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Keine Einigung über die Arbeiksloſen-
Die Verhandlungen des Finanzminiſters

mit der Reichsverſicherungsanſtalt für Ange
ſtellte haben ergeben, daß die Anſtalt für dieſes
Jahr etwa 50 Millionen zum Ankauf von Vor
zugsaktien der Reichsbahn zur Verfügung
ſtellen kann. Ferner beſteht die Hoffnung, daß
die Anſtalt weitere 50 Millionen RM. für den
Haushalt des nächſten Jahres freimachen kann.

Mit der Jnvalidenverſicherung ſind die
Verhandlungen über den gleichen Gegenſtand
eingeleitet. Immerhin konnte der Finanz-
miniſter in der heutigen Beſprechung den Ver-
tretern der Parteien bereits mitteilen, daß er
mit der Bereitſtellung von 150 Millionen RM.
Reichszuſchuß für die Arbeitsloſenverſicherung
durch den Verkauf von Reichsbahnvorzugs-
aktien an die beiden anderen Verſicherungs-
träger rechne. Der Gegenſtand der geſtrigen
Beſprechungen war daher die Frage, wie die
Differenz zwiſchen dieſen 150 Millionen und
dem geſamten Zuſchußbedarf der Arbeits-
loſenverſicherung von 250 Millionen RM. ge
deckt werden ſoll.

Für die Aufbringung der reſtlichen 100 Mill.
Reichsmark

lagen vier Vorſchläge vor. Einmal wurde ge-
wünſcht, man ſolle auf dem Wege von Re-

verſicherung.
formen die Einſparung von 100 Mill. RM.
verſuchen. Dieſer Vorſchlag fand jedoch ſehr
ſtarken Widerſpruch. Es wurde darauf hin-
gewieſen, daß die erſparten Ausgaben der
Arbeitsloſenverſicherung bei den Gemeinden
ſofort wieder neu entſtehen würden.

Der Finanzminiſter ſelbſt hatte den Vor-
ſchlag gemacht, man ſolle die Reichsanſtalt für
Arbeitsloſenverſicherung ſelbſt mit der Aus-
gabe betrauen, die zur Deckung des Defizits
notwendigen Maßnahmen durchzuführen.
Dabei ſolle allerdings der Verſicherungsanſtalt
die Pflicht auferlegt werden, Erhöhungen der
Beiträge oder Herabſetzung der Leiſtungen
nur mit qualifizierter Mehrheit. zu be-
ſchließen. Sollte ein ſolcher Beſchluß nicht zu-
ſtande kommen, ſoll die Entſcheidung beim
Reichskabinett liegen. Dieſen Vorſchlag hat
der Reichsfinanzminiſter trotz der erheblichen
Widerſtände und der anderen Deckungsvor-
ſchläge nicht zurückgenommen.

Der öritte Vorſchlag lief darauf hinaus, die
Differenz durch eine Beitragserhöhung zu
decken.

Der vierte beſtand darin, die Feſtbeſoldeten

zu einem einmaligen Notopfer e

Für keinen dieſer Vorſchläge konnte mit
den Parteien Uebereinſtimmung hergeſtellt
werden. Reichsfinanzminiſter Dr. Molden-
hauer wird dem Kabinett nunmehr die von
ihm ausgearbeiteten Vorlagen unterbreiten.

Enkſcheidung Anfang nächſter
Woche.

Die ſozialpolitiſche Fraktion der Regie
rungsparteien hatte am Donnerstag nckch-
mittag eine letzte, zwei Stunden dauernde Be-
ſprechung mit dem Reichsfinanzminiſter
Moldenhauer und mit Reichsarbeitsminiſter
Wiſſell über die Deckungsvorſchläge für die
Sanierung der Arbeitsloſenverſicherung. Da-
mit ſind alle Vorbeſprechungen für die Auf-
ſtellung des Reichshaushaltsjahres 1930 znd
der dazugehörigen Deckungsvorlagen beendet.

Das Reichskabinett dürfte am Donnerstag
den Haushalt fertigſtellen. Die nächſten
Tage ſind der Ausarbeitung der Deckungs-
vorlagen im Kabinett gewidmet. Es iſt da
mit zu rechnen, daß das Kabinett den Haus
halt und die Deckungsvorſchläge zu Anfang
der nächſten Woche den Parteien unterbrei-
ten wird.

Reues in Küärze.
Der Verkehrsausſchuß des Reichstages be

ſchäftigte ſich am Donnerstag mit einer Ein-
gabe, die eine erweiterte Haftung der Reichs
voſt bei Reiſen mit Poſtkraftwagen verlangt.
Die Eingabe wurde der Reichsregierung zur
Berückſichtigung überwieſen. Ferner will der
Ausſchuß einen Antrag einbringen, wonach
die Haftung aller Reichsbetriebe für den
öffentlichen Verkehr neu geregelt werden ſoll.
Die Reichspoſt hat zugeſagt, daß ſie die
Initiative in dieſer Frage ergreifen will.

Der Spruch des Staatsgerichtshofes über
die preußiſchen Landtagswahlen hat der Aus-
ſicht auf die Große Koalition in Preußen ein
Ende gemacht. Der Miniſterpräſident hat
während der Donnerstagſitzung des Landtags
dem Abgeordneten Stendel mitgeteilt, daß er
keine neuen Koalitionsbeſprechungen in Preu-

beabſichtigt. Die Deutſche Volkspartei
bleibt alſo jetzt, da man ſie zur ſicheren Regie-
rungsmehrheit nicht mehr nötig hat, in Preu-
ßen außerhalb der Regierung.

hazen

Jm Diſziplinarverfahren gegen Ober-
würgermeiſter Böß iſt, nach einer Meldung
aus Stadtvervrdnetenkreiſen, Verhandlung am
25. März. Böß erhält ſeit Tagen fortgeſetzt
Hrohbriefe und hat deshalb den Schutz der
Solizei für ſich und ſeine Wohnung erbitten
müſſen.

x

Auf der geſtrigen Tagung des Danziger
Landbundes wurde eine Entſchließung gefaßt,
n der es heißt: Nur die Wiederherſtellung der

Kultur und Wirtſchaftsgemeinſchaft mit dem
Deutſchen Reich kann der Danziger Landwirt-
ſchaft die Lebensfähigkeit wiedergeben.

Aus Königsberg wird gemeldet: In Elbing
und Pillau haben ſtarkbeſuchte Werſtarbeiter-
erſammlungen ſich einſtimmig für den Bau
es Panzerkreuzers B. ausgeſprochen Reſp-
lutionen wurden der ſozialdemokratiſchen Par
et und der Reichsregierung übermittelt.

er Paris verlautet: Die franzöſiſche Re-
e ng hat einem Bauern, der 103 Jahre alt
t, das Kreuz der Ebrenlegion verliehen, weil

ſeit ſeinem 10. Lebensjahr, alſo 93 Jahre,
u dem Familiengut ununterbrochen ge
arbeitet hat.

t

Nach Meldungen aus Sao Paolo (Braſilien)
aben Kommuniſten verſucht, unter den Re-

rungstruppen in Rio Grande do Sul durche kommuniſtiſche Propaganda zu
treiben. Polizei gelang es, drei Perſonen, unter Ihnen einen Ruſſen, zu verhaften.

Zollerhöhungen für Kaffee und Tee.
Amtlich wird mitgeteilt: Das Reichs-

kabinett ermächtigte in ſeiner am Donners
tag unter dem Vorſitz des Reichskanzlers
ſtattgehabten Sitzung den Reichsfinanz-
miniſter zum Erlaß einer Verordnung über
die Jnkraftſetzung der Zollerhöhungen für
Kaffee und Tee, welche in dem Geſetz vom
8. April 1922 über Erhöhung von Zöllen be-
ſchloſſen ſind. Die vom Reichsfinanzminiſter
daraufhin zu erlaſſende Verordnung wird
unverzüglich der Oeffentlichkeit bekannt-
gegeben. Die Exhöhung tritt am 5. März
dieſes Jahres in Kraft.
Die Berliner Blätter

daß damit nur ein ganz geringer Teil des
Fehlbetrages gedeckt wird. Nach den Be-
ſchlüſſen des Kabinetts erhöhen ſich die Zölle

weiſen darauf hin,

folgendermaßen:

Für Rohkaffee von 130 auf 160 Mark, für
geröſteten und gemahlenen Kaffee von
175 Mark auf 300 Mark, für Tee von 220 auf
350 Mark. Aus der Kaffeezollerhöhung er-
hofft man eine jährliche Mehreinnahme von
40 Millionen Mark. Die Teezollerhöhung
ſoll 7 Millionen mehr erbringen. Außerdem
errechnet man weitere 13 Millionen durch
Nachverzollung der bereits lagernden, aber
noch nicht dem Konſum zugeführten Beſtände.
Jnsgeſamt alſo beſtenfalls 60 Millionen

Mark für 1930. Der „Vorwärts“ folgert aus
den Zollerhöhungen, daß nun das von der
Sozialdemokratie geforderte Opfer aus der
Einkommensſteuer um ſo berechtigter ſei, da
es ſich bei dieſen Zöllen wieder um ſtärkere
Verbrauchsbelaſtungen handele.

Die Landeshauptlente des

Dr. Bluk (Oſtpreußen);Dr. Caſpari (Srenzmarynach rechts:

(Pommern); und

Kundgebung der deutſchen Oſtprovinzen in Berlin

deutſchen Oſtens,
die auf der Berliner Kundgebung e die Not in ihren Provinzen berichteten. Von links

Winterfeldt-Menkin (Mark Brandenburg); v. Zitzewitz
Dr. Thaer (Niederſchleſien).

Polen enkeignet weifker.
Aus Warſchau wird geſtern abend gemeldet,

daß der polniſche Miniſterrat einſtimmig
die Liquidierungsmaßnahmen in Weſtpolen ge
billigt hat, wodurch über 80 deutſche Güter auj

Polen ſtillſchweigend eingeſteckt hat,
überra

geteilt bzw. enteignet werden. Die völlige Nicht
achtung des deutſchen Einſpruchs kann nach
allen Ohrfeigen, die Deutſchland bisher von

kaum noch
ſcheu.

S

Zur Kabinekksbildung
in Frankreich.

Der Präſident der Republik hat Chautemps
mit der Neubildung des Kabinetts beauftragt.
Er war ſeinerzeit Finanzminiſter im Kabinett
Herriot. Chautemps (unſer Bild). gehört dem
rechten gemäßigten Flügel der radikal-ſozialen
Partei an, der im Gegenſatz zum linken Flü-
gel, deſſen Führer Daladier iſt, ſich ſtets für

eine Zuſammenarbeit mit den republikaniſchen
Mittelparteien bis tief in das rechte Zentrum
hinein eingeſetzt hat. Seine Berufung erfolgte
unter ſtrenger Beobachtung der franzöſiſchen
parlamentariſchen Tradition, die verlangt, daß
der Führer der jeweiligen ſtärkſten Fraktion
der ſiegreichen Oppoſition mit der Regierungs
bildung betraut werde:

Keine Bekeiligung Tardieus.
Tardieu hat eine Beteiligung am Kabinett

Chautemps abgelehnt und damit die Abſicht
Chautemps, eine Konzentrationsregierung zu
bilden, zunichte gemacht. Die radikale
Kammergruppe hat trotzdem ihren Präſiden-
ten beauftragt, ſeine Bemühungen fortzuſetzen
und ein Kabinett ohne Tardien und ohne
Maginot zuſammenzuſtellen. Sollten die
Sozialiſten ihr. Verſprechen auf Unterſtützung
halten, ſo würde die Mehrheit mit insgeſamt
336 Stimmen gegeben ſein. Eine lange
Lebensdauer dürfte dem Kabinett Chantemps
auch dann nicht beſchieden ſein.

Eine deukſche Handelskammer
in Paris.

Jn den ſpäten Abendſtunden wurde in
Paris von en dort wirtſchaftlich tätigen Deut-

eine Deutſche Handelskammer gegründet.
m Vorſtand, der aus ſieben Perſonen be-ſteht gehören als beratende Mitglieder der je-

weilige Leiter der Wirtſchaftsabteilung der
Deutſchen Botſchaft, zurzeit Botſchaftsrat Dr.
Döhle, und der deutſche Vertreter bei derJnter nationalen Handelskammer, zurzeit Dr.
Riedberg, an. Ordentliche Mitglieder der
Kammer können in Frankreich oder in
Deutſchland wirtſchaftlich tätige Deutſche, außer-
ordentliche Mitglieder können Perſonen,
Firmen und Verbände werden, die an dem
J franzöſiſchen Wirtſchaftsverkeher Anteil
haben.

C

Muſſolini
rühmt ſeine Bündniſſe.

Der Mailänder „Corriere della Sera“ gibt
Muſſolinis neue Rede vor dem ſaſchiſtiſchen
Jugendbund in Rom wieder. Muſſolini ſagte,
daß Jtaliens Bündniſſe den Frieden verbürgen
ſollten. Wer aber gegen Italien Kriegs
abſichten hege, ſolle wiſſen, daß Italien wirt-
ſchaftlich in einem Kriege nicht auszuhungern
wäre. Auch dafür ſorgten die Bündniſſe.

„Wirtſchaftlich nicht auszuhungern man
muß daraus ſchließen, daß das „Bündnis“ mit
Oeſterreich, trotz allen offiziellen Ableugnun
gen, eine Zuſammenarbeit im Kriegsfalle vor-
ſieht, zum mindeſten in der Weiſe, daß Oeſter-
reich die Durchfuhr von ungariſchem Getreide
und Vieh und Holz geſtattet und einerſeits
Eiſen und Holz und Vieh liefert. Denn ohne
dieſe Lieferungen wäre Italien in einemKriege bei Sperrung der Seezufuhr ſehr
ſchnell wirtſchaftlich auszuhungern Und
auch dann fehlten noch Kohlen und Benzin
vder Benzol: hofft Muſſolini, ſie auf dem

j Wege durch Oeſterreich von Deutſchland zu egalten?
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Um die Aenderung
der 5chulferien.

Im Preußiſchen Unterrichtsminiſterium
wird zurzeit die Frage geprüft, ob die jetzige
Schuljahrs- und Ferienordnung einer Ab-
änderung bedarf. Es handelt ſich um Vor-
ſchläge, die ſeitens der Aerzte- und Lehrer-
ſchaft gemacht worden ſind und die auf eine
Neuordnung des Schuljahres hinzielen in der
Weiſc, daß das Schulfahr eine Dreiteilung er-
fahren und Ende Juli mit einer Ferienpauſe
bis zu 10 Wochen endigen ſoll.

Der Vorſtand des Preußiſchen Land
gemeindetages Weſt hat dazu nachſtehende For
derungen aufgeſtellt: 1. Beginn des Schul
jahres zu Oſtern unter endgültiger Feſtlegung
des Zeitpunktes von Oſtern, 2. jährlicher
Austauſch des Hauptferienmonats in Oſt und
Weſt, 3. mäßige Verlängerung der Sommer-
ferien.

In allen übrigen Punkten hielt der Vor
ſtand die Beibehaltung der jetzigen Regelung,
unter Berückſichtigung der Intereſſen der
Landbevölkerung, für unbedingt notwendig.

Die Verſchuldung
der Land wirtſchaft.

Jm Preußiſchen Landtag äußerte ſich am
Donnerstag Landwirtſchaftsminiſter Dr.
Steiger über die Verſchuldung der deutſchen
Landwirtſchaft, die von 6705 Millionen im
Jahre 1928 auf 7256 Millionen Reichsmark im
Jahre 1929 geſtiegen ſei. Der Zinseingang
bei den Realkreditinſtituten habe ſich nicht nur
nicht verſchlechtert, ſondern auf einigen Ge-
bieten ſogar merklich gebeſſert. Leider ſei ein
vollkommener Verzicht auf ausländiſche
Arbeiter noch nicht möglich. Bei der Wirt-
ſchuftsberatung verdiente das Verſuchsring-
weſen beſondere Beachtung. Die Melio-
rationstätigkeit habe im vergangenen Jahre
eine weſentliche Steigerung erfahren. Jm
Weſten ſei die Weinbergumlegung in Angriff
genommen worden. Was die Siedlung im
Oſten angehe, ſo ſei er nach wie vor der Anſicht,
daß der bäuerliche Beſitz geſtärkt werden müſſe.

Berliner 45 Millionen Kredit.
Die Berliner Stadtverordnetenverſamm-

lung ſtimmte am Donnerstagabend der
Dringlichkeitsvorlage des Magiſtratgs in
namentlicher Abſtimmung mit 101 gegen 98
Stimmen zu, worin die Verſammlung die
Genehmigung zur Aufgabe eines 45-Millionen-
Kredits und zur Ausgabe von Goldſchatz-
anweiſungen in gleicher Höhe erteilt.

Lombardfähigkeit kommunaler
Schuldverſchreibungen.

In der gemeinſamen Sitzung des Aus-
wärtigen und des Haushaltsausſchuſſes des
Reichstages wurde der 8 2 des Reichsbank-
geſetzes wie ergänzend mitzuteilen iſt in
der vom Reichsrat geänderten Faſſung ange-
nommen. Danach ſollen die Schuldverſchrei-
bungen von Gemeinden und Gemeindever-
bänden lombardfähig ſein. Für dieſe Leſung
der Regierungsvorlage ſtimmten die Sozial-
demokraten, Demokraten, Kommuniſten und
ein Teil der Deutſchen Volkspartei.

,z’qtjatalacccl—CCAcla

Sfarke Junahme
der Wohlfahrtserwerbsloſen.

Weiſe in ſtändigem Anwachſen. Wie derDeutſche Städtetag mitteilt, waren am
31. chenugr d. J. in den Städten mit mehr als
25 Einwohnern mit zuſammen

illionen Einwohnern insgeſamt
ohlfahrtserwerbsloſe vorhanden. Wer

dem 81. Dezember 1929, wo 222 600 Wohlfahrts
erwerbsloſe gemeldet waren, bedeutet dies eine
Steigerung von rund 12 v. H.

Das Reichskabinett trat geſtern nachmittag
zuſammen, um den Ausgabenhaushalt zu ver
abſchieden, und zu der Frage Stellung zu
nehmen, ob der Polenvertrag zuſammen mit
den Younggeſetzen tm Reichstag beraten wer
den ſoll, oder ob der Polenvertrag abzutrennen
iſt. Jn der Kabinettsſitzung erſtattete, wiehalbamtlich mitgeteilt wird, der Reichsaußen-

miniſter Bericht über den Stand der Ausſchuß-
verhandlungen über den Youngplan, und fer-
ner über das deutſch-polniſche Liquidations-
abkommen.

Das Kabinett beſchloß, im Sinne der Aus
führungen des Reichsaußenminiſters an
ſeinen früheren Entſcheidungen feſtzuhalten.

Dieſer Kabinettsbeſchluß bedeutet alſo, daß
eine Herausnahme des polniſchen Liqui
dationsabkommens aus den Youngabmachun-
gen nicht geplant iſt, und daß das Kabinett
nach wie vor auf gleichzeitiger Verabſchiedung
durch den Reichstag beſteht.

x

Zu dem Kabinettsbeſchluß
volksparteilichen „Leipz. N. Nachr.“:

„Es iſt alſo feſtzuſtellen, daß trotz der
energiſchen Widerſtände nicht nur aus dem
Lager der Oppoſition, ſondern auch aus dem
Lager der Regierungskoalition, beſonders
des Zentrums und der Deutſchen
Volkspartei, das Kabinett, ſich der Mei
nung des Außenminiſters anſchließend, be-
ſchloſſen hat, die gleichzeitige Verabſchiedung
der Younggeſetze und des Liquidationsabkom-
mens unter allen Umſtänden durchzuſetzen.
Dr. Curtius hat die Frage des Liquidations-
abkommens in des Wortes verwegenſter Be
deutung

zu einer „Kabinettsfrage“ gemacht.
Das iſt außerordentlich bedeutſam und ver-
wunderlich. Eine Erklärung kann wohl nur
darin gefunden werden, daß das Auswärtige
Amt ſich hinſichtlich der Ratifikationen des
deutſch polniſchen Abkommens ſich ſchon
vollkommen feſtgelegt haben muß.

ſchreiben die

zu
Polniſche Blätter melden aus Moskau: Die

dritte Internationale hat eine allgemeine
kommuniſtiſche Weltdemonſtration gegen
Kirche, Geiſtlichkeit und bürgerliche Regierun-
gen auf die Oſtertage angeſetzt. Die Kund-
gebungen, Umzüge und ſonſtigen Aktionen
werden für die einzelnen Länder in den näch-
ſten Tagen feſtgeſetzt, ſie gelten auch als Pro-
teſt gegen Jnterventionen der Mächte auf
Grund des Papſtbriefes.

Schließung der Friedhöfe?
Wie aus Moskau gemeldet wird, beabſichtigt

die Regierung der Sowjetunion in Moskau
ein neues Krematorium zu errichten und ſämt-
liche Friedhöfe in Moskau zu ſchließen. Die

Die Zahl der ſogenannten Wohlfahrts-
erwerbsloſen, das heißt derjenigen, die die
Leiſtungen der Arbeitsloſenverſicherung nicht
mehr oder noch nicht erhalten können und die
infolgedeſſen von den Gemeinden laufend un
terſtützt werden müſſen, ſind in bedrohlicher

Gottloſen-Verbände ſtellten Antrag bei der
Sowjetregierung, in Zukunft nur noch Ver-
brennungen zu geſtatten.

Keine Saareinigung.
Die Pariſer Zeitungen „Temps“, „Jour

nal“ und „Matin“ melden übereinſtimmend,
daß die Saarverhandlungen bis nach Oſtern
vertagt werden. Es beſtehe keine, auch nicht
die geringſte, Verſtändigungsmöglichkeit.

Keine Abkrennung des Polenverkrages
So nur iſt die Solidarität des Kabinetts und
vor allen Dingen der Zentrumsmitglieder des
Kabinetts zu verſtehen, die ja aus den Reihen
ihrer Partei zur Genüge erfahren haben müß-
ten, welche ſchroffen Widerſtände im Zentrum
gegen das ominöſe Polenabkommen beſtehen.
Angeſichts der Entwicklung, die die diplo-
matiſche und parlamentariſche Behandlung des
Polenabkommens erfahren hat, muß ernſthaft
die Frage aufgeworfen werden,

wieweit es angängig iſt, daß durch diplo
matiſche Aktionen parlamentariſche und
letztgültige Entſcheidungen vorweggenom-

men werden dürfen.
Jedenfalls darf damit gerechnet werden, daß
auf Grund dieſes Beſchluſſes die Mehrheit für
die Geſamtratifikation der zur Debatte ſtehen
den Geſetze ſtark vermindert werden wird.“

Freude in Polen
Aus Warſchau wird gemeldet: Die hieſige

Preſſe verzeichnet mit großer Genugtuung, daß
die deutſche Regierung ſich dazu entſchloſſen
hat, das Junctim zwiſchen dem Youngplan
und dem Liquidationsvertrag anzuerkennen.

Hindenburg
gegen das Polenabkommen?

Nach dem Berliner „Lokalanzeiger“ hat am
Mittwoch der Leiter des Bureaus des Reichs
präſidenten, Staatsſekretär Meißner, eine aus
gedehnte Unterhaltung mit Reichsaußen-
miniſter Curtius gehabt. Es wird behauptet,
daß ſie das Herausnehmen des Liquidations-
abkommens mit Polen aus dem Youngplan-
Komplex betroffen habe.

Von zuſtändiger Stelle wird zu dieſer Be-
hauptung erklärt, daß man ſie weder demen-
tieren noch beſtätigen könne. Wenn man ſie
nicht dementieren kann, dürfte ſie auch ohne
ausdrückliche Beſtätigung zutreffen.

Kommuniſtiſche „Welkdemonſkrakion“
Oſtern.

Schließung ſämtlicher Kirchen in Leningrad
Wie aus Moskau gemeldet wird, hat der

Vertreter der OGPU. in Leningrad, Medwed,
bei der Sowjetregierung die Schließung ſämt-
li er Kirchen, Synagogen und anderer Bet-
häuſer beantragt. Die OGPU. erklärt, die
Schließung der religiöſen Jnſtitute müſſe ſo-
fort durchgeführt werden. Man erwartet, daß
zum Mai 1930 keine Kirche in Leningrad mehr
exiſtieren werde und die Gebäude in kommu-
niſtiſche Klubs und Kinos umgewandelt ſein
werden. Die Regierung wird wahrſcheinlich
dem Antrage der OGPU. ſtattgeben.

Skfandinavien
und die Religionsverfolgungen

Aus Kopenhagen wird gemeldet: Nachdem
der Papſt, die Erzbiſchöfe von Canterbury und

York ſowie Kirchengemeinden in Frankreich,
der Schweiz, Amerika und anderen Ländern
Einſpruch gegen die Chriſtenverfolgungen in
Sowfetrußland erhoben haben, werden nun-
mehr Erwägungen auch über einen Einſpruch
der Biſchöfe der däniſchen Kirche angeſtellt
Irgend welche endgültigen Beſchlüſſe ſind noch
nicht gefaßt worden. Dagegen hat man ſich
unter der Hand an Erzbiſchof Söderblom
(Schweden) wegen einer gemeinſamen Er-
klärung der nordiſchen Biſchöfe gewandt

Verbot der kommuniſtiſchen
Partei

Aus Berlin verlautet: Das Hochverrats-
verfahren wegen der revolutionären Agitation
in Heer und Flotte hat zu mehreren Konferen-
zen des Oberreichsanwaltes im Reichsjuſtiz
miniſterium und im Reichsinnenminiſterium
geführt. Aus dem letzteren Umſtand will die
kommuniſtiſche Preſſe ihre Ankündigung eines
bevorſtehenden Verbots der kommuniſtiſchen
Partei herleiten. Daß dieſes Verbot wirklich
erfolgt, erſcheint vorläufig ſehr zweifelhaft.

Nach Angaben in der kommuniſtiſchen Preſſe
ſind zurzeit 52 Mitglieder in leitenden Stellen
der Partei im Reiche in Unterſuchung genom-
men worden, weil ſie der Vorbereitung des
Hochverrats in Polizei, Heer und Marine be-
ſchuldigt würden.

Arbeitskürzung
bei der

Wie der Demokratiſche Zeitungsdienſt er-
fährt, haben zwiſchen der Reichsbahn und den
Reichsbahngewerkſchaften Verhandlungen ſtatt
gefunden, die ſich mit einer geplanten Arbeits
einſchränkung bei der Reichsbahn beſchäftigen.
Eine ſolche Arbeitseinſchränkung ſei infolge
der geſunkenen Verkehrsziffern und infolge
der geſunkenen Einnahmen notwendig gewor-
den. Angeſichts dieſer Verhältniſſe ſei die
Reichsbahn nicht in der Lage, die Saiſon
arbeiter einzuſtellen, die ſonſt um dieſe Zeit
eingeſtellt würden. Weiter werde mit den Ge
werkſchaften verhandelt über eine Streckung
der Arbeitszeit in den Werkſtätten Unter
Umſtänden komme ſtatt der Sechstagewoche
eine Fünftagewoche für beſtimmte Arbeiten in
Frage. Eine Entlaſſung von Arbeitern ſoll,
wenn irgend möglich, vermieden werden.

Belgiſche Polizei
gegen flämiſche Studenken.
Jn Löwen fanden am Mittwoch abend neue

Zuſammenſtöße zwiſchen flämiſchen Studenten
und der Polizei ſtatt. Die Studenten hatten
den Flamenführer Dr. Borms eingeladen,
vor ihnen zu ſprechen, und begaben ſich in ge-
ſchloſſenem Zuge an den Verſammlungsort.
Sie wurden von der Polizei und berittenen
Gendarmen zerſtreut. Der Eintritt in den
Saal wurde ihnen verboten. Darauf zogen
die Studenten in den Vorort Bleurput, wo
Dr. Borms von einem Tiſch aus unter freiem
Himmel ſeine Rede hielt. Plötzlich erſchien
auch hier die Polizei und trieb die Studenten
auseinander. Mehrere Studenten wurden ver-
wundet.

Der Londoner Korreſpondent des „Popolo
d'Jtalia“ meldet ſeinem Blatte, daß man in
London das Scheitern der Flottenkonferenz
ohne jede Zurückhaltung offen erörtere. Mac-
donald habe, als er Tardieus Sturz erfuhr,
geſagt, der Staatsmann wäre glücklich, der
nicht die Verantwortung für ein Auseinander
gehen der Konferenz zu vertreten hätte.

Die nakürliche Leuchtkraft
des Gedankens.

Man hat ja ſchon immer von dem „lumen
naturale“, dem natürlichen Licht der Vernunft
geſprochen bisher aber doch immer nur in
übertragenem Sinne. Es war bloß bildhaft
gemeint! Es wäre keinem Descartes ein-
gefallen, als er einer ſeiner berühmteſten
Schriften von der Anleitung des Geiſtes durch
das natürliche Licht einen ſolchen Titel gab,
etwa auch damit ausdrücken zu wollen, daß der
Gedanke eine andere als dieſe übertragene
ſinnige, höhere, geiſtige Leuchtkraft beſitzen
könne Aber hier handelt es ſich wirklich
einmal um die natürliche, in Volt ausdrück-
bare Leuchtkraft des menſchlichen Geiſtes.

Die Erfindung des Biometers durch den
bekannten franzöſiſchen Gelehrten Dr. Hippo-
lyte Baradue, um den „Lebensſtrom“ in uns
menſchlichem Weſen damit zu meſſen und zu
erforſchen, gehört ſchon zu den komplizierteſten
Dingen der experimentellen Pſycho-
logie. Jhrer bedienen ſich die um die
natur wiſſenſchaftlichen Grundlagen bemühten
Pſychologen, denen ihre ſchulmäßigen Gegner
freilich nachſagen, ſie hätten eigentlich nur
eine „Pſychologie ohne Seele“ Eine Pſycho
logie, die ſich auf das Meſſen materieller Vor-
gänge beſchränke! Denn immer handelt es ſich
doch zuletzt nur darum, dieſen ſchmalen, un-
geheuer tiefen Riß zwiſchen Materie und Geiſt
zu überwinden, an dem bisher faſt alle An
ſtrengungen der Pſychologen zu ſchanden ge-
worden ſind.

Nun hat zu dieſem Ende ein junger Ge-
lehrter von der Univerſität Chikago, Dr.
Eömunt Jakobſon, intereſſante Verſuche
angeſtellt, als deren Endergebnis er die Be-
rechr ung aufgibt, zwei Millionen Menſchen in
gemeinſamer, gedarklicher Arbeit auf ein und
dieſelbe Jdee eingeſtellt, genügend Volt

rig, darf man bemerken, daß es nicht mehr iſt;
aber doch immerhin etwas: das wirkliche
„Licht der Vernunft!“

Für ſeine Verſuche ſchuf er ſich ein Faden-
galvanometer, ein Jnſtrument von ſolcher
Empfindlichkeit, daß es noch ein Millionſtel
Volt Elektrizität anzuzeigen vermag. Seine
Experimente haben zum Endziel eigentlich die
Unterſuchung wie die Jnanſpruchnahme des
geſamten menſchlichen Körpers nicht etwa
bloß des Gehirns allein bei der geiſtigen
Arbeit, beim Denkprozeß ſich geſtaltet. Natür-
lich geht auch er von der Theorie aus, daß
noch in der geringſten gedanklichen Funktion
ein Reſt von Nerven- und Muskeltätigkeit
vorhanden ſein müſſe, die darum auch in der
vollen Höhe ihrer Voltzahl gemeſſen werden
könne. Elektroden, die imſtande ſind, auch die
allerleichteſte Veränderung in dem elektriſchen
Potential anzuzeigen, das bei irgend einer
Muskelausdehnung aufgewondt werden muß
und das dieſe Muskeltätigkeit begleitet, werden
auf den rechten Oberarmmuskel der Verſuchs-
perſon befeſtigt und ſtellen die Verbindung mit
dem Galvanometer her. Auf dem Galvano-
meter iſt ein Quarzfaden von der Stärke eines
hunderttauſendſtel Zoll.

Jede Verſuchsperſon bei den folgenden
Experimenten mußte ſich nun in gleicher Weiſe
auf ein vorbereitetes Signal hin vorſtellen,
daß ſie jetzt den Arm beuge (ohne dies jedoch
wirklich zu tun); Sekunden ſpäter berichtete
die Filmkamera eine Vibration in der Sil-
houette des Quarzfadens. Daraufhin wurde
der Verſuchsperſon ein Signal gegeben, den
Gedanken abzubrechen und den Bruchteil
einer Sekunde ſpäter fie auch ſchon der
Schatten des Quarzfadens in die gerade Ruhe-
linie zurück.

Eine der Verſuchsperſonen des amerika-
niſchen Gelehrten, eine Frau, berichtet, daß
ſie ſogar imſtande geweſen ſei, ſich ſelbſt den-
ken zu ſehen und zu hören, indem ſie den

würden dabei erzeugen, um eine gewöhnliche
Glühfadenlampe damit zu erleuchten. Trau-

tanzenden Schatten des Quarzfädchens be-
obachtete un mittels eines Stethoſkops, das

mit einem Verſtärker verbunden war, auf den
ganzen Fortgang des Experimentes lauſchte.

Dr. Ferdinand Bedarf.

Winkerſpork.
Von Michael Soſchtſchenko.

Autorisierte Uebersetzung aus dem Russischen.
Es heißt, daß der Winterſport ſehr vorteil-

haft auf den Organismus wirke. Das ſtimmt.
Das weiß ich auch aus eigener Erfahrung.

Dieſen Winter war ich leicht erkrankt. Jch
verlor den Appetit und litt an Schlafloſigkeit.
Jch magerte auch ſtark ab. Selbſt die Flöhe
haben aufgehört, mich zu beißen. Reine
Wahrheit!

Der Arzt unterſuchte mich und ſagte:
„Das ſind Nervenſtörungen. Die Nerven

ſind bei Jhnen nicht in Ordnung. Jhr Zu-
ſtand wird ſich aber beſſern, wenn Sie zum
Beiſpiel täglich Schlittſchuh laufen. Und die
Flöhe wieder anfangen, Sie zu beißen.“

Jch wollte meine Nerven nicht vernach-
läſſigen, ich ging gleich vom Arzt in ein Sport-
ausrüſtungsgeſchäft und kaufte mir Schuhe
mit Schlittſchuhen. Den ganzen Apparat, für
neunzehn Rubel.

Das war man muß ſchon ſagen ſehr
billig. Die Schlittſchuhe waren von ſehr guter
Beſchaffenheit, faſt aus Stahl. Und auch die
Schuhe waren von ſehr guter Beſchaffenheit.

Ein Abſatz fiel zwar gleich am zweiten
Tage während des Schlittſchuhlaufens ab. Aber
man kann doch nicht goldene Abſätze verlangen,
die ewig halten.

Und dann, wenn auch der Abſatz abge-
ſprungen war, der Schuh blieb. Und das
Geld ging nicht verloren.

Daß ich mir dabei ein Bein ausgerenkt
habe, das hätte mir zwar auch früher paſſieren
können. Man kann ausrutſchen, niedergeſtoßen
werden, Oder ſonſt was

Das iſt nicht die Hauptſache. Die Haupt-
ſache liegt im geſunden Sport. Jch lief nur

Jch bin wieder beleibt geworden.

zwei Tage Schlittſchuh, und die Folgen waren
überraſchend. Jch habe mich ſehr gut erholt.

Und auch
meine Nerven haben ſich beruhigt.

Marche ſagen, daß die Schuhe hier nichts
zur Sache tun, daß ich einfach im Kranken-
hauſe gut gepflegt wurde. Aber das iſt buch-
ſtäblich dummes Gerede. Was heißt, die
Schlittſchuhe täten nichts zur Sache? Wenn
ich nicht Schlittſchuhſport getrieben hätte, wäre
ich vielleicht im Krankenhaus nicht gut auf-
genommen worden.

Man ſage was man wolle, der Winterſport
bringt dem Menſchen große Vorteile.

Wartet nur, ich werde mir das Bein wieder
einrenken, ich werde Ski laufen. Vielleicht
breche ich mir dabei ein anderes Glied.

Die Wiederinſtandſetzungsarbeiten an den
deutſchen Domen.

Ueber den gegenwärtigen Stand der Reſtau-
rierungsarbeiten an deutſchen Domen wird
jetzt folgendes bekanntgegeben: Die Arbeiten
zur Stützung des Mainzer Domturmes
ſind ſo gut wie beendet. Es iſt gelungen, die
Stützungsaktion in befriedigender Weiſe durch
zuführen. Jn Breslau arbeitet man zurzeit
an der Inſtandſetzung des Domdaches. Jn
Münſter iſt die Reſtaurierung der geſamten
Außen Architektur des Domes in Angriff ge-
nommen; ebenſo beginnt man jetzt mit den
Reſtaurierungsarbeiten am Rantener Dom.

Luftfahrt- Unterricht in der Schule. Vom
Preußiſchen Kultusminiſterium und dem Mi-
niſterium für Handel und Gewerbe iſt ein
Erlaß herausgegeben worden, nach dem die
Jugend während des Schulunterrichts plan-
mäßig in die Probleme der Luftfahrt einzu
führen iſt. Der Unterricht ſoll ſich nicht auf
die theoretiſche Betrachtung äronautiſcher
Fragen beſchränken, ſondern ſoll auch praktiſch
den Bau von Modell-, Gleit- und Segelflug-
zeugen durch die Jugend fördern.

Reichsbahn.
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Aus Merſeburg.
Schüler und Schülerinnen

einſt wie jetzt.
Wenn ich an meine Schulzeit zurückdenke,

an unſer Gymnaſinum, wo wir Schüler uns als
Studenten in der Kleinſtadt fühlten und mit
unſeren bunten Mützen in Mangel einer Gar-
niſon auch zugleich das „bunte Tuch“ glaubten
vertreten zu können, dann fällt mir gleichzeitig
immer die „höhere“ Töchterſchule ein, die eben
dazu gehörte. Das eine war nicht vhne das
andere denkbar. Beides ergänzte ſich auf die
angenehmſte und unterhaltſamſte Weiſe.

Heute ſitzen ſo vielfach Gymnaſiaſten und
Gymnaſiaſtinnen (wenn die jungen Damen ſich
ſo nennen laſſen wollen) gemiſchtklaſſig zu-
ſammen, haben denſelben Schulweg, öhne daß
einer etwas dabei findet, ſchreiben dieſelben
Arbeiten, werden voreinander getadelt oder
gelobt und brauchen ſich garnicht beſonders an-
zuſtrengen, um mal beieinander zu ſein.

x

Wenn es früher Schulſeſtlichkeiten gab, dann
wareni ſie verknüpft mit viel heimlichen Er-
wartungen, und es gab ein harmloſes Spiel
mit den höheren Töchtern, die ſchon vorher
durch allerlei Briefchen verſtändigt waren. Die
Penſionsinhaberinnen und die Kandidaten der
Theologie und Philologie früherer Zeit wirken
in unſerer Erinnerung wie Geheimpoliziſten,
die ſich immer dann in den Weg ſtellten, wenn
ſie abſolut überflüſſig waren. Welche Freude
für alle. die es damals mit angeſehen haben,
als jene „Leni“ bei dem großen Feſttage des
Schüler-Muſikkorps liſtigerweiſe ein Briefchen
der Oeffnung der großen Tuba zur Beförde-
rung übergab. Dazu gehörte Schneid und
Glück. Solche Bravour ließ alle Schülerherzen
höher ſchlagen; und die Herzen der Mädchen
natürlich doppelt ſo hoch.

Ob der gemeinſame Unterricht nicht den
Regenbogenglanz ſolcher Erlebnisfähigkeit
weggewiſcht hat? Gleiche wiſſenſchaftliche An
föorderungen! „Sittliche Reife“ oder „Unreife“,
wovon die jungen Leute heute mit Anwendung
auf ſich hören müſſen. Wie mag es damit
ſtehen Fürchtet nichts, ich habe neulich bei
einem Sportfeſt beobachtet, wie ſich da auch
feurige Blicke kreuzten. Die männliche Jugend
zeigte ſich in vollem Wuchs und in blanker
Kraft ihrer geſtählten Körper. Junge Mäd-
chen, die mit ihnen unterrichtet werden, ſahen
dem eVrlauf des Spieles zu. Plötzlich ein Ge-
dränge; man hört Beifall für den Sieger, den
ſie auf den Schultern herbeitragen. Schmun-
zelnd ſehe ich, wie die heutige „Leni“ einem vor
ihr ſtehenden Primaner ein Briefchen in das
Sportkoſtüm ſteckt.

Nun, was iſt da ſchon?
wohl wie früher.

Es iſt halt doch

Halle Hamburg.
Eil- und Schlepperverkehr auf dem Waſſer.

Die Reederei der Saale-Schiffer hat den
regelmäßigen Eildampfer und Schlepperver-
kehr von Halle nach Hamburg und umgekehrt
wieder eng eführt. Von Halle nach Hamburg ver-
kehren regelmäßig dreimal wöchentlich Eil-
dampfer und zwar am Mittwoch, Freitag und
Sonntag früh. Die Schlepper verkehren eben-
falls wöchentlich mehrmals. Die Güteran-
nahme befindet ſich, wie bisher, im Sophien-
hafen in Halle.

Ein ſteckbrieflich
Geſuchker verhaftet.

Am Donnerstag nahm die Kriminalpolizei
einen Mann feſt, der ſich unter einem falſchen
Namen in Merſeburg aufhielt. Wie die Nach
forſchungen ergeben haben. handelt es ſich um
den Uhrmacher und Gelegenheitsarbeiter Va-
lent in T., der von der Polizei ſeit einiger Zeit
ſteckbrieflich verfolgt wird.

Verhängnisvoller Sturz vom Fahrrad.
Vor kurzem mußte ein Radfahrer eine

verhängnisvolle Fahrt erleben. Er ſchien
nicht ganz nüchtern zu ſein und fuhr gemütlich
die Clobieauer Straße entlang. Plötzlich fuhr
er gegen einen dicken Baum und ſtürzte ſamt
dem Rade in den Straßengraben. Einige Fuß-
gänger, die das Schauſpiel beobachtet hatten,
brachten ihn wieder auf die Beine. Das Rad-
fahrers Kleidung wär vom Sturze ſehr mitge-
nommen und zerriſſen worden, an Geſicht und
Händen hatte er ziemliche Hautabſchürfungen
erlitten. Das Rad war ſehr beſchädigt, ſo daß
der Verunglückte gezwungen war, ſich zu Fuß
nach Hauſe zu begeben.

Keine Steuerſpione.
Vor einiger Zeit, ſo wird uns geſchrieben,

ging durch eine Reihe von Zeitungen ein Ar-
tikel aus der Fleiſcherverbandszeitung vom
I. Januar. der ſich in weſentlichen Punkten
als unrichtig erwieſen und der wahrſcheinlich
eine gewiſſe Beunruhigung hervorgerufen hat.
Es handelt ſich um die angebliche Beſchäftigung
von „Steuerſpionen“. Die Fleiſcherverbands
eitung behauptet, daß ein Kaufmann, der der
Finanzverwaltung Material über Steuerhin-
terziehungen geliefert hatte, von ihr 20 Prozent
der eingegangenen Steuerſumme bekommen
habe. Weiter heißt es: „Alle deutſchen Finanz-
ämter arbeiten, wie man im Anſchluß an die-
en Fall erfährt, ſehr ſtark Hand in Hand mit
Ffeuerſpionen. Jeder, der ſich durch hohe
Ausgaben verdächtig macht, kommt auf eine
ſchwarze Liſte“. Und zum Schluß: „Das Sy-
lem, Steuerſpione mit Proviſionen und Er-
folgshonoraren anzuſtellen, iſt ſelbſtverſtänd-
lich moraliſch unhaltbar und wirkt korrum-
pierend“.
g Aus verſchiedenen Einzelheiten ergibt ſich.
a es ſich um Vorgänge handelt, die in Nr.
9029 und 23/1930 der Berliner Börſenzeitung

Schulkinder

Mußte das ſein
In aller Oeffentlichkeit wurde, ſo wird uns

geſchrieben. kürzlich durch Flugblätter eine
politiſche Kinderverſammlung „der Gottloſen“,
wie ſich die Kommuniſten mit Stolz nennen,
angekündigt, um gegen die Religion und ihre
Vertreter zu hetzen. Jn unſeren Zeitungen
wurde von Laien darauf hingewieſen, mit dem
Bemerken, daß derartige Verſammlungen von
ſtaatswegen verboten ſind. Und doch hat dieſe
Verſammlung ſtattgefunden, und die Verhetzer
der jüngſten Jugend haben es gewagt, einen
Demonſtrationszug der Kleinen mit dem nöti-
gen Tamtam ins Werk zu ſetzen. Wenn er auch
nur von der „Stadt Leipzig“, draußen auf dem
Neumarkt, bis in die Obere Burgſtraße durch-
geführt wurde, ſo genügt das vollkommen und
iſt als Provokation gegen das Geſetz zu be-
werten. Konnte dieſe Verſammlung nicht von
Anfang an verhindert werden? Unkenntnis
der Verſammlung kann doch unmöglich in
Frage kommen.

n

Soweit wir unterrichtet ſind, genügen die
derzeitigen geſetzlichen Beſtimmun-
gen keineswegs, daß die Polizei einſchreiten
und eine Verſammlung auch wenn es ſich
um eine Kinderverſammlung handelt auf-
löſen könnte. Leider! Früher, vor dem Kriege
war das anders, da hätte eine

geſunde Tracht Prügel
genügt, um ſolche „Kindereien“ unmöglich zu
machen. Die Polizei konnte alſo kein Verbot
ausſprechen.

Wenn ſie dagegen auch nicht gegen den De-
monſtrations zug einſchritt, ſo kann man
dieſes „Gewehr bei Fuß ſtehen“ wohl verſtehen.
Die Polizeibeamten würüſen mehr ver weniger
eine lächerliche und unſympathiſche Rolle ge
ſpielt haben, wenn ſie die Reihen der „politi-
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verhehzung geht weiter.
e Fnakinge mit Gewalt geſprengt und
ſich als

robuſte Kindermädchen
gezeigt hätten. Anders wäre natürlich die
Lage geworden, ſobald der Demonſtrationszug,
der ſich aber ſehr bald auflöſte, auf den Markt
gelangt wäre. Da hätte die Polizei unbedingt
dem Demonſtrationsverbot Rechnung tragen
müſſen. Das haben aber wohl die Drahtzieher
der Geſchichte geahnt und die Sache ſchleunigſt
abgeblaſen.

Der ſpringende Punkt liegt beim Geſetz-
geber. Jhm liegt es ob, ſolche unerquick-
lichen Szenen zu verhindern. Es wäre örin-
gend zu wünſchen, daß nicht nur bald

ein Erlaß
herauskommt, der der Verhetzung der Kinder
einen Riegel vorſchiebt, ſondern, daß auch von
der Regierung bezw. Schulabteilung
inzwiſchen auf dem Wege der Schulzucht Maß-
nahmen getroffen werden, die ſolche unerhörten
Zuſtände unterbinden.

e

Wiederein Hetzer vor der Schule.
Veſchlagnahmte Flugſchriften.

Heute, Freitagmorgen, verteilte wieder ein
Bengel vor der Albrecht-Dürerſchule
Flugſchriften, in denen die Schulkinder aufge-
fordert wurden, nach Schluß der Schule ſich vor
dem Schulgebäunde zu einer Proteſtaktion gegen
die Lehrer zu verſammeln. Die Flugſchriften
konnten von der Polizei beſchlagnahmt werden,
weil ſich auf den Zetteln weder der Name des
Verlages, noch des Druckes befanden wie es
das Geſetz vorſchreibt.

Die Druckerei, die ſolche Pamphlete heraus-
bringt, konnte trotzdem feſtgeſtellt werden.
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handelt ſich hauptſächlich

Brantweinmonopol
geſchildert ſind. Es
um Hinterziehung von
abgahen.

Derartige Hinterziehnngen durch Schwarz-
brenner und Spritſchieber hatten in den letzten
Jahren einen ſolchen Umfang angenommen.
daß das reelle Brennereigewerbe ſich ernſtlich
geſchädigt fühlte und von den Behörden eine
nachdrückliche Ermittlung und Verfolgung der
die Allgemeinheit ſchädigenden Verſtöße wieder-
holt forderte. Jn einzelnen Fällen hat die
Branntweinmonopolverwaltung angeſichts der
ganz beſonderen Umſtände ſich auch der Mitwir-
kung von Privatperſonen bedient, die natur-
gemäß eine Vergütung beanſpruchen konnten.
Dem Kaufmann, der in dem erwähnten Falle
die Anzeige erſtatet hat, ſind aber nicht 20 Pro-
zent der eingehenden Mehrabgaben, ſondern
nur 5 Prozent als Belohnung und 1 Prozent
für Speſen verſprochen worden. Ob der Kauf-
mann Schaden z. B. durch wegfallender Ge
ſchäftsverbindungen gehabt hat, iſt leider nicht
geſagt. Jedenfalls ſind aber 6 Prozent we
ſentlich weniger als 20 Prozent.

Weiter können wir nach beſter Jnformati
onen feſtſtellen, daß an keinem einzigen Fi-
nanzamt der Provinz Sachſen ſchwarze Liſten
der angegebenen Art geführt werden und daß
an keinem Finanzamt der Provinz Sachſen
Steuerſpione mit Proviſionen und Erfolgs-
honoraren angeſtellt ſind.

Wandertag der Mittelſchule.
Die Mittelſchule hat es mit dem Wetter

ganz prächtig getroffen. Die einzelnen Klaſſen
machen Ausflüge in Merſeburgs nähere und
weitere Umgebung, nach Kriegsdorf, nach dem
Geiſeltal und der Aue. Die klare reine Win
terluft und der helle Glanz der Winterſonne
wird Lungen und Herzen weiten.

Vorbereitungen zur Konfirmakion.
Der Evangeliſche Elternbund für die Pro-

vinz Sachſen ſchreibt uns: „Es iſt wünſchens-
wert, daß die Vorbereitungen für die Ausge-
ſtaltung der Konfirmation ſich nicht nur in
der Erledigung der äußeren praktiſchen Fragen
erſchöpfen, ſondern auch dem inneren Gehalt
der Weihehandlung Rechnung tragen. Gewiß
iſt die Konfirmationsfeier ein Familienfeſt,
aber ſie iſt darüber hinaus eine Angelegen-
heit der evangeliſchen Gemeinde, in die das
konfirmierte Kind als mündiges Glied mit dem
Recht der Teilnahme am heiligen Abendmahl
aufgenommen werden ſoll. Wir vertrauen
dem Takt der evangeliſchen Mütter, daß es
weithin gelingen wird, ſchon bei der Vorbe-
reitung alle Störungen oder oberflächlichen
Zerſtreuungen vom Herzen der Jugend fern-
zuhalten und die vertiefende Abſicht der Kirche
und ihrer Seelſorge zu unterſtützen.“

Verhindern Eiſenbahn
ſchranken Unglücksfälle

Die Reichsbahndirektion Halle hat eine
intereſſante Statiſtik herausgegeben, die die
Zuſammenſtöße und Schrankenbeſchädigungen
an den Kreuzungen von Landſtraßen und
Eiſenbahnſtrecken erfaßt. Dieſe Statiſtik iſt
deshalb beſonders intereſſant, weil ſie geeignet
iſt, für die Streitfrage, beſchrankte oder un-
beſchrankte Uebergänge, wichtiges Material zu
liefern.

Dabei hat ſich herausgeſtellt, daß in acht-
zehn Fällen Fahrzeuge mit Eiſenbahnzügen
an unbeſchrankten Ueberwegen zuſammen-
ſtießen. Dabei wurde niemand verletzt. Un-
beſchrankte Ueberwege haben wir im Direk-
tionsbezirk Halle 19, beſchrankte Ueberwege
1603. Bei offener Schranke ſtießen ein Fahr-
zeug mit einem Zug, bei geſchloſſener Schranke wegen

röſten

nach ihrer Durchbrechung 25 Fahrzeuge mit
Zügen zuſammen. Dabei wurden

zwei Menſchen getötet und zwei verletzt,
drei Tiere getötet und neun Tiere verletzt.
Außerdem wurden in 322 Fällen Schranken
des Direktionsbezirkes beſchädigt und zwar in
den meiſten Fällen faſt 300 von Kraft-
fahrzeugen.

Zu einem großen Teil wurden dabei die
Schrankenbäume durchbrochen, in einem Fall
ſogar vier Schranken hintereinander durch-
brochen. Die Schuld an den Zuſammenſtößen
und Ueberfällen trugen Bahnbedienſtete nur
in acht Fällen, in allen übrigen Fällen die
Wegebenutzer.

Die Schuldigen wurden zum Schadenerſatz
herangezogen, ſo daß die Koſten der Schran-
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kenwiederherſtellung, die etwa 31000 Mark
betrugen, im großen und ganzen wieder ein
gekommen ſind. Zweierlei zeigt dieſe Sta-
tiſtik, erſtens einmal, daß
viele Fahrzeuge in ganz unverantwortlicher

Weiſe den Bahnkörper krenuzen,
und zweitens, daß die Frage der Notwendig-
keit von Schranken immer mehr dahin geklärt
wird, daß ſie nichts weiter bedeuten als eine
Gefährdung. Jn Preußen hat deshalb der
Regierungspräſident von Potsdam als erſter
darauf aufmerkſam gemacht, daß die Schranken
keine Sicherheit, ſondern vielmehr eine Gefahr
bedeuten. Jn Amerika, wo der Kraftwagen-
verkehr viel ſtärker iſt als bei uns, gibt es
überhaupt keine Schranken.
ſie heute überall ab.

Das muß auch die Verfechter der beſchrank-
ten Ueberwege davon überzeugen, daß die
Schranken kein Allheilmittel ſind, um Zuſam-
menſtöße zu vermeiden.

Wekkervorherſage.
Das große Hochdruckgebiet hat ſeinen Kern
immer noch im Norden, es verflacht aber mehr
und mehr, ſo daß heute nur noch Barometer-
ſtände von wenig höher als 775 Mellimeter
vorhanden ſind. Auf ſeiner Oſtſeite ſind wär
mere Luftmaſſen in der Höhe herangekommen,
die im Weichſelgebiet Niederſchlag gebracht
haben. Schon auf der Schneekoppe machen ſich
die wärmeren Strömungen bemerkbar, ſo daß
dieſer Berg wärmer iſt als der Brocken, trotzdem
er doch 500 Meter höher iſt als der Brocken
gipfel. Die warme Strömung, breitet ſich in
der Höhe nach Weſten aus und führt über
Deutſchland Bewölkung herbei. Nennenswerte
Niederſchläge werden aber kaum auftreten, doch
unterbindet die Wolkendecke die Strahlungs-
vorgänge, ſo daß die Temperaturunterſchiede
zwiſchen Tag und Nacht ziemlich gering bleiben.

Vorherſage bis Sonnabendabend: Wol-
„kiges Wetter ohne nennenswerte Niederſchläge,

Temperaturen nahe Null.

Die Einkommenſteuer
für die Stadt Merſeburg.

Jn der Stadt Merſeburg verzeichnet die
letzte amtliche Einkommenſteuer- Erhebung

Mark Einkommen (ohne ſteuerfrete
Teile). Das Geſamteinkommen iſt 5 104 000
Mark. Hiervon ſind tarifmäßig 561000 Mark
Einkommenſteuer zu zahlen. Die feſtgeſetzte
Einkommenſteuer beträgt in Merſeburg da-
gegen nur 489 000 Mark.

Das Einkommenſteuergeſetz unterſcheidet.
verſchiedene Gruppen von Einkünſten: Ein
künfte aus dem Betriebe von Landwirtſchaſt,
Forſtwirtſchaft und Gartenbau und ſonſtiger
nichtgewerblicher Bodenbewirtſchaftung; Ein-
künfte aus Gewerbebetrieb; Einkünfte aus
ſonſtiger ſelbſtändiger Berufstätigkeit; Ein
künfte aus Kapitalvermögen; Einkünfte aus
Vermietung und Verpachtung von unbeweg-
lichem Vermögen, Sachinbegriffen und Rechten,

Der Allkag vor dem Richker.
Der Bäcker muß ſeine Nachtruhe haben.

Die deutſche Menſchheit hat allgemach ſich
der friſchen Brötchen auf dem Frühſtückstiſch
entwöhnt und beißt nun herzhaft in die alt-
backenen Semmeln, denen durch eine Art Nach-

auf dem Küchenherd der Anſchein der
Friſche angetüncht wird wenn nicht bis nach
7 Uhr morgens auf die wirklich friſchbackenen
Brötchen gewartet werden kann, die bekannt-
lich nach geſetzlicher Vorſchrift vor 7 Uhr früh
nicht ausgetragen werden dürfen.

Es iſt aber nach der Bäckereiverordnung
und entſprechenden Regierungsverordnungen
verboten, vor 5 Uhr morgens in ihrer Back-
ſtube Bäckereiarbeiten vorzunehmen. Früher
ſtand man um 2 Uhr früh auf, heute legt das
Geſetz dem Bäcker die Pflicht auf, 3 Stunden
länger zu ſchlafen. Zu ſeinem Heil. Das war

ja ſeinerzeit die Begründung für die Bäckerei-
verorönung. Ob dadurch die allgemeine
Lebensdauer der Leute im Bäckereigewerbe
verlängert worden iſt, entzieht ſich unſerer
Kenntnis. Zahlenmäßige Feſtſtellungen ſind
uns nicht bekannt. Eins aber iſt ſicher:
Grund jener Verorönungen iſt ſchon mancher
Bäckermeiſter beſtraft worden, weil er bereits
vor 5 Uhr in der Backſtube ſelbſt hantiert hat
oder hat hantieren laſſen.

Auch Bäckermeiſter L. von hier wurde zu
25 Mark Geldſtrafe verurteilt, weil er auf Be-
kundung eines nachforſchenden Polizeibeametn
mit ſeinen Leuten bereits 4.,30 Uhr in der Back-
ſtube tätig geweſen wäre. Wohl beſtritten
Meiſter und Lehrlinge, daß man zur ange-
gebenen Zeit ſchon rüſtig an der Arbeil ge-
weſen ſei, allein die Ausſage des Beamten
lautete zu beſtimmt, als daß der Richter einen
Zweifel in ihre Richtigkeit ſetzen konnte.

Oeffentliches Aergernis.
In Abweſenheit des Angeklagten, unter

Ausſchluß der Oeffentlichkeit, wurde gegen den
Arbeiter Karl Friedrich Artur J., der einſt im
Geiſeltal beſchäftigt war, ſich aber dann nach
ſeinem Geburtsort Raſtenberg bei Weimar
zurückgezogen hat, wegen Erregung öfefntlichen
Aergerniſſes durch unzüchtige Handlungen ver-
handelt. Bei ſeiner kommiſſariſchen Verneh-
mung hatte J. dem fraglichen Vorgange, der
ſich am hellen Tage zwiſchen Oberbeung und
Großkayna abgeſpielt und zwei harmlos ihres
Weges wandelnde Frauen in Angſt und Schreck
verſetzt hat, ein züchtiges Mäntelchen umge-
hängt, das er nach den Beurkundungen der
Frauen leider damals nicht getragen hat. Zu-
dem hat der Mann. der verheiratet iſt und fünf
Kinder beſitzt, in dieſer Hinſicht ſchon allerlei
auf dem Kerbholz. Er iſt bereits einige Male

öffentlichen Negev niſſes und einmal

Auf

auch wegen Notzucht mit einem Jahr Gefäng-
nis beſtraft. Das Gericht erkannte diesmal
auf 5 Monate Gefängnis und auf Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf 2 Jahre.
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Sie waren beide ſchuld.
An der ſcharfen Ecke der Roon- und der

Weißenſelſer Straße gab es eines Tages einen
Zuſammenſtoß zwiſchen dem von der Roon-
ſtraße herkommenden Auto des Elektromon
tenrs Karl B. aus Merſeburg und dem die
Weißenfelſer Straße daherſauſenden Kraftrad
des Kellners Gerhard R. aus Halle, der in
einem Merſeburger Kaffee beſchäftigt iſt und
an dem fraglichen Tage mit einem Freunde
eine Spazierfahrt unternahm. Das Kraftrad
fuhr an das 5 Meter lange Laſtauto an, Fah-
rer und Beifahrer ſtürzten. Dem Beifahrer
geſchah gar nichts, der Kellner erlitt an den
Beinen einige nicht gerade ſchwere Verletzun-
gen, am Kopfe eine Schramme.

Das Gericht hate nun die nicht leichte Auf
gabe, feſtzuſtellen, wer den Zuſammenſtoß ver
ſchuldet hatte. Beide Fahrer, B. und R., ſtan-
den als Angeklagte vor dem Richter. Beide
verneinten, daß ſie fahrläſſig gehandelt hätten.
B. hatte ſich wegen fahrläſſiger Körperver-
letzung und wegen unvorſichtigen Fahrens zu
verantworten. R. ausſchließlich wegen Ueber-
tretung der Kraftfahrzeugverordnung. Der

Elektromonteur bemerkte und das wurde
auch durch Zeugen beſtätigt er ſei an jener
Stelle ganz langſam gefahren, habe einige Mal
kräftig gehnupt und hätte, als der Kraftrad-
ſahrer auf der Bildfläche erſchien, den Bogen
nicht weiter, was ihm eben zum Vorwurf ge-
macht wurde, rechts nehmen können, denn ſonſt
wären Kraftradfahrer und Beifahrer unzweri-
felhaft ſchwer geſtürzt.

Der andere Angeklagte, R., behauptete, auch
er wäre langſam gefahren und er hätte kurz
vorher gehupt. Wäre B. richtig gefahren, dann
hätte nichts geſchehen können. Leider für R.
beſtätigten die Zeugen nicht, was er alles rich-
tig getan hätte. Ein Zuſchauer erklärte, das
Kraftrad ſei wahnſinnig ſchnell gefahren, der
Beifahrer ſelbſt hat Hupen ſeines Freundes
nicht gehört Er hat dem R. noch zugerufen:
Halt, halt! als er das Auto des B. zu Geſicht
bekam.

Das Gericht kam zur Verurteilung beider
Angeklagten zu je 30 Mark Gelbdſtrafe. B.
wegen fahrläſſiger Körperverletzung in Tatekn-
heit mit Uebertretung der Kraftfahrzeugver-
ordnung, weil er doch den Bogen nicht vor-
ſchriftsmäßig gefahren ſei und darum den Zu-
ſammenſtoß mit verſchuldete: R. als Haupt-
ſchuldigen, weil er zu ſchnell gefahren ſei und
darum ſein Kraftrad nicht ſofort Zäalten
bringen konnte.
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einſchließlich des Mietwertes der Wohnung im
eigenen Hauſe; andere wiederkehrende Bezüge.
Für die Erkenntnis der wirtſchaftlichen Zu-
ſammenhänge und der

ſtenerlichen Struktur

der Stadt Merſeburg ſind die Zuſammen-
ſtellungen der Einkommensſummen und der
r nſtsfane der verſchiedenen Gruppen not-
wendig.

54 erhalten Einkünfte aus Land und Forſt-
wirtſchaft von zuſammen 112 000 Mark. Die
Einkommen aus Gewerbebetrieb erreichen in
der Stadt Merſeburg bei 933 Fällen 3 584 000
Mark. Aus ſonſtiger ſelbſtändiger Berufs-
tätigkeit fließt das Einkommen in Merſeburg
in 69 Fällen; es beträgt 404 000 Mark. In der
Gruppe der nichtſelbſtändigen Arbeit ſind 87
verzeichnet mit einem Einkommen von zu-
ſammen 869 000 Mark. Aus Kapitalsvermögen
erhalten 114 ein Einkommen von 139 000 Mark
Aus Vermietung und Verpachtung erhielten
305 zuſammen 205 000 Mark Einkommen. Aus
wiederkehrenden Bezügen floſſen in 54 000 M.
Einkommen an 26 Perſonen.

Die meiſten Einkommenſteuerpflichtigen
leben in Merſeburg von Einkünften aus Ge-
werbebetrieb.

Theater im Dienſte der Wohlkätigkeit.
Veranſtaltung des Vaterländiſchen Frauen-

vereins.
Der Abend zeigte ſo recht, daß der Vater-

ländiſche Frauenverein in Merſeburg ſehr viel
Freunde hat, die gerne bereit ſind, einer guten
Sache zu dienen. Der Theaterabend, der die
Mitglieder und zahlreichen Gäſte im „Tivoli“
vereinigte, war ein voller Erfolg. Umſo er-
freulicher iſt die Tatſache deshalb, als doch der
Reinerlös den Inſtitutionen des Vaterländi-
ſchen Frauenvereins, dem Kindergarten und
dem Knabenhort zugute kommen, die der Ver-
ein nur unter perſönlichen Opfern zu unter-
halten imſtande iſt. Und ebenſo erfreulich iſt
es, daß ſich die Mitglieder der Privat-Theater-
geſellſchaft mit ſoviel Hingabe an die gute Sache
zur Verfügung geſtellt haben und den Be-
ſuchern einen hohen Genuß bereiteten. Da
war zunächſt ein hiſtoriſches Feſtſpiel, das in
die Zeiten von 1780 zurückführte und dem eine
recht anregende Handlung zugrunde lag. Dann
erwarb ſich das Luſtſpiel „Heimlich verlobt“
alle Sympathien und den Schluß des Dreige-
ſtirns bildete ein weiteres Luſtſpiel „Die Ma-
rine ſiegt“, das ebenfalls ſehr viel Freude
machte. Die Zuſchauer kargten denn auch nicht

nichts Zufälliges, Willkürliches vorhanden iſt,
ſondern engſte n r zwiſchen allen

tktiogeiſtigen und körperlichen Fu: nen, ſelbſt dem
Gang und der Haltung beſtehen. Vor allem
ſpiegelt ſich die geſtige Eigenart des Einzelnen,
die ſchon in ſeiner Kopfform betont iſt, in ſeinen
Augen wider. Wer am Dienstag gelernt hat,
mit ſehenden Augen durch die Welt zu gehen,
der wird in den Augen ſeiner Mitmenſchen wie
in einem aufgeſchlagenen Buche leſen.

Harry Liedkke
beſichkigk den Merſeburger Dom

Merſeburg barg heute einen ſeltenen Gaſt
Harry Liedtke, der vielbeliebte Filmſchauſpieler,
der augenblicklich in Halle ein gibt,
beſuchte heule mittag in Begleitung ſeiner Frau

treter wurden gewählt: Bei ware faäbrikant
rmann Kretſchmann und Oebſter Ernſter Von den für den Monat Januar er-

folgten Reviſionen der Stadthaupt- und Spar-
kaſſe nahm die Verſammlung Kenntnis. Der
Magiſtrat halte dem letz'en S adtverordnetenbe-
ſchluß bezüglich Nichtankauf einer Aktie der
Ueberlandzentrale des Mansfelder Seekreiſes
nicht zugeſtimmt. Die Stadtverordnetenver-
ſammlung nahm hiervon Kenntnis. Dem
Schützenhauswirt Eduard Döhler wurde auf
ſeinen Antrag ein Zuſchuß zur baupolizel lichen
Einrichtung des Kinovorführerraumes im
Schützenhauſe bewilligt. Dem Magiſtratsbe-
ſchluß über die Einrichtung einer Fuhrwerks-
waage durch die See Franz Berger vor dem
Schmiedeme ſter Hoffmannſchen Grundſtück in
der Halleſchen Straſ,e, ſtimmte die Ver ammlung
u. Ebenſo ſtimmte die Verſammlung dem mit
em Direktor Wilhelm Schimpff abgeſchloſſenen

Kaufvertrag über den ſogenannten Außenhof
des ehemaligen Eiſenwerks zu. Den abgeſchloſſe-
nen Kaufverträgen über die Eiſenwerksgrund-
ſtücke Halleſche Straße 79 (früher Kontorhaus)
und Halleſche Straße 80 wurde ebenfalls zuge-
ſtimmt. Das Haus Halleſche Straße 81 (eben-
falls früher Eiſenwerk) ſoll zur r
Wohnungsbedürftiger Verwendung finden. Wei
tere Anträge lagen nicht vor.

Bee

auch unſere Stadt und beſichtigte Dom und
Schloß. Jn ſeiner Begleitung befand ſich ein
befreundetes Ehepaar.

Man freut ſich, zu hören, daß dieſer „Herzens-
brecher“ neben ſeiner regen Filmtätigkeit auch
Jntereſſe für hiſtoriſche Kunſtdenkmäler beſitzt.
Er hat, wie er zum Ausdruck brachte, die beſten
Eindrücke von Dom und Schloß mitgenommen.

Vereine, Veranſtalkungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. Der Tonfilm „At-

lantie“ läuft in verlängerter Spielzeit.
Uniontheater. Harry Piel in „Sein beſter

Freund“ und ein gutes Beiprogramm.
Arbeitsgemeinſchaft

mit dem Beifſall, den die Darſteller ſehr wohl
verdient hatten. Der Abend war die glück-
liche Verbindung eines edlen Zweckes mit der
angenehmen Form einer geſelligen Veranſtal-
tung, die zugleich viele gleichgeſinnte zuſam-
menführte. Der Vaterländiſche Frauenverein
unterhielt während der Pauſen noch ein kaltes
Büfett, an dem man in recht anſprechender und
appetitanregender Aufmachung auch den Magen
zu ſeinem Recht kommen laſſen konnte. Eine
Verloſung, die außerdem veranſtaltet wurde,
brachte neben der Unterhaltung auch den ge-
wünſchten Erfolg. Der Abend verlief in allen
ſeinen Teilen recht harmoniſch.

Der Augengausdruck oels Spiegel des Jnnen-
lebens.

Am Dienstag ſprach der Privatgelehrte Hans
Stein, in Müllers Hotel, über „Der Augenaus-
druck als Spiegel des Jnnenlebens“. Die zahl-
reiche Zuhörerſchaft folgte mit großem Jnter-
eſſe den lehrreichen Ausführungen des Redners,
die durch ein reiches Anſchauungsmaterial
unterſtützt und verſtändlich gemacht wurden.
Herr Stein beginnt ſeinen Vortrag regelmäßig
mit einer kurzen Wiederholung des an den
Vorabenden von ihm Gebotenen, ſo daß ſich
jeder neue Beſucher in die Materie hineinfinden
kann. Mit großem Geſchick verſteht er es, die
Anweſenden zu reger Mitarbeit heranzuriehen.
Mit Staunen erkennt man, daß in der Natur

Kammermuſikabend:
Budapeſter Streichquarkekt.
Neurrſſen. Kammermuſikabende pflegen ihr

beſtimmtes Publikum zu haben, daß ſie ſo all-
gemeine Anteilnahme finden können, wie der
geſtern in Neuröſſen, iſt erfreulich. Allerdings
erwartet man Be'onderes: Das Budapeſter
Streichquartett, Herren Hauſer (I1. Viol.),
Roismann (2. Viol.), Jpolyi (Viola) und
Son (Cello). Wir haben derzeit an gutey
Kammermuſikvereinigungen die ſchwere Menge.
Stehen wir doch gerade in einer Epoche, die
auf Koſten (oder Unkoſten?) des Soloſpiels die
Enſemblekunſt beſonders kultiviert.

Was die Budapeſter Herren geſtern boten, hat
unſere hohen Erwartungen nicht nur reſtlos er-
füllt, ſondern zum Teil noch überboten. Brahms
Streichquartett A-Moll, Barodina, Quartett D-
Dur und zum Schluß Mozart, G-Dur Quartett
bildeten ihr Programm. Wir waren ehrlich
überraſcht und höchſt angenehm erfreut, ſo viel
deutſchen Geſſt in der Wiedergabe Brahms und
Mozarts zu finden.

Mozart geſtaltete ſich ſtellenweiſe geradezu
zum Kabinettſtück. Das überaus kapriziöſe Mi-
netto erfuhr auch im Ausdruck der Le denſchaft
ſprechenden Ausdruck; den Tanzgirlanden des
Lieblings der Götter kam die Herrlichkeit der
Jnſtrumente, nicht zuletzt eine ausgefeilte Fin-
ger- und Bogenmeiſterſchaft gar freundlich ent
gegen.

Die Hauptſache aber: Der Genius der Salz-
burger Meiſter ſchwebte über dem Ganzen. Be-
rückend ſchon die Klangwirkung, das Eins-Sein
der Künſtler.

Eine gleich faſzinierende Wirkung vermag
Brahms Kompoſition im ganzen trotz hervor-
ragenden Spiels ſchwer zu erreichen. Das Wert
volle des Werkes ſteht unbedingt feſt, ſeine
ge imte Haltung ermangels im ganzen der ſonſt
bei dem Meſſter ſich findenden blitzenden Jm-
pulſe: Es fließt alles ſehr ruhig. Unverkennbar
die Verwandtſchaft, zumal auch bei Beginn des

Schwarz-weiß-rot.
Deutſchnationale Arbeitergruppe. Dienstag,

25. Februar Ausflug nach Löſſen. Abfahrt
mit dem Omnibus von der Neumarktsbrücke
7,30 (19,30). Die jüngeren Mitglieder treffen
ſich um 7 Uhr an der Neumarktskirche. Don-
nerstag, 27. Nähabend, Freitag Singeſtunde.
Am Sonnabend, 22. Februar, 20 Uhr, findet
im „Caſino“ ein bunter Abend mit Pfann-
kuchenſchmaus ſtatt. Nur für Mitglieder. Wir
bitten um zahlreiche Beteiligung.

Aus der Umgebung.
Die Skadt kauft Gelände.

Aus der Stadtverordnetenverſammlung.
Schafſtädt. Vor kurzem hatten ſich die Stadt

verordneten zu ihrer zweiten Sitzung in dieſem
Jahre im Stadtverordnetenſitzungsſaale ver-
ſammelt. Durch Bürgermerlſter Krafft erfolgte
zuerſt die Einführung des Beigeordneten, Ritter-
gutsbeſitzer Georg Hoch he im. Er wurde durch
Handſchlag an Eidesſtatt für ſein Amt verpflich-
tet. Der Stadtverordnetenvorſteher Tierarzt
Meißner begrüßte ſodann den Beigeordneten
und ſprach den Glückwunſch der Verſammlung
aus. Dann erfolgte die Wahl von Stellvertre-
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Als Stellver-

nate in F-Moll.
Umſo bemerkenswerter die klar geſtaltende,

lief dem in lyriſchen Bahnen wandelnden Groß-
meiſter deutſcher Tonkunſt folgende Darſtellung
der Budapeſter! Dem ſinnlich ſchönen Klange
huldigt Barodine.

Unſchwer ergaben ſich Aehnlichkeit in der
Harmonie, in der Linienführung mit inſtru-
mentalen Werken anderer Ruſſen. Man denke
an Tſchaikowsky, in deſſen Sinfonien manches
ſchwärmeriſche Motiv des erſten Satzes von Ba-
rodins Quartelt Platz finden könnte. Modülato-
riſch konnte in den folgenden Sätzen der eine
oder andere gar wohl Rachmaninoff, aber auch
Muſſorgstey erſonnen haben. Den größten Pu-
blikumserfolg werden im ganzen wohl das bei
aller Einfachheit kontraſtreiche Scherzo und das
Finale, das in der Einleitung auf den Ruſſen
deutet, erreichen.

All n Sätzen, nicht zuletzt auch dem ſerenaden-
ähnlichen „Nokturno“, das bei einer gewiſſen
Monotonie Klippen birgt, verhalf das Buda-
peſter Quartett zu einem glänzenden Erfolg.
weil es ſelbſt über der Sache ſtand, ganz in das
Werk vertieft.

Meiſterſpiel, das nur erlebt, nicht berichtet
werden kann. A. Stiehler.
Holzſchnikk,

Kupferſkich, Radierung.
Vortrag in der wiſſenſchaftlichen Vereinigung.

Die Wintervortragsreihe der Wiſſenſchaft-
lichen Vereinigung neigt ſich ihrem Ende zu.
Der Vortrag, der am Donnerstag abend in der
Aula des Domgymnaſiums ſtattfand, war der
Drittletzte. Noch je ein Vortrag wird im März
und April abgehalten werden. Ueber die
Themen kann noch nichts beſtimmtes geſagt
wesden, denn die Verhandlungen mit den Red-
nern ſind noch nicht zu Ende geführt. Mit
Worten der Begrüßung und dieſen kurzen Aus-
führungen eröffnete Herr Oberregierungsrat
Armberuſter den Vortragsabend, ſtellte den
Redner, Maler und Lektor an der Univerſität
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Kirchliche Gemeindeverſammlung.
Zöſchen. Am Sonntag fand im Saale des

Herrn Titze die nach Artikel 22 der Kirchen-
verfaſſung vorgeſchriebene Gemein e erſamm-
lung ſtatt. Herr Pfarrer Wünſcher trug den
Arbeitsbericht des Cemelndekirchenrates vor und
verband ihn mit einer Darſtellung der ver-
ſchiedenen kirchlichen Veranſtaltungen der Ge-
meinde, der Vereine, der Bibelſtunde, des Kir-
chenchors uſw. Daran ſchloß ſich ein Lichtbilder-
vortrag über ſeine Reiſe nach München, Ober-
ammergau, die bayriſchen Königsſchlöſſer, zur
Zugſpitze und ins Tiroler Zillertal. Der Vor-
trag wurde umrahmt von Gedichten der Jugend,
Liedern des Chores und Liedern für Zither
(Herr Schaper) und Geſang (Freu Kittler).

Zuchtbulle Nr. 304.
Spergau. Bei dem Landwirt Cuſtav Heinze

in Spergau ſteht ein bis zum Frühjahrskörter-
min 1930 angekörter Zuchtbulle, Ohrmarke links
Nr. 301, geb. am 13. Januar 192, der zum
Decken fremder Kühe und Färſen verwendet wer-
den darf. Der bei dem Landwirt Max Jähni-
gen in Spergau ſtehende Zuchtbulle, Simmen-
taler, geb. 20. Oktober 1928, iſt ain 7. Februar
d. J. abgekört worden.

Wahl ves Vorſtandes im Grundwaſſerverband.
Kleincorbetha. Vor kurzem fand im Zimmer-

mannſchen Lokal eine Verſammlung der Ge-
meindevorſteher und Schöffen der Gemeinden
Kleincorbetha, Oeglitzſch und Oeoles-Schlechte-
witz ſtatt, zwecks Wahl eines Vorſtandes für den
Grundwaſſerverband Kleincorbetha und Umg.,
durch einen Vertreter von der Landwirtſchafts-
kammer der Provinz Sachſen Als Vorſitzender
wurde Gemerlndevorſteher Gerner, hier, als
Stellvertreter Gemeindevorſteher Nitzſcher-Oeg-
litzſch und als Beiſitzer der 1. Schöffe Wahren,
Oebles-Schlechtewitz. gewählt.

Der Haushalksplan liegt aus.
Mücheln. Der Haushaltsplan für das Rech-

nungsjahr 1929 iſt nunmehr fertiggeſtellt und
liegt zu jedermanns Einſichtnahme in der Zeit
vom 21. bis 28. d. Mts. während der Dienſt-
ſtunden im Magiſtratsbüro. aus. Der Etat
kommt erſt jetzt zur Vorlage, da die Regierung
damals die Steuerzuſchläge nicht genehmigt
hatte und die alten ſtädtiſchen Körperſchaften
mit Rückſicht auf die Eingemeindung die Neu-
aufſtellung des Etats dem neuen Körperſchaften
überlaſſen hatten.

Schulweihe im März.
Mücheln. Das neue Schulgebäude iſt nun

fertiggeſtellt worden. Die Einweihungsfeierlich-

Halle, Herrn Fiſcher- Lambert der Ver-
ſammlung vor und erteilte ihm das Wort zu
ſeinem Vortrag über „Die graphiſchen Tech-
niken“.

Unendlich viele Eindrücke beſtürmen täglich
den Großſtadtmenſchen, viele Bilder, bildliche
Darſtellungen mehr oder weniger künſtleriſche,
ſieht er, um ſie aber ſchnell wieder zu vergeſſen.
Und wenn er abends zu Hauſe in ruhigen Mi-
nuten darüber nachdenkt, was er wohl an bild-
lichen Darſtellungen geſehen hat, dann wird er
erſtaunt ſein. daß er von den vielen Dingen,
die er geſehen hat, die allerwenigſten im Ge-
dächtnis behalten konnte. Woran liegt das?
Wohl ſind die verſchiedenſten Gründe dafür
maßgebend, in erſter Linie aber beſtimmt der-
jenige, daß es ſich bei den meiſten gravhiſchen
Darſtellungen um Reproduktionen handoelt, die
in vielfacher Ausfertigung geſchaffen wurden
und dadurch den Wert des Einmaligen und da-
mit des Außerordentlichen entbehren. Damit
ſoll nicht geſagt ſein, daß die Wirkung in die
Breite nicht auch ſein Gutes hätte. (Reklame.)
Tieferer Eindruck iſt aber von hoher Wert-
ſchätzung untrennbar. Und tiefe Eindrücke ver-
mittelt nicht das graphiſche Maſſen-
vprodukt, ſondern das manuell geſchaf-
fene Kunſtwerk, das noch von einem per-
ſönlichen Hauch des Künſtlers umwoben iſt.

Umſo ſtärker iſt der Eindruck, je näher die
graphiſche Schöpfung dem urſprünglich Zeich-
neriſchen liegt oder aber den Charakter der
direkten künſtleriſchen Leiſtung trägt, die un-
mittelbar auf das Material übertragen wurde.
Dies waren die einführenden Gedanken des
Redners. Seine weiteren Worte, unterſtützt
von einigen Lichtbildern, galten den rein tech-
niſchen Erforderniſſen graphiſchen Schafens.

Jn ausführlichen Worten unterzog er zu-
erſt die älteſte der graphiſchen Techniken, den
Holzſchnitt, einer eingehenden Betrach-
tung und führte in einigen Lichtbildern die
einzelnen Phaſen der Entwicklung vor. Jm
beſonderen erwies ſich eine Porträtdarſtellung
in moderner, reſtlos dem Material gerecht wer-

keit finder bereits im Laufe des nächſten Monats
tatt. Ein Blick auf das Gebäude, ein Gang
urch die Schule, die von den Architekten von

Walthauſen und Poehtzel entworfen wurde, er
bringt in ihrer Einfachheit den Beweis, daß der
geſchickte Architekt auch mit beſchränkten Mitteln
etwas zu ſchaffen im Stande iſt, das nicht nur
dem Zweck in jeder Hinſicht n ſon
dern auch in künſtleriſcher Hinſicht ein Ausdruck
einer Zeit ſein kann, die fern allem Ueberflüſſi-
gen zur Klarheit drängt, die uns mehr und mehr
nun auch in der Architektur ſympatiſch wird.

5 Tahre Deutſches Lied“.
Mücheln. Aus Anlaß des 5,ährigen Beſtehens

veranſtaltete der Geſangverein „Deutſches Lied“
(St. Ulrich) am letzten Sonntag in Oechlitz einen
bunten Abend. Der noch junge Verein brachte
nur erſtklaſſige Sachen zum Vortrag. Muſikali-
e und heitere Vorträge ließen den Abend
m Fluge vergegen. Ein Tanzkränzchen ſchloß

die harmoniſch verlaufene Veranſtaltung ab.
Leider wurden die Aufführungen durch lautes
Unterhalten erheblich geſtört.

1. Jahresfeſt des Evangeliſchen
Jungmädchenbundes Neubiendorf.
Neubien er. Am Sonntag beging der Evang.

geliſche Jungmädchenbund Neubiendorf ſein
1. Jahresfeſt. Es wurde eingeleitet durch einen
Jugendgottesdienſt am Vormittag, der ganz
auf den Ton des Dankes und der Freude ge-
ſtimmt war. Der Feſtabend begann um 192
Uhr; ſchon lange zuvor war der Saal im Ge-
meindegaſthaus Neubiendorf überfüllt. Aus
verſchiedenen Gründen hat das Kreisjugendfeſt
der evangeliſchen Jungmädchenvereine des
Kirchenkreiſes Geiſeltal, das mit dieſem erſten
Jahresfeſt des Ev. Jungmädchenbundes Neu-
biendorf verbunden werden ſollte, abgeſagt
werden müſſen; es waren aber trotzdem Ab-
ordnungen von den Jungmädchenvereinen der
näheren Umgebung erſchienen. Der Feſtabend
begann mit Darbietungen des Ev. Poſaunen-
chors Neubiendorf. Der Abend zeigte, auf
welche Höhe der Leiſtungsfähigkeit und Sicher-
heit ſich der Chor in den 128 Jahren ſeines Be
ſtehens entwickelt hat. Aber auch der erſt vor
kurzen gegründete Mandolinenchor der „Chriſt-
lichen Pfadfinder Neubiendorſ“ erntete ſchon
wohlverdienten Beifall. Beſonders freudige
Ueberraſchung brachte der als Gaſt erſchienene
Mandolinenklub „Harmonie“ Lützkendorf durch
die Darbietung mehrerer Muſikſtücke. Unver-
geßlichen Eindruck machten, wie am Vormittag,
ſo auch wieder am Abend die Chorgeſänge des
Ev. Kirchenchors Neubiendorf, reizvoll wirkte
vor allem der „Nachtigallengeſang“. Mit
regem Beifall wurden die Gedichte, in erſter
Linie das neckiſche „Selbſtgeſtändnis“ von
Möricke aufge nommen. Ein Spiel des Zor-
bauer Jungmädöchenvereins „Die letzte Näh
ſtunde“ verfehlte ſeine Wirkung nicht; die un-
zeitgemäße Koſtümierung des zweiten Teils
rief zwar Heiterkeit hervor, nahm aber etwas
von dem Verſtändnis des tieferen Jnhalts des
Gebotenen. Durch die Einfachheit, die ver-
blüffend wirkte, erzielte das Spiel der Chriſt-
lichen Pſaöfinder „Der König von Arkadien“
ſeinen Erfolg. Jn weniger als zwei Minuten
rollten die 6 Akte vorüber, nicht endenwollen-
der Beifall dankte nach dem letzten Aft den
Darſtellern. Gleich erfolgreich war das Stück
dieſer Jugenögruvpe „Die geheimnisvolle Ge-
ſchichte“, die in die Jnflationszeit führte. Jm-
mer wieder gern geſehen werden die ſchlichten
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dender Manier als ſehr eindrucksvoll. Dann
ging der Redner über zur Technik des Kup-
ferſtiches, einem Tiefdruckverfahren, das
im ſpäten Mittelalter in hoher Blüte ſtand
und höchſte Bewunderung bei den Werken Al-
brecht Dürers (ſchon lediglich in techniſcher
Hinſicht) hervorrufen muß. Aus dem Kupfer-
ſtich entwickelte ſich der Stahlſt ich und zwar
aus den Notwendigkeiten der höheren Bean
ſpruchung heraus.

Zur Vollkommenheit und Univerſalität aber
wuchs das Gebiet des Tieförucks mit der im
Grunde ſo einfachen Radierung. D. h. im
Prinzip einfachen Radierung. Die Technik
nämlich, die Bearbeitung der Zinkplatten, die
Präparation ſtellt an den ausübenden Künſtler
außerordentliche Anforderungen inbezug auf
Geſchicklichkeit. Bei der Radierung handelt es
ſich entgegen dem Kupfer- und Stahlſtich, bei
dem die Zeichnung direkt in das harte Material
eingegraben werden muß, um ein Aetzverfah
ren, dem nur eine leichte Gravur durch eine
ſäurewiderſtandsfähige Aſphaltſchicht voraus-
geht und die übrige Arbeit von der Säure
(HNOs, 3--8-prozentig) geleiſtet wird. Schließ-
lich aber kam der Vortragende noch auf das
Gebiet des Flachdrucks (Steindruck) zu
ſprechen, das auf dem phyſikaliſchen Grundſatz
beruht, daß Fett und Waſſer ſich abſtoßen, ein
Verfahren, das aber für rein künſtleriſche Ar-
beiten nicht ſo viel Verwendung findet, da der
Künſtler oft nicht in der Lage iſt, die hohen
Aufwandskoſten zu beſtreiten. Bei dieſem Ver-
fahren, das hohen Druck vorausſetzt, gelangt
auch die Farbe nicht mehr in der unmittelbaren
Friſche auf das Papier, wie ſie den Werken des
Hoch- und Tiefdrucks zu eigen iſt. Zum Schluß
zeigte der Redner den Zuhörern, die den Vor-
trag beifällig aufnahmen, einige ſeiner An-
beiten, das notwendige Plattenmaterial, Probe-
abzüge auf verſchiedenen Papieren und ver-
ſchiedenen Farben und dementſprechend wech-
ſelnder Wirkung. Der Vortrag dürfte den
Anweſenden einen recht guten Ueberblick über
die dem Laien ſonſt ſo fremden graphiſchen
Techniken verſchafft haben.
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Nu äAngetreue Angeſtellte vor
Gericht.

Pieſteritz. Die ehemaligen Angeſtellten der
Bayeriſchen Stickſtoffwerke Albert Franke und
Karl e ſowie der Jnhaber der Firma
Kirſtel Sachs in Wittenberg waren am26. November v. J. vom Schöffengericht zu
Wittenberg wegen unlauteren Wettbewerbs
bzw. Beſtechung verurteilt worden, und zwar
Franke zu 1000 M., Schacht zu 400 M. und
Sachs zu 250 M. Geldſtrafe; außerdem wur-
den für die beiden erſteren Angeklagten die
erzielten Gewinne in Höhe von 3000 und 2000
Mark als dem Staate verfallen erklärt. Die
beiden Angeſtellten der Stickſtoffwerke hatten
an die Firma Kirſtel Sachs Aufträge ge
geben und mit Sachs vereinbart, daß ſie für
jeden Auftrag der Stickſtoffwerke 66 v. H. des
Gewinns erhalten. Die beiden Angeſtellten
hatten gegen das Urteil des Schöffengerichts
Berufung eingelegt, die jedoch am Dienstag
vor der Großen Torgauer Strafkammer ver
worfen wurde. Die dem Staate verfallenen
Summen wurden für Franke auf 6110 und für
Schacht auf 3120 M. erhöht.

Beim Drahkſtehlen ſchwer
verbrannk.

Jeßnitz. Weil in letzter Zeit auf den
Greppiner Werken mehrmals Kupferdraht aus
den Licht- und Kraftleitungen heraus-
geſchnitten und geſtohlen wurde, ſind die
Leitungen dauernd unter Strom. Jetzt hat
ſich ein Dieb beide Hände beim Abſchneiden der
Leitungen ſehr ſchwer verbrannt. Da er ſich
in ärztliche Behandlung begeben mußte, wurde
er entlarvt.

l —Sſ l tccccg

Arbeikerinnen für
die Filmfabrik.

Jeßnitz. Beim hieſigen Arbeitsnachweis
wurden von der Filmfabrik für die Kunſtſeiden-
Abteilung eine größere Zahl weiblicher Ar-
beitskräfte angefordert.

Stürmiſche Verſammlung.
Die Kommuniſten beziehen verdiente Prügel.

Apolda. Die nationalſozialiſtiſche Ver
ſammlung, in der der Landtagsabgeordnete
Hans Schemm aus Bayreuth am Mittwoch
ſprach, nahm einen ſtürmiſchen Verlauf Etwa
100 Kommuniſten, zum größten Teil von aus-
wärts, waren anweſend, in der Abſicht, die
Verſammlung zu ſprengen. Bis zum Schluß
der Rede Schemms blieb alles ruhig. In der
Ausſprache kam es aber zu ſtürmiſchen Aus
einanderſetzungen. Der genaue Vorgang iſt
noch nicht geklärt. Nach Zeugenausſagen ſoll
ein Kommuniſt auf die Frage des Verſamm-
lungsleiters, ob er auch auf dem Standpunkt
ſtehe, daß die Faſchiſten tot geſchlagen
werden müſſen, mit Ja beantwortet haben.
Darauf wurde er vom Podium befördert und
einige Kommuniſten bezogen bei der ſich ent

Direktor Kramer

wickelnden Stuhlſchlacht Prügel Wie das
Polizeiamt mitteilt wurden einige Perſonen

verletzt. Nachdem die Ruheſtörer hinaus-
geſchafft waren, wurde die Verſammlung in
Ruhe zu Ende geführt.

Ein Bauerngut eingeäſchert.
Greiz. Jn dem Dorfe Neugernsdorf bei

Wildtaube brach in der Scheune des Bauern-
gutes Hermann Albert ein Feuer aus, das ſich

raſch ausbreitete und die Scheunen, Stallun-
gen und das Wohnhaus total vernichtete. n
den Flammen kamen ein Pferöd, zwei Kühe,
zwei Schweine und zwei Ziegen um, landwirt-
ſchaftliche Maſchinen und Geräte und eine
Menge Futtervorräte wurden vernichtet. Der
Schaden iſt beträchtlich. Die Entſtehungs-
urſache iſt noch nicht bekannt, man nimmt aber
Brandſtiftung an.

Der Meuchelmord
an Bergwerksdirekkor Kramer.

Noch keine Spur des feigen Verbrechers.
Nachterſtedt. Obwohl ſogleich der Re

gierungspräſident 1000 M. für die Ergreifung
des Mörders des Bergwerksdirektors Kramer
ausgeſetzt hat, hat man von dem Verbrecher
noch keine Spur. Jnzwiſchen ſind nähere
retten über die furchtbare Tat feſtgeſtellt
worden

Das Grundſtück, das der Direktor Kramer
zuſa, umen mit dem Prokuriſten Gutbier be-
wohnte, liegt als letztes an einem Seitenweg,
der von der Hoym Nachtecrſtedter Chauſſee ins
freie Feld führt. Es iſt nach Oſten zum freien
Feld hin durch einen hohen Lattenzaun ab-
getrennt. Auf der Südſeite ſtehen Wirtſchafts-
gebäude und die Autogarage. Außerdem führt
an der, Südſeite die Eiſenbahnſtrecke Aſchers-leben Halberſtadt in einer Entfernung von
etwa 50 bis 60 Metern vorüber. Auf dieſer
Seite befindet ſich auch der Hof, der Schauplatz
der Untat geweſen iſt.

Das Verbrechen war das Werk einiger
Augenblicke. Herr Dr. med. Keding aus
Aſchersleben wollte Direktor Kramer Mitt-
wochabend einen Beſuch mit dem Auto ab-
ſtatten. Er war auf den Hof des Grundſtücks
vorgefa' als Direktor Kramer aus dem
Hauſe trat und ihm einen beſſeren Standort
für den Wagen angeben wollte. Jn dieſem
Augenblick fiel der verhängnis-volle Schuß. Dr. Keding nahm zunächſt
an, daß ein Autoreifen geplatzt ſei und wurde
erſt auf den wahren Sachverhalt gelenkt, als

drohte umzuſinken. Er
ſchaffte ihn ſchnell zuſammen mit dem Proku-
riſten Gutbier in die Wohnung, doch inzwiſchen
war der Tod bereits eingetreten.

Der Mörder muß den Schuß vom Latten-
zaun aus, dicht vor der Garage, in einer Ent-
fernung von 25 Metern abgegeben haben. Die
Nachforſchungen geſtalteten ſich aber überaus
ſchwierig, obwohl die Landeskriminalpolizei
Magdeburg bereits abends 10.380 Uhr an Ort
und Stelle eintraf. Tatſpuren konnten nicht
ermittelt werden. Weder fand man die ab-

geſchoſſene Pa. nenhülſe vor, noch konnte
bisher die tödliche Kugel gefunden werden. Die
Kugel hat den Körper glatt dur“' voſſen.

Aus der Tatſache, daß die Kugel eine kleine
Einſchlagsöffnung und auch eine verhältnis
mäßig kleine Ausſchußöffnung hinterließ, läßt
ſich ſchließen, daß es ſich um ein

kleinkalibrlges Stahlmantelgeſchoß
handeln muß. Genaues hierüber kann aber
erſt die gerichtsärztliche Unterſuchung ergeben.
Auch Fußſvuren waren nicht zu finden. Der
Reif verhinderte außerdem ein erfolgreiches
Arbeiten des Polizeihundes.

Die Polizei iſt der Anſicht, daß es ſich nur
um eine ſron ſeit langer Zeit vor-
bereitete Tat handelt, die vielleicht
mit den in der Grube vor einiger Zeit vor-
genrinmenen Abbaumaßnahmen in Verbindung
ſtehen kann. Während früher unter dem vor
kurzem geſchiedenen Generaldirektor mehr
patriarchaliſche Verhältniſſe herrſchten, er-
wieſen ſich vor einiger Zeit Rationaliſierungs-
maßnahmen, die der jüngere Direktor durch-
zufübßren hatte, als unerläßlich. Dies trug dem
Direktor Kramer viel Feindöſchaft ein. Er
erhielt Drohbriefe und fand eines Tages auch
einen Totenkranz vor ſeiner Tür. Aber 'ie
Wogen hatten ſich längſt wieder geglättet. Auch
die Arbeiterſchaft lernte den neuen Leiter als
einen gerechtdenkenden Mann kennen
und l äftzen, der bei der Wahrnehmung der
Intereſſen ſeiner Geſellſchaft doch das Wohl
der Arbeiter im Auge hatte. Darum iſt jetzt
der feige Mord unerklärlich. Bergwerks-
direktor Kramer iſt der Schwiegerſohn des
Fabrikbeſitzers Alfred Gentſch in Zeitz.

6000 Mark Belohnung.
Nachterſtedt. Die Verwaltung der Grube hat

für Ermittlung des Täters eine Belohnung von
5000 Mark ausgeſetzt. Ferner hat bekanntlich
der Regierungspräſideni für Aufklärung des
Mordfalles 1000 Mark ausgeſchrieben.

Wiederbelebung
der Oſtharzer Jnduſtrie.

Gernrode. Trotz der ungünſtigen wirtſchaft-
lichen Lage iſt in Gernrode ein zunächſt be-
ſcheidenes Entſtehen neuer Jnduſtrien zu
ſpüren. So iſt am Bahnhof ſeit einiger Zeit
ein neues Kalkwerk L. Troſt entſtanden, deſſen
erſte Ladungen bereits abgerollt ſind. Es
handelt ſich um gemahlenen kohlenſauren Kalk

zu Düngezwecken und Rohſteine für Brand-
kalk, wie er von den Zuckerfabriken gebraucht
wird. Auf einen Zentner Zucker werden
35 Pfund Kalkſteine gebraucht. Die treibende
Kraft zu dieſer Ausnutzung der Kalkſchätze des
Bückeberges. iſt Müller-Meisdorf, der das
Werk errichtet hat. Dicht daneben befindet
ſich das von Güntersberge hierher verlegte
Sägewerk von Hagedorn, das bereits arbeitet.
Und ein wenig weiter iſt in die Räume der

ehemaligen Aluminiumfabrik auch neues Leben
eingezogen, der Tiſchlereibetrieb von Warch ſoll
hier neu erſtehen. Oben aber in den Baulich-
keiten der ſtillgelegten Laddeyſchen Zündholz-
fabrik wird ein gebürtiger Gernröder, Brink-
mann, am 1 April ein Zelluloidwerk errichten,

Ein Schneeball dem Chauffeur
ins Auge.

Beinahe ein Autounglück.
Benneckenſtein. Als ein Auto aus Haſſel-

felde am Johannesplatz vorbeifuhr, vergnüg-
ten ſich mehrere Kinder und junge Leute mit
Schneeballwerfen. Der Wagenführer erhielt
einen Schneeball ins Auge und verlor
die Gewalt über den Wagen. Er konnte noch
das Steuer herumreißen und fuhr dann gegen
einen Telegraphenmaſt, wobei das Auto nicht
unerheblich beſchädigt wurde. Wäre der Wagen
nicht gegen den Maſt gerannt, ſo wäre er ſicher
in eine auf dem Bürgerſteig ſtehende Kinder-
gruppe gefahren.

Richt vom fahrenden Zuge
ſpringen.

Zeitz. Mittwochvormittag ſprang eine
junge Dame aus Draſchwitz vom fahrenden
Zug. Sie kam zu Fall und überſchlug ſich
mehrere Male. Das war ihr Glück, denn ſie
kam dadurch vom Zuge weg.

Weiterer Herzogsbeſitz unker
dem Hammer.

Altenburg. Außer dem Schloß „Fröhliche
Wiederkunft“, das Eigentum des ehemaligen
Herzogs Ernſt von Sachſen- Altenburg iſt,
werden weitere zwei Schlößchen auf dem
früheren Jagbögelände bei Hummelshain
unter den Hammer kommen. Es handelt ſich
um das „Grüne Haus“ und den „Herzogs-
ſtuhl“. Die Verſteigerung erfolgt am 21 März.
Das Jagdgelände, „Rieſeneck“ genannt, war
die ehemalige Sommerreſidenz der Altenbur-
ger Herzöge.

100 000 Mark für
die Winkershall-Arbeitnehmer

Kaſſel. Der Aufſichtsrat der Wintershall-
A.-G., Kaſſel, bewilligte einſtimmig einen Be
trag von 100 000 RM. aus Anlaß des 60. Ge
burtstages des Mitbegründers der Winters-
hall-A.-G., Generaldirektors Auguſt Ro
ſterg, Kaſſel. Der Betrag iſt Roſterg zur
Verfügung geſtellt, um ihn ganz nach ſeinem
Belieben an Beamte, Angeſtellte und Arbeiter
ſeiner Konzernwerke zur Verteilung zu brin-
gen. Auch vom Deutſchen Kaliſyndikat in
Berlin iſt eine Ehrung Roſtergs vorgeſehen.

Todbringendes Maskenkoſtüm
Leipzig. Jn Großboothen hatten ſich einige

junge Leute zu einem Maskenball als
Indianer maskiert und den Oberkörper mit
Bronze bemalt. Jetzt iſt ein junger Mann
infolge Blutvergiftung geſtorben.
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Größte Würzekraft, deshalb
sehr ausgiebig und im Gebrauch

billigste!

Flammen im Wind.
Roman von Käte Lindner.

Copyright 1927 by Verlag Alfred Bechthold
Braunſchweig.

(16. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.)
„Komm“, ſagte ſie, „wir wollen hineingehen.

Es wird kühl. Und ich will dir eine Geſchichte
erzählen. Schon immer haſt du ſie einmal
hören wollen, Kind. Heute iſt der rechte Augen-
blick dazu da. Und dann wirſt du Vergleiche
anſtellen können, oh wirklich ſeine Schuld, die
er doch an dem Kinde hat ſühnen wollen, ſo
groß iſt, daß ſie ihm- nicht von dir verziehen
werden könnte.“

Sie zog die Widerſtrebende hinein in das
blaue Zimmer, drückte ſie in einen Seſſel und
ſetzte ſich ihr gegenüber. Und Anna Petereit
hob an, die Geſchichte ihres Lebens zu er-
zählen:

„Sieh Marion, ich bin auch einmal jung und
voller Hoffnungen geweſen. Und ich hatte
einen lieb, der mir der Jnbegriff aller männ-
licher Tugenden nd die Verkörperung aller
meiner Jdeale war. Denn ich war ſehr jung
damals, Marion, wohlgemerkt, viel jünger noch
als du. Und der Himmel hing mir voller
Geigen. Jch ſtand ganz allein in der Welt und
beſaß als väterliches Erbe gerade noch ſo viel,
um die Akademie beſuchen zu können. Jch
hauſte damals ſchlecht und recht in einem Dach-
ſtübchen in München. Jm Sommer ging ich
aufs Land, malte kleine Genrebildchen, für die
ich Abſatz gefunden hatte bei einem alten
Kunſthändler, und freute mich des unverhofften
Nebenverdienſtes. Jch konnte mir dadurch
allerhand kleine Annehmlichkeiten ſchaffen, hatte
ſogar die Dachſtube mit einem kleinen Raum
in einer feudaleren Gegend vertauſcht, alſo jetzt
ein eigenes „Atelier“, auf das ich nicht wenig

war.ſtolz

Da lernte ich ihn kennen. Es war auf einem
Künſtlerball in der tollen Faſchingszeit. Mit
vollen Zügen genoß ich die Freuden, die mein
ſchmaler Gelöbeutel mir geſtattete. Er tanzte
mit mir, er geſtand mir ſeine Liebe. Und mein
Herz jauchzte ihm zu, und wie ein wilder
Taumel kam die Leidenſchaft über mich und riß
mich in ſeine Arme. Eine ſelige Zeit hatte
ihren Anfang genommen. Jeder Tag ſchien
mir verloren, an dem wir uns nicht ſehen
konnten. Er war Juriſt, hatte ſeinen Fuß eben
auf die unterſte Stufe zu ſeinem Aufſtieg ge-
ſetzt. Er war ehrgeizig und hatte hochfliegende
Pläne, wollte möglichſt raſch Karriere machen,
und ich war eine geduldige Zuhörerin, wenn
er mir von ſeinen ſtolzen Träumen ſprach.

Mein Freunde und die Kolleginnen von der
Akademie warnten mich vor ihm. Sie ſagten,
er ſei ein kaltherziger Streber. Jch lachte über
ihre Warnungen, mein Vertrauen zu ihm und
ſeiner Ehenhaftigkeit war felſenfeſt. Hatte er
mir doch verſprochen, mich ſeiner Familie zum
Trotz zu heiraten, ſobald ſeine Stellung ein-
träglich genug ſein werde, um auf jede väter-
liche Beihilfe verzichten zu können.

Siehſt du, Marion, heute habe ich lächeln
gelernt über meine Schmerzen von damals. Ein
jeder Zeitabſchnitt im menſchlichen Leben hat
ſein beſonderes Geſicht. Aber damals, himmel-
hoch jauchzend, zu Tode betrübt verbrachte ich
meine Tage. Jch flog in ſeine Arme, wenn er
kam, aller meiner Einſamkeit ein Ende zu
machen, und weinte mir die Augen rot, wenn er
einmal ausblieb

So ging es einen Winter und einen ſeligen
Sommer lang. Jch war wieder auf Land ge
gangen. Faſt täglich kam er auch da heraus
war voller Zärtlichkeit, zerſtreute alle meine
Bedenken, wenn er mir von einer Heirat ſprach
und ich ihm ſagte, daß meine Armut ſeiner
Familie gegenüber gewiß ein Hinderungsgrund
ſei.

So ging es monatelang. Und es wäre gewiß
nicht ſo raſch zu einem Ende gekommen, wenn
ich nicht eines Tages einen Brief bekommen
hätte. Er war ohne Unterſchrift, mit einer ver-
ſtellten Handſchrift geſchrieben, und ich hätte
ihn im erſten Zorn am liebſten gleich in den
Ofen befördert. Aber dann ſtrich ich ihn doch
wieder glatt und las ihn noch einmal und hob
ihn auf. Etwas wie Mißtrauen ſchlich ſich in
meine Seele.

Jn dem Briefe ſtand, wenn ich mich von der
Treue meines Bräutigamgs überzeugen wolle,
ſo müßte ich mich morgen Punkt elf Uhr nach
München bemühen und vor der Frauenkirche
Aufſtellung nehmen. Es werde mich dieſes
Unternehmen ſicher nicht gereuen und für mein
ganzes ferneres Leben ausſchlaggebend ſein,
uſw.

Jch verbrachte eine ſchlafloſe Nacht. Joachim
hatte mir geſagt, daß ich ihn jetzt für einige
Zeit nicht mehr ſehen würde, er habe beruflich
in Berlin zu tun und könne mich auch nicht
mitnehmen. Aber er hatte mich vertröſtet mit
ſeiner baldigen Rückkehr. Er wollte mir etwas
Wunderſchönes mitbringen, nannte mich ſeine
kleine Braut, die hoffentlich bald, recht bald
ganz ſein eigen ſein würde, und war lächelnd
von mir gegangen nach einem zärtlichen
Abſchied.

Dies alles ging mir in jener Nacht durch
den Kopf, ſchläferte all meine Bedenken ein,
die der Brief geweckt hatte. Neid war alles!
Meine Liebe ſtand himmelhoch über allen ge-
meinen Verdächtigungen. Nichts ſollte mir
das reine Bild des Geliebten trüben, keine
noch ſo gemeine Verdächtigung.

Aber am nächſten Morgen, Marion, da fuhr
ich doch mit dem Frühzug nach München hin-
ein. Es war ein kalter nebliger Herbſttag
Jch empfinde ihn noch heute wie im innigen

l Zuſammenhang ſtehend mit allem, was in mir

an dieſem Tage in Stücke ging. Jch ſtand zu
der angegebenen Stunde vor der Frauenkirche.
Mitten unter einer dichtgedrängten Schar Neu-
gieriger, die auf irgendetwas zu warten ſchien.
Und ich ſah

Jch ſah den, dem ich in meinem Herzen einen
Altar errichtet hatte, an der Seite einer wetß-
gekleideten Braut zum Altar ſchreiten. Ritter-
lich neigte er ſein lächelndes Geſicht ihr zu,
ſeine Augen ſtrahlten in einem heimlichen
Triumphgefühl, als er die wartende Menge
ſah. Denn ſie war ſtolz und vornehm, die er
da zum Altar führte, wohl eine Stufe mehr
auf der Leiter ſeines Ehrgeizes! Jmmer tiefer
drückte ich mich in die Schar der Neugierigen
hinein, ich ſchämte mich ſo ſehr, Marion. Jch
ſtand nicht, wie es oft in Romanen ſo ſchön zu
leſen iſt, verborgen hinter einer Säule des
Gotteshauſes, ich hatte auch nicht das Zeug da-
zu, am gebrochenen Herzen zu ſterben. Du
ſiehſt, ich bin recht robuſt und wohlerhalten
aus dieſer Herzensangelegenheit hervorgegan-
gen. Aber ausſchlaggebend für mein ganzes
Leben iſt ſie doch geweſen! Ich hatte das Ver-
trauen zu den Menſchen verloren. Beinah'
menſchenſcheu bin ich geweſen Jahre hin-
durch und meine Vorliebe für das Land-
leben und für die Einſamkeit nahm ihren
Anfang in jener Zeit.

Warum ich dir dies alles heute erzähle? Fch
wollte dir nur beweiſen, daß auch in meinem
Leben ein ſchweres Erleben ausſchlaggebend
war, und damit du dir nicht allzu ſehr gefällſt
in der Rolle einer Märtyrerin. Leben iſt
Kampf, Marion, nicht Kinderſpiel! Dann
wäre es ja noch einmal ſo lieb und ſchön, das
goldene Leben, wenn ung der Herrgott nicht
dann und wann einmal einen kleinen Naſen-
ſtüber für unſeren Hochmut verſetzte.“

Und Anna nahm lächelnd die kleinen, ſchlaff
herabhängenden Hände der Jungen in die
ihren hinein und ſah ihr in die Augen, „Hoch
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Mühlenbrand.
Fehrenbach (Hildburghauſen). Im vberen

Ortsteil „Klein-Heubach“ wurde die Schneide-

der Flammen.
mühle des Kiſtenfabrikanten Heß ein Raub

Der in der Mühle wohnende
Sohn des Beſitzers konnte ſich, vom Feuer
überraſcht, nur durch einen Sprung aus dem
Fenſter

raſchen Lauf den

des erſten Stockwexks retten. Die
übrigen Mitglieder der Familie vermochten
ſich auch erſt im letzten Augenblick in Sicher-
heit zu bringen. Das Vieh und das Mobiliar
der Mühle, ſowie die zahlreichen Maſchinen
mußten dem Feuer preisgegeben werden. Die
e hungsnrfache des Brandes iſt nicht be-
annt.

Bombenfund.
Zieſar. Auf der Chauſſee zwiſchen Zieſar

und Görzke machte ein Chauſſeearbeiter einen
recht eigenartigen und gefährlichen Fund. Als
er. mit ſeiner Hacke den Chauſſeegraben rei-
nigte, fand er unter Brombeeren verſteckt eine
25 Zentimeter lange Fliegerbombe; ſie war
noch mit einem Zönder verſehen. Vorſichtig
nahm der Arbeiter das gefährliche Ding und
legte es beiſeite, verſtändigte Landjägerſchaft
und Feuerwerkerkommando von Altengrabow,
das dann die Fundſtelle abſperrte und die
Bombe ſprengte. Es iſt rätſelhaft, wie die
Bombe in den Chauſſeegraben gekommen iſt.

Ein Karpfen groß wie ein Läuferſchwein.
Wittenberg. Der Oberfiſchermeiſter Weber
jun. fing am Montag auf der freien Elbe bei
Schützberg einen ſelten großen Spiegelkarpfen.
Der Koloß, der ein Gewicht von 34 Pfund
aufweiſt, hat eine Länge von 108 Zentimeterx.
Man kann ſich ein Bild von dieſem Karpfen
machen, wenn man ſich vergegenwärtigt, daß
eine Schuppe in der größten Breite 10 Zenti-
meter mißt.

Vorbildliche
Schulgeſundheitkspflege.

Sangerhanſen. Seit ein paar Jahren wirkt
im Kreiſe Sangerhauſen ein hauptamtlicher
Kreisſchulaxzt, der auch zugleich Dr. med. dent.
iſt. In regelmäßigen Abſtänden findet die
Unterſuchung der Schüler ſtatt. Ueber jeden
etuzelnen Schüler wird ein Geſundheitsbogen
geführt. Vor der Aufnahme werden alle
Schulnenlinge gewiſſenhaft unterſucht. Schwäch-
liche zurückgeſtellt Jn den unteren Jahr-
gängen wird peinlichſt auf Zahnpflege ge-
achtet, ſchadhafte Zähne werden unentgeltlich
entfernt oder plombiert. Jn den oberen Jahr-
gängen hat zurzeit die Behandlung noch durch
andere Zahnärzte zu erfolgen, da es nicht
möglich iſt, daß alle Kinder durch den Schul-
arzt behandel, werden.

Jn allen Schulen iſt den Kindern das Trin-
ken von Milch in der Frühſtückspauſe emp-
fohlen und wir in vielen Schulen auch durch-
geführt. Zum langſamen Trinken bedient
man ſich dabet der Trinkhorme. Um die Milch
in T rinktemperatur zu erhalten, benutzt man
Thermosflaſchen. Gewichtsfeſtſtellungen haben
ein günſtiges Reſultat ergehen. Vom Mai 1929
bis Ende Januar 1930 wurden Gewichtszu-
nahmen von 16, 12, 15 und ſogar 20 Pfund
feſtgeſtellt.

Schwächliche Kinder werden vom Schularzt
ausgewählt und vom Kreiſe zur Kurbehand-
lung in Bäder geſchickt. Die Konfirmanden
und Konfirmandinnen werden auf ihre Eig-
nung zum erwählten zukünftigen Beruf
unterſucht. Die Unterſuchung erſtreckt ſich auf
Körperbau, innere Organe und Zähne.
und Luſtdruck werben gemeſſen.

Auch auf die Fortbilönngsſchüler erſtreckt
ſich die Unterſuchung. Verbunden ſind damit
belehrende und erziehlich beeinfluſſende Vor-
träge. Vorführungen von Filmen aus dem

Blut-

ausſtelungen unterſtützen die Arbeit in der
Ge,undheitspflege.

Mogelei beim Abikurium.
Die ſchriftliche Prüfung in Griechiſch wird

wiederholt.
Altenburg. Am hieſigen Friedrich-Gymna-

ſium ſollte Anfang dieſer Woche die mündliche
Reifeprüfung der Oberprimaner ſtattfinden.
Am Tage vorher rief der Oberprimaner St.,
der zur mündlichen Prüfung nicht zugelaſſen
worden war, den Direktor des Gymnaſiums
telephoniſch an und teilte ihm mit, er ſei
ehrlich durchgefallen, aber 50 Prozent der
Prüflinge hätten „Durchſtechereien“ gemacht.
Der Direktor des Gymnaſiums ordnete darauf
in ſeiner Eigenſchaft als Regierungskommiſſar
die Wiederholung der griechiſchen ſchriftlichen
Arbeiten, in denen „Durchſtechereien“ vor-
gekommen ſein ſollen, an. Die mündliche Prü-
fung wurde auf den Freitag dieſer Woche ver-
ſchoben. Jn der Stadt wird dieſes eigenartige
Vorkommnis viel beſprochen.

Die Stadt als Hotelwirk.
Der Streit um das Krugs-Hotel.

Sonneberg. Bei dem Bemühen, die Finan-
zen der Stadt Sonneberg in Ordnung zu
bringen, iſt auch der Verkauf des der Stadt
gehörenden Krugs- Hotel erwogen worden. Es
war für die Stadt von jeher ein Zuſchuß-
objekt. Während der Jnflation hatte man es
billig angekauft, aber es haben ſich von Jahr
zu Jahr die Jnveſtierungen durch Repara
turen, Erneuerungen, Jnventarankauf uſw. in
einem Maße angehäuft, daß der damalige Er-
werbspreis von 21000 M. inzwiſchen auf einen
Betrag von 380 000 M. angewachſen iſt. Ver-
pachtet die Stadt das Hotel, ſo ergibt ſich für
ſie bei voller Ausnutzung aller Einnahmemög
lichkeiten ein jährlicher Zuſchuß von 20 000 bis
25 000 M. Es iſt durchaus verſtändlich, wenn
man unter ſolchen Umſtänden einen günſtige
ren Ausweg ſucht. Als Jntereſſent für das
große Gebäude tritt u. a. das Reich auf; man
will dort das Arbeitsamt unterbringen. Der
Stadtverwaltung werden aber Schwierigkeiten
wegen der Abſtoßung gemacht, vor allem aus
Wirtſchaftskreiſen, die darauf hinweiſen, daß
der Wegfall dieſes ſchönen Hotels viele
Reiſende veranlaſſen werde, in Koburg zu
übernachten.

Bezirks Konferenz
des chriſtlichen Metallarbeiter- Verbandes

Mitteldeutſchlands.
Magdeburg. Hier kamen am letzten Sonn-

tage rund 100 Delegierte zuſammen, um einen
Rück und Ausblick zu halten Ein Vorſpruch
des Mitgliedes Willi Liſchewſkie, von Hein-
rich Lerſch wirkungsvoll vorgetragen, gab der
Tagung gleich zu Beginn eine beſondere
Weihe. Der Geſchäftsbericht lag gedruckt vor
Bezirksleiter Kirchner Hildesheim ſprach
in ſeinem Referat darüber. Die Ziffern der
Arbeitsloſigkeit geben der Wirtſchaftslage kein
freundliches Geſicht. Trotz allem konn-
ten die Löhne im ganzen Bezirkeine Aufbeſſerung erfahren. Die
nackte Lohnfrage bleibe immer nur ein Aus-
ſchnitt des Geſamtwollens der chriſtlichen
Organiſationen, 1565 Auskünfte des Rechts-
ſchutzes und 135 Termine verhalfen manchem
Mitglied zu ſeinem Recht. Der Barerfolg be-
läuft ſich auf nahezu 16 000 Mark. Wenn ſich
die Mitgliederzahl in den letzten Jahren
nahezu verdoppelt hat, dann hat das Jahr
1929 wieder einen erfreulichen Anteil daran
Um faſt 20 Prozent konnte der Mitglieder-

beſtand vermehrt werden.
Die Ausſprache war äußerſt rege. Gute

Grundgedanken über die Beſeitigung der ört-
lichen Schwierigkeiten zeugten von ernſtem
Denken und mannhaftem Wollen. Jdeale und
begeiſternde Worte fanden auch die Jugend-
lichen.

Jn den ſpäten Nachmittagsſtunden erhielt
Gebiet der Geſundheitspflege und Wander-

verdient! Und wenn du nicht bald an deine
Bruſt ſchlägſt und dich auf dich ſelbſt beſinnſt,
dann fliegt dir dein Glück davon, und nur die
Reue bleibt zurück. Und das iſt ein bitteres
Kräutlein, Marion, und wächſt auf einem
ſteinigen Acker.

Nun weißt du auch, warum ich ledig ge-
blieben bin. Jch hab' ſpäter auch manchen
gehen laſſen, der es chrlich meinte und mich un-
bedingt heiraten wollte. Es war nicht etwa
eine unglückliche Liebe der Grund, die mir noch
im Herzen ſaß, ei behüte. Aber ich hab' eben
bei jedem dann gemeint, daß er eine Maske
vor dem Geſicht trüge, auch bei dem ehrlichſten
Mann. Jch bin halt lieber allein geblieben.
Aber das ſage ich dir,“ Annas Augen lachten in
die düſteren Augen Marions hinein, „wäre
einer da hergekommen wie der Erik Johnſon.
den hätt' ich nicht gehen laſſen. Und wenn da
zehnmal eine alte Rechnung zu begleichen ge-
weſen wäre, den hätt' ich genommen.

Aber jetzt muß ich in die Küche, Marion,
und ich ſag' dir noch einmal Morgen fliegt
dein Glück davon, und es kommt nicht noch
einmal hier herauf, um Abſchied von dir zu
nehmen. Du müßteſt dich ſchon aufraffen und
es zu halten ſuchen

Die Tür klappte hinter ihr zu. Aber als
Anna zehn Minuten ſpäter am Küchenfenſter
ſtand. flog ein Lachen um ihren Mund.

Eben hatte ſie Marion zur Gartenpforte
hinaushuſchen ſehen.

„Endlich,“ ſagte Mutter Anna, „endlich
nimmt ſie Vernunft an. Das iſt in ſchweres
Stück Arbeit geweſen, Fräulein Marion
Woldan.“

Jn der Küche des Wirtshauſes zum „Gol-
denen Saitenſpiel“ ſtand die alte Elſelore vor
Frau Lies. Noch etwas kurzatmig war ſie vom

mütig biſt du, Kind, und haſt den Naſenſtüber

dann der 2. Vorſitzende des Verbandes Karl

e e

Augen glänzten von einem Freudenlicht, und
ganz ſo gebeugt wie ſonſt ſtand ſie jetzt nicht
vor der gutmütigen Frau, die ihr freundlich auf
die Schulter klopfte.

„Sieh da, die Elſelore,“ ſagte ſie, indem ſie
ihr einen Stuhl herbeizog. „Da, ſetzt euch,
ſeht ſo ganz anders aus als ſonſt, ſo viel
jünger, als wär' euch was B'ſonderes wider-
fahren. So kenn' i euch ſeit langer Zeit gar
nimmer, Elſelore.“

Die ſchaute ihr mit den glänzenden Augen
in das teilnehmende Geſicht, räuſperte ſich,
holte tief Atem und ſtieß dann mit brechender
Stimme hervor: „Ja, eppes B'ſonderes.
Saitenſpielwirtin, eppes, was i nit mehr hab
glauben können nach all dem Herzeleid, das i
wie ein Packel hab tragen müſſen all meine
Jahr'. Mei Zia, mei Zia heirat'. Einer
kommt und nimmt ſie bei der Hand trotz allem
und gibt ihr das Frauenhäuble und tragt
ihr nix nach. Der Valentin vom Wieſenhof iſch
der nimmt's, die Zia. Und er trinkt nit mehr
und ſitzt nit eh beim Würfelbecher, ſeit er
ihr die Eh' verſprochen hat. Und alles iſch ſo
g'ſchwind kemma, und in vier Wochen iſch
Hochzeit.

Ganz atemlos war die Alte wieder, und
ein verhaltenes Schluchzen ſaß ihr in der Kehle
Frau Lies ſtrich ihr freudlich über das faltige
Geſicht. Wenn's auch eine eigene Bewandtnis
hatte mit dieſer plötzlichen Heirat und der
Valentin nicht aus ganz uneigennützigen
Gründen ſich entſchloſſen hatte, ſeinen Vater-
pflichten durch die Ehe ein geſetzliches Siegel
aufzudrücken, ſie gönnte der alten Elſelore von
Herzen dieſe Freude.

Zerbrachen ſich doch ſchon ſeit Wochen die
Leute im Dorf die Köpfe und die Zungen dar-
über, wo die Zia auf einmal all das Geld her
hotte, mit dem ſie einen ganz unerhörten Luxus
entfaltete. Hatte ſie ſich nicht ganz neu einge-

Berg herauf, aber ihre kleidet vom Kopf bis zum Zeh, trug ſie nicht

Schmitz, Duisburg, das Wort zu ſeinem
Referat. Stürmiſch begrüßt, überbrachte er
zunächſt die Grüße des 1. Vorſitzenden Franz
Wieber und des geſamten Hauptvorſtandes.

Die Löſung des Arbeitsloſenproblems
war ſein Thema. Nachdem zunächſt die Ur-
ſachen eingehend beleuchtet waren, ſtellte der
Redner 4 Punkte als Mittel zur Beſeitigung
der allgemeinen Volksnot heraus: 1. Förde-
rung der deutſchen Ausfuhr, Schutz der natio-
nalen Arbeit; 2. Tatkräftige, Förderung
unſeres inneren Marktes; 3. Das Arbeits-
loſenproblem in Verbindung mit der gewerk-

aauszug x5. Klaſſe 34. PreußiſchSüddeutſche
(260. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleichhohe Gewinne gefallen, und zwar je net
auf die Loſe ar Nummer in den

teilungen J und II

11. Ziehungstag 20. Februar 1930
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Devwinne zu 200000 M. 148984

23865 gPwinne zu 3000 M. 29662 62539 204769

18 Gewinne m 2000 W. 4813 28320 29342 31246
78769 183735 239552 820250

40 Gewinne zu 1000 M. 17437 57231 61644 76887
110262 124498 135876 139539 148349
237207 248375 257031 264051 289314 300675
811585 315600 322418 385833

108 Gewinne zu 500 M. 1199 19216 23313 30579
34081 35481 36757, 37269 50240 55422 55479
82503, 84036 97617 91871, 96706 106568 16955
119804 120638 120671 126447 128779 i 6424

146217 169404 174451187032 266627 219511233687 258569 274437303512 326115 3418163618768 36782 25 583690 358054 s89163
226 Gewinne zu 300 M. 245 1670 5769 6891 9264

15230 18769 8299 20653 25075 26286 2842429623 29676 30501 32656 38096 s 52988
60341 6ſ398 63921 63790 64143 68599 69528 69890
75615 77660 87520 94212 97028 101543 108578
jo05586 ſo ſ13335 120563 125222 134781
186721 165232 167814168050
198393

c d

3833796 384273 384392 390727 391319
398459

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

10 Sewinne zu 8000 M. 79166 90768 169702
237966 283413

16 Gewinne zu 2000 M. 29860 33080 70913 117726
233032 315178 365064 395695

2 Sewinne u 1000 M. TI914 17649 77872 82378
101491 197183 229366 236239250697

154668 158636

267275 274284
324817 332058 358011 369040 389307 394290
394684

132 Gewinne zu 300 M. 2770 3035 7188 12640 19581
19880 22120 22315 26124 26336 29273 31307
40859 41580 57357 66547 68854 80310 81850
82599 90615 92035 92223 104758 106181 106664
108049 114860 130823 133424 135567 135795

340967 243631
354272 354412 264669 365010
8373574 376193 377220 380649 397662

Die in der heutigen Vormittagsziehung ge
zogenen beiden Hauptgewinne von je 200000 M.
fielen auf Nr. 148 984 in Abteilung l nach Bernburg,
in Abteilung II nach Berlin.

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je
500000, 2 Gewinne zu je 500000, 4 zu je 75000,
2 zu je 500009, 8 zu je 25000, 48 zu je 10000,
104 zu je 5000, 288 zu je 3000, 506 zu fe 2000,
1356 zu je 1000, 2886 zu je 500, 7404 zu je 300 M.

Der Staatliche Lotterie Einnehmer
m Merseburg Qavmoncd, riaſiesche Straße

372240

das goldſchimmernde Haupt jetzt hoch und war
kurzangebundener und ſchnippiſcher denn je-
mals, die Dirn', die leichtſinnige? Aber man
ſah jetzt erſt ſo recht wieder einmal, wie ſchön
ſie immer noch war, trotz allem. Und das
Kopfſchütteln nahm kein Ende. Bett und Tiſch
und Schrank hatte ſie ſich beſtellt beim
Schreiner, eine regelrechte Ausſteuer an
Wäſche hatte ſie für ſich und ihr Kind ange-
ſchafft und für Elſelore neue Schuhe und ein
braunes Kleid von gutem Stoff. Ja die! Aber
ſie war doch gar nimmer hinausgekommen aus
dem Dorf, ſaß immer noch daheim im Armen-
häuſel. Da konnt' man ſich ſchon den Kopf zer-
brechen. Und ſagen tat ſie ja doch nix, wenn
ſie ihren Dickkopf aufſetzte. Nicht einmal die
Elſelore wußte, woher auf einmal das viele
Geld gekommen war, mit dem ſie ſich ſo her-
ausgemauſert hatte. Die Elſelore kannte ihre
Zia und fragte nicht. Sie ließ ſich an der Tat-
ſache genügen, daß das Glück offenbar den
Weg zu ihnen gefunden hatte.

Nur einer hatte gefragt, der Valentin. Dem
ſtach die ſo herausſtaffierte Zig auf einmal ge
waltig in die Augen, und er hielt jedem fetz:
die Fauſt unter die Naſe, der in dem alten,
geringſchätzigen Ton von der „Roten“ ſprach.

War es nun dieſe ſo plötzlich erwachte
Ritterlichkeit, war e Sehnſucht nach einem ge-
ordneten Leben, nach dem Frieden der eng um-
grenzten Häuslichkeit? Eine Wandlung war
mit der lebensgierigen Zia vorgegangen. Sie
ſagte ihm in dem alten, ſchnippiſchen Ton, es
wär' jetzt bei ihr akurat ſo wie bei einem, der
einen Treffer in der Lofterie gemacht habe, und
feder könnt' halt mal Glück haben im Leben
und ſie könne jetzt heiraten wie jede andere
mit einem ordentlichen Hausrat und noch einem
kleinen Kapital, mit dem ſie eppes anfangen
fönnte. Eine kleine Pachtung etwa oder eine
Wirtſchaft? Das würde ſich alles finden

lwenn's ſo weit ſei. Und das alte Leben wollte

ſchaftlichen Lohwnpolitik bringen; 4. Aktivierun
der produktiven Arbeitsloſenfürſorge un
ſichere Finanzierung durch ein allgemeines
Notopfer. Der Vortrag war ein würdiger
Abſchluß der Tagung.

Die Kraffkdroſchkenführer
ſtreiken.

Der Verkehr wird von den Beſitzern aufrecht
erhalten.

Leipzig. Die Leipziger Kraftdroſchken
führer haben am Donnerstag ihre Arbeit
niedergelegt und ſind in den Streik getreten.
Sie fordern einen Garantielohn von 9,50 RM.
täglich, den die Kraftdroſchkenbeſitzer nicht be
willigen wollen, weil dann eine Erhöhung des
Kraftdroſchkentarifs unvermeidbar wäre. Der
Betrieb der Leipziger Kraftdroſchken wird
während des Streiks von den Wagenbeſitzern
durchgeführt.

Jm Streik befinden ſich 300 Kraftdroſchken
führer, die Kraftdroſchkenbeſitzer werden aber
mit einer Führermannſchaft von 250 Mann
(Beſitzer, deren Söhne, Verwandte uſw.) 200
Kraftdroſchken in Betrieb halten.

Benzin und Zigarekkenrauchen
Zſchopau. Auf der Fahrt explodierte dem

Schloſſer Baumann aus Gorna der Benzin-
tank ſeines Motorrades. Der Jnhalt ergoß
ſich über ſeine Kleidung, doch blieb er ſelbſt
unverletzt. Jn einem Lokal, wohin er ſeine
Maſchine brachte, zündete ſich Baumann eine
Zigarette an. Dabei fingen ſeine Kleider
plötzlich Feuer. Mit lebensgefährlichen
Brandwunden wurde er in das Krankenhaus
nach Chemnitz gebracht.
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Rechtsanwalt Dr. B.
ist ein weit berühmter Verteidiger. Ruhig, sachlich
und doch eindringlich und überzeugend sind seine
Plädoyers. Er beherrscht stets die Materie bis ins
Letzte. Seine Gegner fürchten seine Schlagfertigkeit,

seine Klienten bewundern die Menschenkenntnis,
mit der er auch die geheimsten Beweggründe unch
die Tüchen überreizter Nerven versteht.

„Viele Ehekonflikte sagt er oft sind nichts
weiter als ein Versagen der Nerven Wieviel frohen
und glücklicher würden viele Menschen leben, wenn
sie stets den unschädlichen Kaffee Hag tränken,

Coffein kann eben nicht jeder vertragen Ich trinke
Hag seit Jahren und möchte ihn auch wegen seines
unübertrefflichen Geschmacks nicht missen.“

ſie nicht wieder anfangen, jetzt, wo ſie
Geld hätt'.

Da war die verſunkene Liebesflamme des
Valentin wieder zu einem hellen Feuer aufge-
ſchlagen, und es war zum Verſpruch gekommen,
und er hatte auch gleich das Aufgebot beſtellt.
Und ſchnippiſcher denn je war jetzt die Zia und
trug den Kopf hoch. Den Bräutigam nahm ſie
feſt an die Kandare, holte ihn aus dem Wirts-
haus, wenn er wieder ſeßhaft werden wollte
und ſagte, einen Kartler und Würfelſpieler
nähme ſie nit, da ſolle er nur weiter gehen.

„So wird halt alles im Leben einmal guk,
Elſelore.“ ſagte Frau Lies und ſtellte einen
Teller mit Schmalzuudeln vor die Alte auf den
Tiſch. „Da laßt's euch gutſchmecken! Und wißt
ihr's denn no immer nit, wo's herkommen iſch,
das Geld?“

Die Alte ſchüttelte den Kopf.
„Wenn's nit will, guckt's nit aus dem Häuſel

die Zia! Jhr wißt es doch. 's wird halt die-
ſelbe Bewandtnis haben wie mit dem Vreneli.
Gott ſchenk' ihm die ewige Ruh, meim Haſcherl,
meim lieben! Da iſch halt ein G'heimnis,
Lies, das tut ſie nit verraten. Auch dem
Valentin nit. Da iſch nix z'machen.“

Frau Lies wiſchte mit dem Schürzenzipfel
über die Augen. „Das Vreneli“, ſagte ſie.
Daß es auch ſo hat hinſterben müſſen! Akkurat
da, wo es mir hätt' eine Herzfreud' werden
können, und der Xaver es wollt' auf unſeren
Namen ei'tragen laſſen beim Gericht. No
immer tut mir's Herz weh, wenn i dran denken
tut

(Schluß folgt.)

Nach dem Vortrag.
„Herr Profeſſor, ſagten Sie nicht, daß durch

tiefes Atmen die Bakterien getötet werden?“
„Ja, gewiß!“
Können Sie mir dann vielleicht auchſagen, wie man es den Bakterien beibringt,

recht tief zu atmen?“ (Tit-Bits.)
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Vor der Meiſterſchaft
der Ligareſerven.

Auch die Punktſpiele der Reſerveklaſſe gehen
ſichtbar dem Ende entgegn. Mrſburgs Hoff
nungen, in einer der hieſigen Reſervemann-
ſchaften den Meiſter zu ſehen, ſcheinen in letz-ter Minute noch fehl zu ſchlagen; denn des
Gaumeiſters Reſerve, die nur noch ein Spiel
gegen Halle 96 ausſtehen hat und die bislang die
2. Spielſerie ohne Niederlage durchſtand, liegt
ziemlich ſicher voran. Sowohl der Sportverein
99 als auch der VfVL. verhalfen allerdings den
Boruſſen in dem Falle indirekt zum Meiſter-
titel, da beide ihre Spiele der 2. Saiſon mit
nicht. gerade ſtärkſten Beſetzungen beſtritten
und demzufolge jeweis den Kürzeren zogen. der Skiſport treibenden Welt einen Namen
Trotz alledem darf man mit den Leiſtungen der hat. Eine beſondere Note erhalten die inter-
hieſigen Nachwuchsmannſchaften durchaus zu nativnalen Meiſterſchaften noch dadurch, daß
frieden ſein. Ein Meiſter fiel eben ſeither noch ſie zuſammen mit den klaſſiſchen Holmenkoll-
nie vom Himmel. Nachſtehend die Rangord- Rennen an der Geburtsſtätte des modernen
nung Skiſports zum Austrag gelangen, jedoch wer-den mit Ausnahme des 50-Kilometer-Dauer-Der Taballenſtand der Reſerveklaſſe. laufes die Prüfungen beider Veranſtaltungen

e in wechſelnder Folge geſondert durchgeführt.
Se z Tore Pkte. Dazu kommen noch die immer mehr an Be-S Verein 213 liebtheit 5 eudeS liebtheit zunehmenden

T Wettbewerbe für Militärlänfer,
1Boruſ (971 31 3173137135 für die jedoch der internationale Verband nicht
2 Bfe. Merſebg. 17]11 2) 4175 50 24 10 verantwortlich zeichnet. Es iſt dies Sache des
3 99 Merſeburg 16 101 31 352: 28 23 9 Militärs.
z unde 5 4 31. 10 Der Name Holmenkollen iſt aus einem

e e u 33 geographiſchen Begriff längſt zu einem ſki-96 alte e 17 1 49: 51 15: 19 ſportlichen Gemeingut geworden, wurde doch
als alle 17 4 27: 58 i dieſe älteſte aller Prüfungen erſtmalig ſchon
9 Farbrie u 21 u 591 z vor beinahe einem halben Jahrhundert, im
l z. 5 e 1883 s en. Sie ſpielt ſich un-10 Ammendorf 18 15135: 901 6: 30 Jahre 1883 s ren ver r

Hockeykampf
Berlin Weſtdeukſchland.

Zu dem am 2. März auf dem Platz von „Rot-Weiß“ im Grunewald ſtattfindenden Hockey-
kampf mit Weſtdeutſchland hat der Branden-
burgiſche Hockey- Verband ſeine Vertretung be-
reits wie folgt aufgeſtellt: Tor: Lincke (BSV.
92); Verteidiger: Heymann (BHC.), Zander(BSV. 92); Läufer: Kummetz (Brandenburg),
Kleingeiſt, Habeck (beide BSV. 92); Stüruer:
Mehlitz (BSV. 92), Müller, Weiß (beide
BSC), Scherbarth (BSV. 92), Kemmer (BHC.).
Erſatz: Schmidt (BSEC.), Blähnsdorf (Burgund).

Europa-Waſſerballkurnier.
Nach dem großen Erfolge im Vorſommer

plant der ungariſche Schwimmverband auch
für dieſes Jahr die Durchführung eines
Europa-Waſſerballturniers, das im
in dem z. Zt. im Bau befindlichen neuen Bu-
dapeſter Hallenbad ſtattfinden ſoll. Diesmal
ſollen jedoch keine Länder-, ſondern Klub-
mannſchaften daran teilnehmen. Bis jetzt

Jahren geſchaffenen Wett-
läuſe des Jnternationalen Skiverbandes haben
ſich im Laufe der Zeit immer mehr zu einem
Ereignis von ganz beſonderer Bedeutung ent-
wickelt. Sie bilden die Krönung aller ſkiſport-
lichen Veranſtaltungen. Jn jedem Jahre noch
hat die Beteiligung zugenommen und die dies-
malige Austragung in der Zeit vom

23. Februar bis 3. März in Oslo
bringt eine Bewerberſchar zuſammen, wie ſie
ſchlechthin kaum überboten werden kann. Es
iſt ſozuſagen alles an Ort und Stelle, was in

Die vor einigen

mittelbar vor den norwegiſchen
Hauptſtadt ab und vereint in dieſem Jahre

mehr als 400 Bewerber aus 12 Nationen
in friedlichem Wettſtreit. Deutſchland, Nor
wegen, Schweden, Finnland, Frankreich, Polen,
Tſchechoſlowakei, Japan, Jugoſlavien, Jtalien,
die Schweiz und Ungarn kämpfen um die
höchſten Ehren, die der Skiſport zu vergeben
hat. Der große Ehrgeiz aller auswärtigen
Teilnehmer geht ſeit Beſtehen der inoffiziellen
Europameiſterſchaften dahin, den Norwegern,
die jahrzehntelang im internationalen Ski-

Die Elike Europas im Kampf
Um die Vorherrſchaft im Skilauf.

ſport den Ton angeben, den Rang ſtreitig zu

iſt. Jn dieſem Treffen konnte Ohl (Groß-
zimmern) den Olympiaſieger Leucht (Nürn-berg) zweimal nach Punkten beſiegen. Es wer-
den alſo im einzelnen Brendel (Nürnberg),
Ohl (Großzimmern), Sperling (Dortmund),
Földeak (Hamburg), Krämer (Duisburg),
Müller (Kreuznach) und Gehring (Ludwigs-
hafen) den Kampf mit den Vertretern der
übrigen dreizehn Nationen aufzunehmen

haben.

l St ſterſchaftengochſcht r
verſammeln ſich in Gar-

Am Wo s
haben ſchon Hellas-Magdeburg, Waſſerfreu n d eHannvver, Cerele Rpyal de Nata-

tivn Brüſſel, ſowie die beſten ungariſchen Ver-
eine ihre Bereitwilligkeit erklärt. Die Star-
terliſte ſoll noch durch Mannſchaften aus
Oeſterreich und Schweden vervollſtändigt
werden.

Cilly Auſſem
Meiſkerin von Südfrankreich.

Wie es nicht anders zu
Cilly Auſſem nach ihrem

erwarten
Sieg in der

war, gelang es
Vorſchlußrunde

S e vdie. Engländerin Fräulein Ridley,
durch Ausloſungsglück ins
Cerſon Hirſch überlegen 6:2, 6:0
damit den ſüd franzöſiſchen Meiſtertitel zu ſichern.

über d nun auch dieFinale gekommene Frau
zu ſchlagen und ſich

Unſere Ringerexpedikion
nach Stockholm.

Die Vertretung Deutſchlands bei den vom
1 bis 4. März in Stockholm zur Durchführung
kommenden Ringkampf-Europameiſterſchaften
ſteht nunmehr feſt, nachdem auch der letzte
Ausſcheidungskampf im Federgewicht erxledigt

miſch- Partenkirchen die Akademiker zur Be-
ſſtreitung der Deutſchen Hochſchulmeiſterſchaft Berlin.
im Skilauf. Neben dem Verteidiger des 8. Juni: Zielfahrt und Sportkämpfe in Magdeburg.
Mannſchafts-Wanderpreiſes, der Univerſität 28.--29. Juni: 214-Stundenfahrt nach Breslau zuGraz, ſind noch die Sochſchulen aus Breslau, den Deuſchen Kampyfſpielen.
Danzig, Darmſtadt, Dresden, Erlangen, Jnns- Ende Juli: Zielfahrt nach Leipzig zur „JPA“ um
bruck, München und Wien mit weit über 100
Teilnehmern zur Stelle. Recht zahlreich ſind
die beiden Münchener Lehranſtalten vertreten,
ſo mit dem Akademiſchen Sprungweltmeiſter
Zachäus, den guten Läufern Rommel, Oſter
maier, Kaufmann, Blattl, v. Wentzel und Holz
richter. Aus Innsbruck kommen die drei
Brüder Lantſchner ſowie Reinl und Leubner.
Die Wettkämpfe beginnen am Sonnabend mit

l6 Kilometer, während der
und Abfahrtslauf

dem Langlauf über
Sonntag dem Sprunglauf
reſerviert iſt.

S9 er Sportpi atteSonntag, den 23. Februar 15. 30 unr

Das hiesige Fußball-Ereig nis

99 Sp. V. Kayna
Vorher die Reserven.

Rekordanerkennung.
Der Leichtathletikausſchuß der Deutſchen Sportbe-

hörde hat jetzt e vom S. C. Teutonia Berlin
am 3. Auguſt in Duisburg mit der Mannſchaft Wal
pert, Krauſe, Buhk und Engelhardt aufgeſtellte Höchſt-
leiſtung im Staffellaufen über 42800 Meter mit 7:54,8
offiziell anerkannt.
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Sliva will nicht ankreten.
Aus Prag wird gemeldet, daß Jng. Sliva,

der in Strbſke Pleſo im Wettſtreit mit Karl
Schäfer auf nicht reelle Weiſe zum Europa-
meiſter im Kunſtlauf proklamiert worden war,
inzwiſchen aber ſeines Titels wieder verluſtig
gegangen iſt, an der Wiederholung der Europa-
meiſterſchaft in Berlin am 15. und 16. März
nicht teilnehmen werde. Er ſoll ſich beim
Training. eine Verletzung zugezogen haben,
deren Heilung einige Tage in Anſpruch

nehmen wird.
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machen. Die Ergebniſſe der letzten Jahre
haben denn auch gezeigt, daß die Hegemonie
der Nordländer bedenklich im Wanken iſt.
Die überragende Stellung Norwegens erhielt
zum erſten Male einen empfindlichen Stoß,
als bei den Olympiſchen Spielen 1928 in St.
Moritz die Schweden Hedlund, Johnſſon und
Anderſſon im 50-Kilometer-Dauerlauf die drei
erſten Plätze belegten. Das dies keine Zufalls-
ſiege waren, zeigen die Erfolge von M. Lappa-
lainen- Finnland und Utterſtröm- Schweden in
den 50-Kilometer-Dauerläufen auf Holmen-
kollen der Jahre 4928 und 1929. Bei den in-
ternatiovnalen Wettkämpfen 1929 in Zakopane
konnten ſich die Norweger weder über 18, noch
über 50 Kilometer durchſetzen.

Aber nicht nur Schweden und Finnen, vor
allem aber unſere

deutſchen Läufer

haben in den letzten Jahren eine gewaltige
Formverbeſſerung gezeigt. Von ihnen darf
man vielleicht noch keinen Sieg, aber doch wie-
der ein recht ehrenvolles Abſchneiden erwar-
ten. Alvis Kratzer, Walter Glaß und Erich
Recknagel ſind Springer von Format, und in
der Kombination werden dieſe drei zuſammen
mit Guſtav Müller, Ludwig Böck und Bogner
ebenfalls ihren Mann ſtehen. Für den 50-
Kilometer-Lauf, der in Deutſchland viel zu
ſpät und zu langſam propagiert wurde, ſtehen
lediglich Guſtav Müller und Otto Wahl be-
reit. Norwegens große Favoriten ſind hier
Hovde und Ruſtadſtuen. Die Schweden mar-
ſchieren gleich mit. 14 Leuten auf, Finnland
hat 7 Mann, die Tſchechoſlowakei 8 Mann im
Rennen. Aber die günſtige Ausloſung bietet
unſeren Abgeſandten bei normalem Verlauf
auch hier eine Chance auf gute Plazierung.
Das gleiche gilt von unſerer Militärpatrou-
ille, die, als Letzte abgehend, den ſchnellen
Schweden und Norwegern auf den Ferſen
folgt, alſo den beſten Anhalt für die Errei-
chung der Beſtzeit hat. Jm Rahmen der Wett-
kämpfe tritt der Jnternationale Skiverband
zu ſeinem alljährlichen Kongreß zuſammen,
der u. a. über die Vergebung der internativ-
nalen Meiſterſchaften 1931 nach Deutſchland
Oberhof) endgültig zu beſchließen hat.

Auszug aus dem
Sportkprogramm des Deukſchen

Auko-Club e. V.
Der Deutſche Auto-Club e. V. gibt in

ſten Nummer der „Automobilia“ das Sportprogramm
für 1930 bekannt. Wir bringen untenſtehend nur
einen Auszug ſoweit es die Ortsgruppen und Sport
ler in Mitteldeutſchland intereſſiert.

23. März: Frühlingsbegrüßungsfahrt der Orts-
gruppen Deſſau, Chemnitz, Halle, Leipzig u. Dresden.

6. April: Fuchsjagd der Ortsgr. Halle. Offen für
Krafträder und Wagen.

13.--22 April (Reichsveranſtaltung)
lingsfahrt nach Südtirol und Oberitalien.

11. Mai: Fichtelbergfahrt mit Prüfung.
Ende Mai: Nachtzielfahrt und Schönheitswettbewerb,

ſeiner neue

Oſter Früh-

den Wanderpokal.
11. Anuguſt:
14. Sept.:

leben).

Mannheim.
(Flugplatz

Sternfahrt nach
Ballonverfolgung Halle-Niet

Harzer 5Ski- Meiſterſchaft
in 5Schierke.

Die Schneeſälle am
haben nunmehr auch den Harzer Ski- Verband
in die Lage verſetzt, die Verbandsmeiſterſchaft
in Schierke am kommenden Sonnabend und
Sonntag, den 22. und 23. Februar, zur Durch-
führung zu bringen. Die Langläufe findenam 22., die Sprungläufe am 23. Februar ſtatt.
Die bereits erprobte Eckerlochſchanze, die nochVerbeſſerungen erfahren hat, wird Weiten von

50 Meter und darüber zulaſſen. Auch Thü-
ringer Läufer von Ruf werden ſich beteiligen.

Schwediſche Stimeiſterſchaften.
Jn Arvika begannen am Dienstag die Wettkämpfe

um die Skimeiſterſchaften von Schweden mit dem 509-
Kilometer-Dauerlauf, der bei beſtem Winterwetter und
9 Grad Kälte auf einer 25 Kilometer langen, zweimal
zu durchlaufenden Strecke ausgetragen wurde. Von
den 77 gemedleten Läufern ſtellten ſich 70 dem Starter.
Der Olympiaſieger Hedlund, der das Rennen im Vor-
jahre gewonnen hatte, fiel in der zweiten Runde er-
heblich zurück, da er Skibruch hatte. Schon nach der
erſten Runde hatte der als 40. geſtartete John
Lindgren einen klaren Zeitvorſprung vor Utter-
ſtröm und Alm und beendete den Wettbewerb unter
dem Beifall der zahlreichen Zuſchauer als leichter
Sieger.

letzten Wochenende

Kurze Sporkſchau.
Hellas Magdeburg hat eine Einladung erhalten, an

dem am 5. und 6. April in Straßburg ſtattfindenden
internationalen Waſſerballturnier teilzunehmen. Als
weitere Bewerber gelten Scuf Paris, S. N. Straß-
bourg und Brüſſeler S. C.

Als deutſcher Rekord anerkannt wurde die am
6. Februar in Berlin erzielten Leiſtungen von Jnge
Wiedemann (Nire Charlottenburgh im 200 Meter-
Rückenſchwimmen mit 3 Min. 17,6 Sekunden.

Neuer Welkrekord im Frauen
Hürdenlauf.

Clarice Kennedy,teſte eine 20 Jahre alte Auſtralierin,ſtellte in Sidney einen neuen Weltrekord im Hürden
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lauf auf, indem ſie die 80 Meter-Strecke in 12 Sekun
den durchlief.

S

Rundfunkprogramm.
Leipzig

Sonnabend, 22. Februar.
Leipzig (Dresden, 319) Wellenlänge 259 Meter.
10,00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
10,05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
10,20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms
10,25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
„11,00 Uhr: Werbenachrichten außerhalb des

Programms der Mitteldentſchen Rund
funkgeſellſchaft.

11,45 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtands-
meldungen.

12,00 Uhr: Deutſche und engliſche Walzer.
(Schallplatten.)

12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,00 Uhr: Wettervorausſage, Schneebeéricht,

Preſſe- und Börſenbericht.
Anſchließend: Wunſchprogramm.
(Schallplatten.)

14,30 Uhr: Baſtelſtunde für die Jugend.
15,15 Uhr: Schallplattenmuſit.
15,45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16,00 Uhr: Auguſt Bebel (geb. 22. 2. 1840).
16,30 Uhr: Heiteres Konzert.
18,00 Uhr: Hans Caroſſa lieſt eigene Dich

tungen.
18,20 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe.
18,30 Uhr: Funkbaſtelſtunde.
18,55 Uhr: Arbeitsnachweis.
19,00 Uhr e Rundfunkempfangsverhältniſſe

in Mitteldeutſchland.
1930 Uhr: Mandolinenkonzert.
20,30 Uhr: Orpheus in der Unterwelt.
21,00 Uhr: Funkbrettl.
22,00 Uhr: Zeitangabe, Wettervorausſage,

Preſſebericht, Bekanntgabe des Sonntags
programms und Sportfunk.
Danach bis 0,30 Uhr: Tanzmuſik

Königswuſterhauſen
Sonnabend, 22. Februar.

Königswuſterhanſen, Wellenlänge 1635

6,55 Uhr:
7,00 Uhr:

10,30 Uhr:

Wetterbericht.
Funkgymnaſtik.
Neueſte Nachrichten.

12,00 Uhr: Künſtleriſche Darbietungen für die
Schule. Wanderungen durch den Schwarz
wald und Wanderlieder.

12,25 Uhr: Wetterbericht.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
14,00 Uhr: Schallplattenkonzert.
14,30 Uhr: Kinderbaſtelſtunde.
15,00 Uhr: Neues aus der Pädagogiſchen Zeit

ſchriftenliteratur.
15,30 Uhr: Wetter- und Börſenberichte.
15,45 Uhr: Funkpädagogiſche Arbeitsgemein-

ſchaft.
16,30 Uhr: Uebertragung des Nachmittagkon-

zertes Hamburg.
17,30 Uhr: Von Schiffen in alter und neuer

Zeit.
18,00 Uhr: Auguſt Bebel (geb. 22. 2. 1840).
18,25 Uhr: Walter Bloem erzählt von ſeiner

Reiſe um die Erde.
18,40 Uhr: Franzöſiſch für Anfänger.
19.05 Uhr: Entchriſtlichung der Welt.
20,00 Uhr: Luſtiger Abend.

Anſchließend: Zeitanſage, Wetterdienſt,
dritte Bekanntgabe der Tagesnachrichten,
Sportnachrichten.
Danach bis 0.30 Uhr: Tanzmuſir

Meter.
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Menſchenſchmuggel in Deufſchland
Der Fall des Herrn Grysczik. Geheime Aebergänge. Die Berliner Zentralſtelle-

Erpreſſung und Ausbeukung. Internationale Zunft der Menſchenſchmuggler.
In Beuthen gab es vor einiger Zeit einen

aufſehenerregenden Prozeß. Angeklagt war
der Kaufmann Gryſczik, weil er einer

r Anzahl von Perſonen zum verbotenem
renzübertritt über die deutſch-polniſche

Grenze verholfen hatte. Beim Beuthener
Strafgericht ſind derartige Verhandlungen an
und für ſich nichts Ungewöhnliches. Es leben
ort viele hundert Menſchen vom Schmuggel
und unerlaubten Grenzübertritten. Jmmer
wieder wird dann einer dabei gefaßt, einer
von hundert vielleicht. Denn gerade die
deutſch-polniſche Grenze, Oberſchleſien ent-
Iang, iſt heutzutage das Eldorado der
Schmuggler aller Art.

Aber der Kaufmann Gryſezik war kein
gewöhnlicher Schmuggler. Er begnügte ſich
nicht damit, Kokain und Salverſan über die

arbeiteten und dafür entlohnt wurden. Seine
Aufgabe war nicht in allen Fällen damit be
endet, daß er ſeine Mandanten in ſeinem
Beuthener Büro empfing. Sehr viele betrach
teten Deutſchland nur als Durchgangsland
und wollten weiter Nach Frankreich, in die
Schweiz oder nach Holland. Jn dieſem Falle
trat der Betreffende, mit einer kleinen Emp-
fehlung von Gryſcezik verſehen, eine Reiſe nach
Berlin an.

Sehr viel weiter gedieh dieſer intereſſante
Beuthener Prozeß nicht. Die Berliner Adreſſe
war nicht in Erfahrung zu bringen, obwohl
alle Anzeichen darauf hinwieſen, daß in Berlin
eine große Zentralſtelle arbeitet, mit einem
noch viel größeren Betrieb als ihn Herr
Gryſczik hatte. Es gelang nur noch in Aachen
einen gewiſſen Katzmann zu verhaften, der

fand unter größter Beteiligung der Bevblke-
rung ſtatt. Sie gab ſich beſonders in impo-
ſanten Straßenkundgebungen kund.
rerin der Frauenliga, Frau Kamaladevi

Ehatto Zadhya
fahne und trug dieſelbe während der indrucks-

des Anabhängigkeitstages in Jndien

hißte die indiſche National-

Die Füh- vollen Kundgebung.
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Grenze zu ſchmuggeln, um ſie drüben mit
hohem Gewinn loszuſchlagen. Er verſchmähte
es, hie und da gegen ein geringes Entgelt
einen paßloſen Reiſenden zu beraten, wie man
am ungefährlichſten von Beuthen nach Katto-
witz kommt, oder einen polniſchen Deſerteur
von Kattowitz nach Beuthen zu bringen.
Nein, mit ſolchen Kleinigkeiten gab ſich Herr
Gryſezik erſt gar nicht ab. Das überließ er
den kleinen Gelegenheitsarbeitern der Zunft.
Er war ein begabter Geſchäftsmann vor dem
Herrn und hatte von vornherein die lukra-
tivſte Seite des Unternehmens ins Auge
gefaßt.

Er war
Menſchenſchmuggler en gros.
Bücher und Papiere, die bei ihm gefunden
und beſchlagnahmt worden waren, bewieſen,
daß er im Verlauf der Jahre viele
hundert Menſchen über alle möglichen
deutſchen Grenzen geſchmuggelt hatte. Man
fand noch mehr als dies, nämlich ein Kaſſa-
buch, das einen genauen Ueberblick über die
Preiſe gab, die Herr Gryſezik gewöhnlich zu
verlangen pflegte. Er war garnicht beſcheiden.
Er hatte feſte Preiſe und ging auf keinen Fall
von ſeinen Tarifen ab. Was aber die Tätig-
keit des ehrenwerten Herrn Gryſezik beſonders
bedenklich erſcheinen ließ, war die Tatſache,
daß er mit Vorliebe Verbrecher aus dem Aus-
land nach Deutſchland ſchmuggelte. Wenn ein
„Gannove“ in Warſchau ſeine Tätigkeit aus
irgendwelchen Gründen nach Deutſchland zu
verlegen wünſchte, dann wandte er ſich an
Herrn Gryſczik. Der ſchickte ihm umgehend
einen Muſterkatalog mit genauer Preis-
angabe. Jedes nur denkbare Riſiko war dabei
mti einkalkuliert. Herr Gryſezik war ein ſehr
verſierter Herr. Er kannte alle in Frage
kommenden Grenzübergänge, er kannte jeden
Weg, jeden Steg, er kannte jeden Poſten und
deſſen Mentalität. Da er unmöglich alle Ge
ſchäfte allein erledigen konnte, hatte er eine
ganze Anzahl von Helfershelfern, die bei ihm

dort dasſelbe Gewerbe betrieb, wie Herr
Gryſczik in Beuthen. Er ſchmuggelte
Menſchen nach Belgien.

Was heißt Menſchenſchmuggel eigentlich?
Warum werden Menſchen überhaupt ge-

ſchmuggelt?
Der Menſchenſchmuggel im heutigen Aus-

maße hat erſt im Kriege begonnen. Vor
Kriegsbeginn konnten die meiſten Grenzen
ohne weiteres, ohne, Viſum und ſogar ohne
Paß und irgendwelchem Ausweis überſchritten
werden. Wer etwa von Berlin nach Paris
fahren wollte, ſtieg einfach in den Zug und
mußte, wenn er Pech hatte, ein bißchen Ge-
päckkontrolle über ſich ergehen laſſen. Während
des Krieges blühte der Menſchenſchmuggel zum
erſten Male auf, als es ſich darum handelte,
zahlreiche Perſonen, die dem Kriegsdienſt ent-
gehen wollten, oder denen ſonſt der Boden
unter den Füßen brannte, in die Schweiz oder
ein anderes neutrales Land, etwa nach
Holland, zu ſchaffen. Seinen größten Auf-
ſchwung nahm er dann in der Jnflationszeit.
Die neuen Grenzen haben dann noch das ihre
dazu beigetragen, um dieſe Menſchenſchiebung
zu einer ſcheinbar nicht mehr ausrottbaren
Einrichtung zu machen.

Es ſind ſehr verſchiedene Leute, die man
über die Grenze ſchmuggelt. Vielfach ſind es
ganz harmloſe Menſchen, die drüben aus
irgendeinem Grunde keinen Paß oder keine
Ausreiſeerlaubnis bekommen. Jm Falle der

polniſchen Deſerkeure
handelt es ſich meiſtens um ehemalige Deutſche,
die drüben zum Militärdienſt gezwungen
werden. Sie haben ſich dann in Deutſchland
nur wegen unerlaubten Grenzübertrittes zu
verantworten. Oft handelt es ſich natürlich
um Leute, die ganz genau wiſſen, daß ſie auf
normale Weiſe die deutſche Grenze nicht über-
ſchreiten können, ſei es, weil ſie politiſch oder
kriminell verdächtig ſind. Man erinnert ſich
in dieſem Zuſammenhange vielleicht an die
Flut von polniſchen Taſchendieben, die vor

einem Jahre Berlin unſicher machten. Die
Mehrzahl von ihnen war auf illegalem Wege
über die deutſche Grenze gekommen. Jmmer
wieder werden Einbrecher, Diebe und andere
Gannoven gefaßt, die aus dem Ausland über
die dertſche Grenze geſchmuggelt worden ſind.
Zahlreiche internationale Verbrecher laſſem ſich
ſo von Land zu Land ſchmuggeln.

Der Sammelpunkt dieſer Menſchenſchmugg-
ler ſind natürlich

die Grenzſtädke.
Hier ſitzen immer Leute, die keinen Beruf
haben und ſich gewerbsmäßig mit Schmuggel
aller Art abgeben. Solche Adreſſen erfährt
man gewöhnlich ziemlich raſch. Man bekommt
ſie in gewiſſen kleinen Kneipen; die Kellner
in den Cafés flüſtern ſie einem zu. Chauffeure,
Kutſcher, Reiſende. Es iſt für einen Ver-
zweifelten, der nicht weiß, wie er über die
Grenze kommen kann nicht ſchwer, einen Wink
zu bekommen, an wen er ſich wenden ſoll. Er
kommt dann mit dem Herrn Menſchenſchmugg-
ler in irgendeinem Lokal zuſammen. Die
Leute ſind am Anfang verſtändlicherweiſe ſehr
mißtrauiſch, bis ſie vergewiſſert ſind, daß ſie
es mit keinem Polizeiſpitzel zu tun haben.
Man wird ſich nun zuerſt über den Preis
einig, der in bar und im voraus zu bezahlen
iſt. Gewöhnlich koſtet ein einfacher Uebertritt
50 Mark.

Da aber die Herren Menſchenſchmuggler
gute Menſchenkenner ſind und nach dem Aus-
ſehen auf die Börſe ſchließen, verlangen ſie
auch oft das Vielfache, beſonders dann, wenn
der Betreffende gute Gründe hat, ſo raſch wie
möglich ins andere Land zu kommen. Zu
einer beſtimmten Stunde holt dann der
Schmuggler ſeinen Mandanten in der Abend-
ſtunde ab und gibt ihm noch genaue Jnſtruk-
tionen. Der Grenzübertritt geſchieht meiſtens
an einſamen Stellen, die wenig bewacht ſind,
und auch wenig von den Grenzpoſten begangen
werden. Meiſtens ſind das natürlich ſolche
Stellen, die ſchwieriges Gelände, Sümpfe,
Wald und Waſſer aufweiſen, Gegenden, die
man genau kennen muß, wenn man ſich nicht
verirren oder einem Grenzpoſten gerade in
die Arme laufen will. Es gibt eine ganze
Menge ſolcher berühmter Uebergänge, die von
Schmugglern mit Vorliebe benutzt werden.
Da iſt z. B. das Beuthener Stadtwäldchen,
das ſich über die polniſche Grenze erſtreckt und
beträchtliche und gefährliche Sümpfe aufweiſt.
Oder ein kleines Tal bei Malmedy in Belgien
mit einem ſehr reißenden Flüßchen, das zu
überqueren iſt.

Es gibt ehrliche Schmuggler und ſolche, die
von der Zunftſolidarität nicht viel halten.
Jn vielen Fällen ſind die Schmuggler zugleich
Erpreſſer. Das geſchieht gewöhnlich auf die
Art, wenn der Schmuggler ſeinen Mandanten
bis knapp an die Grenze in das Poſtengebiet
gebracht hat, bleibt er plötzlich ſtehen und ver-
langt eine weitere Summe Geldes über die
vereinbarte hinaus. Andernfalls droht er,
den Aermſten ſich ſelbſt zu überlaſſen, und
was das für den Betreffenden, der ſich in
völlig unbekannter Gegend befindet, bedeutet,
kann man ſich leicht ausmalen. Dem alſo Er-
preßten bleibt daher gar nichts anderes übrig,
als dem Schurken zu geben, was er verlangt,
und die Wünſche ſolcher Erpreſſer ſind oft nicht
gerade beſcheiden.

Jn manchen Fällen benutzen Verbrecher
den Menſchenſchmuggel nur als Vorwand, um
die Betreffenden dann ausplündern und ſich
ſelbſt überlaſſen zu können. Solche Fälle
kommen alljährlich an allen Grenzen vor.

Daß die Polizei ein großes Intereſſe daran
hat, ſolchen Menſchen das Handwerk zu legen,
iſt mehr als begreiflich. Perſonen, die auf die
geſchilderte Weiſe über die Grenze kommen,
ſind faſt immer unerwünſcht und gefährlich.
Sind ſolche Leute erſt einmal in einer Groß-
ſtadt untergetaucht, dann ſind ſie ſchwer zu
faſſen. Eine gute Grenzpolizei erſpart der
Polizei in den Städten viel Arbeit.

Leider werden aber in ven allermeiſten
Fällen nur einzelne Schmuggler erwiſcht, die
ſich wohlweislich hüten, ihre Verbindungs-
männer und die Organiſation, die hinter
ihnen ſteht, zu verraten. Bevor es nicht ge-
lingt, in die internationale Zuſammenarbeit
dieſer Menſchenſchmuggler einiges Licht zu
werfen, iſt mit einer gründlichen Abhilfe nicht

zu rechnen. Walter F. Erig.
Byrd bringt einen

Tokgeglaubten zurück.
Auguſt 1929, in Mount Vernon, jenem

reizenden, am Hudſon gelegenen Vorort
Neuyorks. Jn einer Villa geht eine Frau un-
ruhig auf und ab. Es iſt bereits neun Uhr vor
bei und Richard, ihr Gatte, noch immer nicht
aus der Office zurückgekehrt, er, der doch ſonſt
die Pünktlichkeit ſelbſt iſt. Es wird ihm doch
nichts zugeſtoßen ſein? Richard zeigte in den
letzten Wochen ſolch ein verſtörtes Weſen, war
gar nicht der luſtige, liebe Kerl, als den ſie ihn
ſonſt kannte. Plötzlich hört die Wartende, wie
ein Kraftwagen vor dem Hauſe hält. Gleich
darauf meldet das Mädchen zwei Herren: „Von
der Polizei!“

„Frau Brophy“, wendet ſich der erſte der
Eintretenden an die Dame des Hauſes, „wir
haben Jhnen leider eine böſe Nachricht zu
bringen. Heute abend wurden in Coney Js-
land in einer Badezelle Kleider gefunden, die,
wie ſich aus den Papieren in der Brieftaſche
ergab, Herrn Richard Brophy, ihrem Gatten,
gehören. Er hat ſich bislang nicht wieder ein-
geſtellt. Dieſer gleichfalls in der Zelle ge-
fundene Brief gibt LAber zu den ſchlimmſten
Beiürchtungen Anlaß Jran Brophy greift

nach dem dargereichten Schriftſtück, lieſt mit
ſchwimmenden Augen wirre Sätze Selbſt-
mord Unglück auf hoher See Sie ver-
fteht: Offenbar hat Richard in einem Anfall
von Geiſtesverwirrung freiwillig ſeinem
Leben ein Ende gemacht; ſie wird ihn alſo nie
wieder ſehen. Bewußtlos bricht die Unglückliche
zuſammen.

Einige Monate ſpäter.
Jn der Redaktion der „Omaha Bee“. Mr.

Gannon, der Chefredakteur, betrachtet ein Päck
chen Lichtbilder, Szenen aus dem Leben Byrds,
der vor kurzem den Südpol überflog. So
kommt er auch an eine Aufnahme, die Byrd zu-
ſammen mit Neuyorks Bürgermeiſter und
einem Dritten zeigt. Wie die Unterſchrift be
ſagt, iſt dies Richard Brophy, einſt die rechte
Hand des Fliegers bei der Vorbereitung ſeiner
Unternehmen. Gannon ſtutzt, ſieht dann
ſcharf den ihm gegenüber ſitzenden Nachtredak-
teur an: „Weiß der Teufel, das hier ſind Sie
doch!“

Er reicht dem andern das Bild. Der wird
blaß. Ja, ich bin's“, gibt er dann zu. „Nun
kann ich ja alles erzählen.“ Und er berichtet,
wie er, ſeines früheren Lebens plötzlich über-
drüſſtg, in Coney Jsland einen Selbſtmord ge
plant, es dann jedoch vorgezogen habe, in aller
Stille zu verſchwinden. „Aber“, ſchließt er,

„dies Bild betrachte ich als einen Wink des
Schickſals; ich gehe wieder nach Neuyork zu-
rück“. Noch in derſelben Nacht geht ein Tele-
gramm an eine verzweifelte Frau in Mount
Vernon.

Es meldet ihr, daß ſie den ſeit Monaten als
tot betrauerten Gatten in Kürze wieder in die
Arme ſchließen darf.

Kokainüberſchwemmung
in Aegypten.

Der Polizeipräſident von Kairo, General
Ruſſel Paſcha, hat vor kurzem einen Be
richt über die Verſeuchung der ägyptiſchen Be
völkerung durch Kokain veröffentlicht. Vor
dem Kriege, behauptet der Polizeipräſident,
war der Gebrauch von Rauſchgiften im ehe-
maligen Lande der Pharaonen ſo gut wie un-
bekannt. Bald nach Kriegsende entdeckten
europäiſche Rauſchgifthändler die Möglichkeiten,
die ihnen in Aegypten geboten waren. Seit-
dem wird Kokain in Aegypten in rieſigen Men-
gen verkauft.

Trotz ſtrenger Geſetze verſtehen es die inter
nationalen Kokainſchmuggler, ungeheure Men-
gen von Rauſchgiften in das Land einzuführen.

Eine halbe Million von der ägyptiſchen Be
völkerung iſt dem Laſter des Kokaingebrauchs
verfallen. Mehrere Rauſchgiftfabriken
Europa beſchäftigen ſich ausſchließlich mit der
Lieferung von Kokain und Opium nach Kairo,

Die Feuerwehr duldet keine
Konkurrenz.

Der Korpsgeiſt iſt eine wunderſchöne Sache
und ſollte eifrig gepflegt werden. Beſonders
bei der Feuerwehr. Er hebt das Vertrauen der
Mannſchaft zu ihrer eigenen Kraft und be-
fähigt ſie zu beſonderen Leiſtungen. Jn dieſer
Beziehung iſt die ſtädtiſche Feuerwehr von
Braga im nördlichen Portugal geradezu
vorbildlich zu nennen Sie wußte, was wahrer
Korpsgeiſt iſt. Wenn eines ihrer Mitglieder
ſagte: „Jch gehöre zur Feuerwehr von Braga“,
ſo griff jeder unwillkürlich achtungsvoll an den
Hut: „Jawohl, auf Euch können wir uns ver
laſſen.“ Der Anſicht war ganz Braga auch
dann, als kürzlich die Feuerwehr nächktlicher-
weile durch die Straßen raſſelte. Leider mußten
die in unmittelbarer Nähe der Brandſtelle
Wohnenden bald die Entdeckung machen, daß
die Wut des Feuers diesmal über die Kräfte
der Wehrmänner zu triumphieren ſchien.

Die beſorgten Bürger ſtürzten alſo im Ge-
ſchwindſchritt herbei, um den wackeren Be
helmten zu helfen. Aber man hatte nicht mit
dem Korpsgeiſt gerechnet. „Was helfen!“ reg-
ten ſich dte Wehrmänner auf. „Wir brauchen
Euch nicht. Schert Euch fort!“ Die Ziviliſten
waren anderer Meinung und wollten der
Feuerwehr ihren Beiſtand aufdrängen. Da
ließ dieſe den Brand Brand ſein, richtete die
Schläuche gegen die unwillkommenen Helfer
und ſpritzte beim Schein des brennenden
Hauſes ſo lange zwiſchen die Leute, bis der
Platz geräumt war.

Als ſich die Wehrmänner mit ſtolz-
geſchwellter Bruſt wieder dem Feuer zuwenden
wollten, machten ſie die erbauliche Entdeckung,
daß nichts mehr zu löſchen, leider aber auch
nichts mehr zu retten war. „Schadet nichts“,
ſagten ſie, rollten ihre Schläuche auf, und die
Alarmhörner der Einrückenden verkündeten
der Bevölkerung von Braga triumphierend:
„Wir Feuerwehrleute haben es wieder einmal
geſchafft!“

Die Klapperſchlange
in der Kirche.

Durch die Geiſtesgegenwart des Pfarrers
von Marſhaville (U. S. A.) iſt eine folgen
ſchwere Panik verhütet worden. Die Metho-
diſtenkirche war dicht gefüllt. Roverend Webb
ſtand vor dem Altar. Da fiel ſein Blick auf
einen der großen Seitenleuchter, an dem er
eine leichte Bewegung bemerkte, und er er-
kannte zu ſeinem Entſetzen eine mächtige
Klapperſchlange, die ſich um den Leuchter ge-
ſchlungen hatte. Da ein vorzeitiges Hinweiſen
auf die Giftſchlange aller Vorausſicht nach eine
Panik in der überfüllten Kirche unter den an-
weſenden Frauen und Kindern hervorgerufen
hätte, ſo zeigte auch Webb keinerlei Aufregung.
Er kürzte zwar den Gottesdienſt ab, führte ihn
jedoch ſo durch, daß es der Gemeinde nicht
weiter auffiel.

Erſt nachdem ſich die Kirche zum größten
Teil geleert hatte, rief er einige Männer zu-
rück, die erſt jetzt zu ihrem Erſtaunen das Rep-
til wahrnahmen. Jn wenigen Minuten war
die Giftſchlange mit Stangen von dem Leuchter
heruntergeholt und getötet.

Die Eröffnung der Zollkonferenz
Die erſte europäiſche Wirtſchaftskonferenz

unter den Auſpizien des Völkerbundes iſt von
dem früheren Außenminiſter Dänemarks,
Grafen Moltke (unſer Bild), einem entfernten
Verwandten des deutſchen Generalfeld-
marſchalls, als dem vom Völkerbundrat er-
nannten Präſidenten eröffnet worden.

Die Bedeutung des Ereigniſſes wird nicht
allein durch die Tatſache unterſtrichen, daß von
27 europäiſchen Völkerbundsmitgliedern 26 auf
der Konferenz vertreten ſind und nur Alba-
nien fehlt, ſondern noch mehr durch die Teil-
nahme von nicht weniger als 18 aktiven
Finanz- und Handelsminiſtern, die gerade die
wichtigſten Staaten England, Deutſchland,
Frankreich, Jtalien, Polen, Jugoſlawien, Ru-
mänien, Tſchechoſlowakei, Schweiz, Spanien
uſw. vertreten.

Die beiden Hauptzwecke der Konferenz, die
nur eine Vorkonferenz der in Ausſicht genom
menen Geſamtaktion für die Geſundung Euro-
pas darſtellen, ſind der Waffenſtillſtand im
Zollkrieg und die Diskuſſion der Richtlinien
für die ſpäteren Wirtſchaftsverhandlungen.

[—SZ

Volkstänz
lala“ uſw.
gebung un
Reiſterha

Tauſe
Helfe
Und i
Werd

Das
Großk

verteilung
Tages vo
über 428
halten, do
ſitzer des
ermittelt
eingeleite
ſtahl und
dem er ei
genomme
dem Ang(
Da auch
ſagten, r
ſtahls vo
ſchuldig

3 Monat

Bra n
ein Arbe

Suche
ſchaft mit
teten

S
guter Vie
Leuten fü
zucht. N
Zeugniſſe
Rittergut

Suche
aus zuve!

oder aus
erfahren
Einmache
Photoagr.,
zu richt.
Schönver

Suche z.
fle ßiges

welches
war, erfe
auf gute
wandtre
haltsan

Johaur

c
S

ko
III

gewandt
Halberſt(
reinigen
Nähen

und Gel

mit Kos
Ha

Frau P

von äl
Erſatz
evang.,
verſteht

für gr
ſchrifter
R 3094



tglieder
3B raga“,

an den
s ver

a auſie
mußten
ndſtelle

2n, daß
Kräfte

im Ge

einmal

e.

arrers

Metho-
Webb

ick auf
em er
er er-
ächtige
ter ge-
weiſen
ch eine
en an
erufen
egung.
cte ihn

nicht

rößten
er zu

Rep--

t waruchter

renz
ferenz
ſt von
narks,
rnten
ilfeld-

t er

nicht
von

auf
Iba-
Teil-
iven

die
and,
Ru
nien

die

om-
tro-

im

tien

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt)
brzrdel-mxclqcco— C un u uuuuu!/'ß FVçFè“äAäaä'CCclc---W„gcgt«FÄ q—5 22 J
Volkstänze „Kiekebuſch“, „Leineweber“, „Tral-
ſala“ uſw., vor allem, wenn ſie mit ſolcher Hin-
gebung und ſo viel Eifer dargeboten werden.
Reiſterhafte Darſtellung fand das HansSachs-
Spiel „Der fahrende Schüler“. Den Schluß
des Abends bildete das Märchenſpiel „Das
verlorene Lied“, deſſen Schmerz ſich im letzten
Teil in hellen Jubel und Freude löſt. Das
Geſchenk an den Ev. Jungmädchenbund, die
von Mitgliedern ſelbſt hergeſtellte und bemalte
Stilbühne, fand ſo gleich an dem Abend reiche
Benutzung. Jn ſeiner Anſprache begrüßte der
HOrtspfarrer, der zugleich Kreisjugendpfarrer
des Kirchenkreiſes Geiſeltal iſt, den Ev. Jung-
mädchenbund Neubiendorf zu ſeinem 1. Jah-
resfeſt und überbrachte die Glückwünſche des
Kirchenkreiſes. Jn beſonderer Weiſe dankte er
für das rege nd herzliche Zuſammenarbeiten
aller Jugendgruppen, das ſich am heutigen
Abend gezeigt hätte und das den Dichterſpruch
zur Wahrheit hätte werden laſſen:

Tauſend fleiß'ge Hände regen,
Helfen ſich im muntern Bund.
Und in freudigem Bewegen
Werden alle Kräfte kund!
Das geſtohlene Markenbuch.

Großkayna. Der Verwalter der Waren-
verteilungsſtelle in Großkayna hatte eines
Tages von einer Frau ein Rabattmarkenbuch
über 428 Mark gekaufte Waren als Pfand er-
halten, das ſpäter geſtohlen wurde. Als Be
ſitzer des Buches wurde der Arbeiter P. W.
ermittelt und gegen ihn ein Strafverfahren
eingeleitet. Der Angeklagte beſtritt den Dieb-
ſtahl und will das Buch von einem Arbeiter,
dem er ein Paar Schuhe verkaufte, in Zahlung
genommen haben. Dieſer erklärte aber, daß er
dem Angeklagten nie ein Buch in Zahlung gab.
Da auch die anderen Entlaſtungszeugen ver-
ſagten, wurde W., der bereits wegen Dieb-
ſtahls vorbeſtraft iſt, des Rückfalldiebſtahls für
ſchuldig befunden und zur Mindeſtſtrafe von
3 Monaten Gefängnis verurteilt.

Den Schlafkollegen Feftoblen.
Braun dorf. Jm hieſigen Ledirenbeim wurde ohne die erforderliche Genehmigung vom Lan mit nach Corbetha und von da aus

ein Arbeiter verhaftet. der einem anderen Ar desamt für Arbeitsver mittelung eingeholt zu
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Für Kleine Anzeigen gilt die Wortberechnung.
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15 Buchſtaben gelten als zwei Worte.

beiter 430 M. aus dem Koffer geſtohlen hatte.
Es handelt ſich um einen Schlafgenoſſen, auf
den ſich gleich der Verdacht lenkte und der auch
die Tat eingeſtanden hat. Der Betreffende war
nach Leipzig gefahren und hatte ſich neu einge-
kleidet, wodurch der Diebſtahl aufgeklärt wurde

Neue Orksgruppe
des Land wirtſchaftlichen Hausfrauenrereins.
Barnſtädt. Vor einigen Tagen hat man auch

hier eine Ortsgruppe vom Landwirtſchaftlichen
Hausfrauenverein gegründet. Ein lang geheg-
ter Wunſch iſt damit in Erfüllung gegangen.
Jn einer von den Vorſtandsdamen vom Land-
wirtſchaftlichen Hausfrauenverein Nemsdorf-
Göhrendorf einberufene Gründungsverſamm-
lung zeichneten ſich ſchon 23 Mitglieder in die
Vereinsl'ſte ein. v den Vorſtand wurde Frau
Lehrer Leihe, Barnſtädt, Frau Gutsbeſitzer
Noth, Barnſtädt, Frau Gutsbeſitzer Diet-
r ich, Göhritz gewählt. Möge ſich der neuge-

ründete Verein gut entwickeln und zum Segen
einer Mitglieder ſein. Vielleicht wäre es mög-

lich, wenn ſich der hieſige Verein an den Verein
von Nemsborſ-Göhrendorf anſchließen würde.

Nachklänge zur Silveſternachk.
Vor dem Amtsgericht.

Lützen. Der Maurer E. K. aus Schladebach
und der Arbeiter W. R. aus Kötſchau hatten ſich
vor dem Amtsgericht zu verantworten. Der An
geklagte K. hatte in der Neujahrsnacht zu Schla-
debach den Mitangeklagten W R. körperl ch mif-
handelt, indem er ihn mit einem ſtumpfen Ge-
genſtand ins Auge ſchlug. K. und R. verur-
ſachten auch ruheſtörenden Lärm. Jm heutigen
Termin erging nach Vernehmung der Zeugen
folgendes Urteil: Die Angeklagten ſind der Er
regung ruhcſtörenden Lärms in Tateinheit mit
der Verübung groben Unfugs ſchuldig und
werden ein jeder zu einer Geldſtrafe von 10 M.,
hilfsw. 2 Tagen Haft unter Auferlegung der
Koſten des Verfahrens verurteilt. Gegen den
Gutsbeſitzer A. H. aus Starſiedel hat das Amts-
gericht Lützen einen Strafbefehl über 20 M
erlaſſen, weil er den ausländiſchen Arbeiter K.

r r

haben, beſchäftigt hat. e. Außerdem war dieſer
Ausländer nicht im Beſitze einer Legitimations-
karte der deut, chen Arbeiterzentrale. Der Be
ſchuldigte beantragte gerichtliche Entſcheidung.
Er beſtreitet, ſich ſtrafbar gemacht zu haben
K. habe ihm verſichert, daß ihm auf dem Land-
ratsamt geſagt worden ſei, er brauche keine
Ligitimationskarte mehr. Der Beſchuldigte
wurde freigeſprochen. Die Ehefrau L. K. geb.

aus Goſtau iſt angeklagt, dem Schloſſer
J. Aepfel im Werte von 40 M. entwendet zu

haben. Die Be chuldigte beſtreitet den Dieb-
ſtahl. Sie habe wohl in Leipzig Aepfel ver
kauft, dieſe ſeien aber aus ihrem Obſtgarten. Die
Anzeige ſei nur ein Racheakt des J. Die An
geklagte wurde auf Koſten der Staatskaſſe frei
eſprochen, da kein Beweis erbracht iſt, daß die
epfel aus ihrem Obſtgarten ſtammen, iſt voll

beſtätigt.

Bauernkraft iſt Volkeskraft.
Lützen. Am 18. Februar veranſtaltete der

Junglandbund des Bezirkes Lützen im „Roten
Jöwen“ ſeinen 1. Führerlehrgang. Herr Schrift-
leiter Gebhard- Halle ſprach „Ueder die Ent-
wicklung des Bauernſtandes“, Der Vortrag
brachte in ſehr klarer Gliederung die Entwick-
lung des Bauernſtandes von der Urzeit bis zur
Gegenwart. Der Vortrag bewies zugleich, daß
Bauernkraft Volkskraft bedeutet. Der nächſte
Tag des Lehrganges iſt der 14. März. Herr
Geſchäftsführer Mattießen-Erfurt, wird über
„Die Organiſation der Landwirtſchaft“ ſprechen

Eis aus Bayern.
Rampitz. Da die hieſigen Teiche nicht ge-
nügend ſtarkes Eis geliefert haben, bezieht die

hieſige Niederlage der Brauerei ihr Eis aus
Bayern, ſo daß hier täglich Eis auf dem Bahn-
hof abgeladen wird. Ein ſehr ſeltenes Bild.

Langſame Poſt.
Rampitz. Seit die Poſtzuſtellung hier ver-

kraftet iſt, hört man hier oft klagen, daß die
Poſtſachen vom Nachbarvrt 2 Tage bis zur Ab-
lieferung brauchen. Dieſes hat ſeinen Grund

Potsdams Schönheit.
Göhrendorf. Gemeinſam mit dem Königin-

Luiſebund hatte der Landwirtſchaſtliche Haus-
frauenverein zu einem intereſſanten Lichtbilder
vortrag im hieſigen Gaſthofe von Herrn Notze
eingeladen. Die Vorſitzende begrüßte die voll
zählig anweſenden Mitglieder und gab einen
Ueberblick über die Neueingänge an die ſich
kurze praktiſche Winke für die Wirtſchaft, Ge
flügelhaltung und den Gartenberaterin an
ſchloſſen. Dann ergriff die immer gern gehörte
Rednerin Fräulein Brandt, Magdeburg das
Wort. Sie verſetzte ihre Zuhörer im Geiſte nach
Potsdam. An Hand von guten Lichtbildern, vom
Wanſee und dem Schloß Sansſouiei konnte man
ſich mit all den Schönheiten vertraut machen.
Reifer Beifall wurde der hier ſo beliebten Red-
nerin zuteil.

In den Schulverband gewählt.
Nemsvorf. Jn der letzten Sitzung der Ge-

meindevertretung wurden die auf Nemsdorf ent
fallenden zwei Vertreter des Geſamtſchulver-
bandes Nemsdorf-Göhrendorf gewählt. Jn Vor-
ſchlag kamen der Schmiedemeiſter A. Her
furth und der Maurer E. Friſchbier, die
auch beide gewählt wurden.

Zur großen Armee.
Wüſteneutzſch. Der unter großer Teilnahme

der Bevölkerung zu Grabe getragene 83 jährige
Rentier Gottlob Köſter war Veteran von 1870-
71 und auch in Kriegervereinskreiſen eine be
kannte Perſönlichkeit.

Keuſchberg. (Hilfsprediger Herzog)
geht am 31. März nach Roßbach (Schlacht), um
die dortige Pfarrſtelle vertretungsweiſe zu ver-
walten. Seine Probepredigt auf dem Potersberg
bei Halle, wo er ſich beworben hat, konnte er
bereits am vergangenen Sonntag halten. Die
hieſige Hilfspredigertätigkeit währte etwa
Jahre.

Eigentum Druck und Verlag: Merſeburger Druck-
und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in Merſeburg Hälter-

wohl darin, daß das Poſtauto die Poſtſachen erſt

Abhilfe ſehr nötig.Hier wäre

uwounKcokcrrrkckkK)]-rerrvor. v

Chiffregebühr 60 Rpf
Worte über

Oie hier erscheinenden Keinanzeigen werden in den vier Mivoobiöättern veröffentſichi

t. Merseburg; Saale -Zeltuno, Halle-3. Weimarisrhe Zenung, Weimar. Mitleigeutsche Zentung, erturt
„Kleine Wageigen“ werden nut gegen bar oder Briefmarten aufgenommen Der Gutſchein, welcher der Bezugsquittung des laufenden Monats
boigefügt iſt, wird mit 50 Rypf. angerechnet und iſt der Beſtellung beizufügen. Reicht der überſandte Betrag nicht aus, ſo wird der Tert gekürzt.
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zurückbringt ſſchriftreiter Kurt Gold hammer

zeigen
ſtraße 4. Verantwortlich für den Tertteil: Haupt-

für den Anzeigen-
beide in Merſeburg

Offene Stelle n
Suche zum 1. April für 650 Morg. Wirt

ſchaft mit Weidebetrieb tüchtigen, verheira-
teten

guter Viehpfleger und Melker mit eigenen
Leuten für Herdbuchſtall mit Jungvrehauf-
zucht. Nur Bewerber mit langjährigen
Zeugniſſen wollen ſich melden.
Rittergutsverwaltung Stödten Straußfurt

an d. Unſtrut.
Suche zum, 1. Märgz oder früher durch
aus zuverläſſige uud ſaubere

K&é& chüve
oder aus, el. Beitöchin, nicht uder 80 Jabre,
erfahren in der ſeinen Küche, Backen und
Einmachen. Zeugnisabiſchr., Lohnanſpr.,
Photogr., ſow. Angab. üb. Familie u. Lebens
zu richt. an Frau A. von Vſterroth, Schloß
Schönverg ber Overweſel am Rhein. x
Suche z. 1. April od. früher ordentl, geſund
fle higes Mädchen vom Lande als

welches mögl. ſchon in beſſeren Häuſern tätig
war, erfahren im Kochen u. Hausarbeit iſt,
auf gute Dauerſtellg. Wert legt u. über ein
wandireie Zeugn. verfügt. Ausf. Angeb. Ge
haltsanſpr Zeuan. an Frau Fabrikbeſitzer

Johanna JIrmiſcher, Saalfeld i. Thür.
Suche z. 1. März ein jung. Mädch. als

mit Gehalt. Angeb. ſind zu richten
an Rittergut Eckſtedt (Erfurt-Land).

vorr r wir uerſtes Hausmädchen
gewandt und zuverläfſig, auf Rittergut ber
Halberſtadt geſucht. Sie muß Zimmer-
reinigen, Servieren, Plätten und einfaches
Rähen verſtehen. Zeugnisabſchriften, Bild
und Gehaltsanſprüche unter R 80983 an die

Expedition dieſer Zeitung. 8
Beſſeres, fleißiges

Mädchen
mit Kochtenntniſſen für ruhigen 2Perſon.
Haushalt zum 15. März geſucht.
Frau Präſ dent Zeiſing, Freyburg (Unſtr.),

t

Für erkrankte

Skütze
von älterer Dame zum 1. oder 15. März
Erſatz geſucht. Gebüidetes. älteres Mädchen,
evang., die Küche, Hausarbeit und Nähen
verſteht, bevorzugt. Waſchſfrau und Hitfe
für grobe Arbeit vorhanden. Zeugnisab-
ſchriften, Biſd und Gehaltsanſprüche unter
R 30945 an die Expedition dieſer Zeitung.

Suche zum 1. März
zuverläſſiges, fleiß.

Mädchen
mit nur beſt. Zeug-
niſſen f. Arzthaush.
Frau Dr. Lange,

Magdeburg,
Friedrichſtadt.

Geſundes tüchtiges
Mädchen

nicht unt. 20 Jahr.,
f. flottgehend. Wein-
reſtaurant z. Unter
ſtützung der Chefin
p. ſofort od. 1. März
geſucht. Es wird nur
Wert auf eine will.
u. gewandte Kraft
gelegt, d. leichte Auf-
faſſungsgabe beſitzt
u. nach kurzer Ein-
arbeitung überall m.
zufaſſen kann. Etw.
Weißnähen iſt er-
wünſcht. Nur Be-
werbungen mit Bild
u. ausführlich. Nach
weis über bisherige
Tätigkeit werden be
rückſichtigt. Ang, erb.
unt. A 8522 an die
Geſchſt. d. Zta. X

Suche für 80 Mrg.
Aubodenlandwirtſch.

einen
Bauernſohn

mit einfachen Anſpr.,
nicht unt. 25 Jahre
alt, welcher evtl. das
Gut ſpät. übernehm.
kann. Eigener Lanz-
Bulldogg. Briefe nach
Mühlberg a, d. Elbe
unt. R 257 poſtl. S

Lüchlerlehrling

ſucht

Matthiä, 8
Helfta b. Eisleben.

Zwei ordentliche
Fleiſcherlehrlinge
ſucht zu Oſtern 8
Martin Naumann,
Bahnhof Zſchackau,

Kreis Torgau,
Sohn achtb. Eltern,

vüch Luſt hat, das
ckerhandwerk

zu erlernen, findet
bei gewiſſenhafter
Ausbildung gute
Lehrſtelle. 8Bäckerei u. Kondit.

Gothe,
Leipzig 32,Antonienſtraße 55.

Einen
Bäckerlehrling

ſucht zu Oſtern 8
P. Kunze, Bäcker

meiſter, Langendorf
bei Weißenfels,

Gärtnerlehrling
Sohn achtbarer Elt.,
mit guter Schulbil
dung, ſtellt noch unt
günſt. Beding. ein

W. Hoberag,
RoſenSpezial- und
Schnittblumenkult.,

Brachſtedt, 8
Bez. Halle a. S.
Tüchtiges
Hausmädchen

geſucht, nicht unter
17 Jahren.

Gehres Gaſthof,
Hohenthurm. 8

Jm Kochen u. Hans
halt durchaus ſelb-
ſtändige, ältere

Stühße
nach Bonn für ſofort
geſucht. (2 Perſonen.
1 Kind). Angeb. mit
Bild. Zeuagnisabſchr.
ind Gehaltsanſprüch

Frau Dr Donalies,
Zonn a. Rh., Buſch-
traße 18, zu richten

Suche ſofort ein
Hausmädchen

nicht unter 18 Jahr.
Muß ſchon in Stel-
lung geweſen ſein u.
kann ſich hier weiter
ausbild. Lohnforde-
rung und Zeugnis-
abſchriften ſind eig

xzuſenden,
Frau Schaefer,

Rittergut Bellſtedt,
Greußen-Land (Th.)

Fleißes älteres
en

welches kochen kann
u. kinderlieb iſt, für
klein, Haushalt per
1. März geſucht.
Frau J. Naumann,

Flmenau,
Südſtraße 10.

Junges

Unterſtützung der
ausfrau in land

wirtſchaſtl. Haush.
geſucht. Taſchengeld.
Familienanſchl.

Gutsbeſ. Gerth,
Pöppſchen, X

Poſt Altenburg
i. Thür.

Dienſtmädchen

vom Lande, 15 bis
16 Jahre, z. 1. März
od. ſpäter geſucht.

Rößler, Reſtaurant
Weißer Hirſch,

Halle, Alt, Markt 25
Eing. Meteritzſtr. s

15. MärzSuche z.

Mädchen
nicht unt. 20 Jahren,
welches gut kochen
kann und mit allen
Zweigen eines land-
wirtſchafthl. Haush.
gertraut iſt. Zeug
niſſe und Gehalits-
anſprüche an

Frau Gutsbeſitzer
Müller, Neumark,
Bez. Halle a. S.
Ein ſauberes, ehrl

Mädchen
nicht unt. 18 Jahren,
vom Lande, f. klein.
Reſtaur z. 1. März
geſucht. Zu erfragen

Reſt. Obſtbörſe,
Halle, Marktplatz 13.

junge Frau
Anhang zur

frauenloſen
Haushalts, Schlicht
um ſchlicht. Off. u.
D 7794 an die Exp.

d. Zig. 8
Suche z. 1. März

tüchtiges e rliches 8Mädchen

welches im Kochen
etw. Erfahrung hat,
in Dauerſtellung.
Nicht unt. 20 Jahre.

Park-Caféè, Zeitz.

Könmn
öchin

die auch Servieren
kann und in allen

oder

ohne
Führung

Hausarbeiten be-
wandert iſt, zum
1. oder 15. März
geſucht. Gute Zeug

niſſe Bedingung.
rau Dr. Schneider,

ReuRöſſen
bei Mexrfeburg,

Preutzenſtraße 1.

Stellengefuche

Anſtänd.
21 Jahre alt. ucht
Stellung zum 1. 3 als
Servierfräule n

Hildegard Schau

Fräulern,

Jlmenau, Raſſen 28
Geſchäſtstochter, 19J..
ſucht Stellung als X

Kochſcholarin
bewan er im Nähen
u. Plätten, Familien
anſchlußg. Angeb. erb.
an Martha Beyer,
Crimmttſchau i. Sa.,
Leipziger Straße 110

Suche z. 1. od. 15.
März Stellung als
verh. G6chweizer
bei kleinerem Vieh
beſtand. Bin 25 J.
alt u. v. Kind auf i.
Fach. Gut. Zeugnis
vorh. Angebote an

Schweizer
Rudolf Kögel,

Dom. Berga-Kelbra,
am Kuyffh. 8

Alleinkellner
edig, 42 J., evtl.
Büfett auf Rechnung.
Kaution vorh. Gute
Zeugniſſe. Off. u.
S 4792 an die Exp.

d, Ztg. 8
Vächergeſelle

19 Jahre alt, ſucht
Stellung. 8Hans Schatz, Gerb-
ſtedt, Mansf, Seekr.,

Bahnhofſtr. 7.
Malergehilfe

20 Jahre,
ſucht Stellung

in Halle oder Umg.
Perfekt in Oel- und
Leimfarbe, ſowie
Tapezieren, Schrift

und Spritztechnik.
Selbſtändig in allen
vorkommenden Arb.
Angebote unter

Alois Flor,
Naumburg a. Queis

Kreis Bunzlau, 8
Bunzlauer Str. 17.

Fräulein
33 Jahre, ſucht Stel
lung in frauenloſem
Haushalt. Off. unt.
D 7796 an die Exp.
d. Zig.

Autoſchloſſer
ſucht

auch als Chauffeur.
zelernter Schmied
Stellung, evt!
Jahre alt und beſitze
Zuſchriften erbeten unter R 30989 an di

Expedition dieſer Zeitung. S

ſofort oder ſpäter
Bin 19

Führerſchein 1 u. 3b.

Verkaufe billig
4bitzer-Aga

ſehr gut erhalten.e

s Hettſtedt, 8
Fleiſchergeſelle

im Schlachten
w. den gut bewandert, gute Papiere vor-

h enden, ſucht Stellung.
arl Schreck, Tauchardt, Poſt Billroda-

Tahlwinkel (Finne).

39 Jahre alt

Jn welchem Ort
fehlt
Schneidermſtr.?

Tücht. Fachmann
ſucht ſich irgendwo
niederzulaſſen. Evtl.
Hauskauf nicht aus
geſchloſſen. Zuſchrift.
erb, u. R 30938 an
die Exp. d. Ztg. 8
Verheirateter land

wirtſchaftlicher
Maſchinen

ſchloſſer

31 Jahre alt, ſucht
Stellung auf größ.
Rittergut oder Do
mäne, Off. unter
R 30926 an d. Exp.

d. Zta. 8
Junge

Verkäuferin
Lebensmittelbr.,

Maſchinenſchreib, u,
Kaſſieren bewand.,

ſucht p. 15. März od.
1. April Stellung.
Off. unt. E 4795 an
die Exp. d. Ztg.
Anſt. Mädchen
17 Jahre alt, ſucht
Stellung in Privat
haushalt als An-
fangsſtelle,

Jda Agte, 8
Benndorf, Mangsf.

Grundſtücksmarkt

2Gute
Häckerei

in kl. Orte Thüring.
gelegen, umſtändeh
ſofort zu vertaufen
Angeb. erbet. unter
A 8198 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſ. Ztg.

I

Obermühlenſtraße 5.

Kaplkallen
Erſte Hypothek

von 2100 M. Und
Bauland bei Merſe-
burg zu verkaufen.

ff. unt. E 4800 an
III

und Wurſt-4/16 PS Opel

Angebote an S

Kühn-Karoſſe m
Strebſ. Geſchäfts gut erhalten,

mann, Landw., Wit-
wer Mitte 50er, micht
ohne Vermögen ſucht
in kleine männerloſe

Anſchaffungspre
Anfragen unter

Sporkzweiſihzer
it zwei Notſitzen, ſehr
Bereifung faſt neu,

Stoßdämpfer, Benzinuhr und andere
Annehmlichkeiten, für ein Drittel des

iſes zu verkaufen.
R 30898 an die Exp.

Landwirtſchaft oder dieſer Zeitung
andere Exiſtenz X

Guterha'tenereinzuheiraten g/16 Onriean
Aelteres Mädchen od. enWitwe mit Kindern auf verlängertem Fahrgeſtell mit Kühn-

angenehm. Angebote Karoſſerie und Allwetterverdeck preiswert zu
erv unt. A 8495 a. die verkaufen.Geſchäftsſtelle d. Ztg. Otto Strobkach. Bad Bibra. Fernruf 62.

Hackerei- Grundſtüc
gutgehend, ſucht ſtrebſamer Bäcker
meiſter zu kaufen. Anzahlung
15 000 M. bar. Offerten unter
R 30981 an die Exp d. Zeitung.

Zu verpachten: Jn meiſtbeſuchtem Harzkur-
ort mit Jnduſtrie (15 000 Einwohner)

Muſik-, Galanterie- und Tabak-
waren-Gelchäft

ſofort oder 1. April. Offerten unter R 30980
an die Expedition dieſer Zeitung.

n

Einige Schülerinnen find.Stricmaſchinen Uute Penſion
bei langfähr. Arbeit, Penſion Skalweit,
hohem Wochenlohn, Weimar, S
ohne Verkenniniſſe ab Cranachſtraße 35.
zugeben. Liebhaber

e e Sinde d. Btg. x nimmt in Pflege
Monatl. Pflegegeld
od. einmal. Abfind.
Creisfeld b. Eisleben

Ottoſtr. 1.

J.

Heirategeſuche

Kaufmann
31 Jahre, wünſcht
Dame bis Ende 20,
kennenzulernen zw.
ſpäterer Ehe. Am
liebſten wo Einheirat
in kleines Geſchäft
möglich. Anfragen
unter C 1910 an die
Exp. d. Merſeburger
Tageblartes, Merſe-

e2

Landwirtsjohn
gute Enrſch. tüchtig
im Fach, 20000 Mk.
Vermögen, ſucht eine
hübſche junge Land-
wirtstochter oder jg.
Witwe, wo Ein-
heirat in mittlere
Wirtſchaft möglich
iſt. Ernſtgemeinte
Zuſchriften möglichſt
mit Bild, Verſchwieg.

Kondiloteihuch càccco0òq
Ehrenjſache unter C
1911 an die Exp.

d. Bl
von A. Hekmann für
25 M. zu verkaufen.
Off. u. R 30977 an
die Exp. d. Ztg.

2

Kaufmann, 33 Jahre welcher väterliches
Manufakturgeſchäft übernehmen will, ſucht

Lebensgefährkin
mit zirka 8000 Mark Vermögen. Gefl. Off.

W 09065 u die Fey er Zeitung
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Abſahmangel im Ruhrbergbau
Steigende Lagerbeſtände.

Wie von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird,
at der Ruhrkohlenmarkt in der erſten Fe
ruarhälfte weiter eine ſcharf rückläufige

Tendenz aufzuweiſen. Abſatzmangel beſteht
nicht nur in den Hausbrandſorten(einſchließlich Brechkoks), ſondern auch in
Jnduſtriekohlen, worin ſich die Werke
in den letzten Monaten gut verſorgt hatten, ſo
daß ſie, ebenſo wie die Händler, gegenwärtig
über große Beſtände verfügen.

Unter dieſen Umſtänden haben auch die
Kohlenvorräte und Lagerbeſtände beim Kohlen
ſyndikat eine erhebliche Zunahme aufzuweiſen.
Während auf den Syndikatslägern für Rech-
nung des Syndikats Anfang Februar 2,3 Mill.
To. Brennſtoffe lagerten, ſind dieſe in der
erſten Februarhälfte um rund 500 000 To. auf
2,8 Mill. To. geſtiegen. Hierzu kommen noch
die Beſtände an Kohlen, Koks und Briketts,
die in den Eiſenbahnwagen, Türmen und in
den Rheinſchiffen lagern, welche Mengen Ende
Januar (einſchließlich der Syndikatsvorräte)
mit insgeſamt 3,80 Mill. To. ausgewieſen
wurden gegen 2,95 Mill. am Jahresſchluß.

Maſchinenfabrik Sangerhauſen
Halleſche Maſchinenfabrik.

Wie von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird,
iſt die von einer Korreſpondenz verbreitete
Meldung, daß die ſeit längerer Zeit zwiſchen
der Maſchinenfabrik Sangerhauſen A.G. in
Sangerhauſen und der Halleſchen Maſchinen
fabrik und Eiſengieſerei in Halle ſchwebenden
Berhandlungen wegen eines Zuſammen-
ſchluſſes kurz vor dem Abſchluß ſtehen und daß
vorausſichtlich die Betriebe der beiden Geſell
ſchaften in einem Werk vereinigt und eine
Konzentration in Halle vorgenommen werde,
unzutreffend Das gehe auch ſchon
daraus hervor, daß den ordentlichen General-
verfſammlungen beider Geſellſchaften
Sangerhauſen am 21. Februar und Halleſche
Maſichnenfabrik am 12. März keinerlei der-
artige Anträge unterbreitet werden. Es hät-
ten zwar ſchon ſeit Jahren Beſprechungen
wegen eines Zuſammenarbeitens beider Ge-
ſellſchaften ſtattgefunden, und es ſeien auch ver

Alteneſſen. Geheimrat Duisberg ſprach dem
ſcheidenden Vorſitzenden unter lebhaftem Bei-
fall aller Anweſenden den Dank der weſtdeut-
ſchen Wirtſchaft für die überaus tatkräftige und
opfervolle Arbeit aus, die er in ſchwerſter
Zeit für den Wiederaufbau der deutſchen und
insbeſondere der weſtdeutſchen Wirtſchaft ge-
leiſtet habe.

J. G. Farben in der Jelluloid
indufſtrie.

Eine dem Farbenkonzern naheſtehende
Gruppe, der auch die Zelluloidwarenfabrik Dr.
P. Hungerus in Hannover angehört, hat die
Aktienmehrheit der Vereinigten Gummi- und
Zelluloidfabriken Mannheim-Neckarau er-
worben (Aktienkapital 4 Mill. Mark). Hier-
durch wird eine durchgreifende Rationaliſie-
rung der vor allem gegen japaniſchen Wett-
bewerb kämpfenden Zelluloidinduſtrie möglich.
Es iſt beabſichtigt, den Verkauf von Puppen
und Spielwaren der Zelluloidwarenfabrik Dr.
P. Hungerus auf die Vereinigten Gummi- und
Zelluloidfabriken zu übertragen.

A.G. für Lithoponefabrikation in Triebes
i. Tühr.

Das Geſchäftsjahr 1929 iſt befriedigend ver-
laufen, ſo daß mit der Ausſchüttung von wieder
5 Prozent Dividende gerechnet werden kann.
Der gegenwärtige Geſchäftsgang entſpricht der
in den Wintermonaten üblichen Abſatzbeſchrän-
kung. Durch das Lithoponeſyndikat erſcheint
ein zufriedenſtellendes Geſchäft, falls nicht neue
Belaſtungen durch Lohnerhöhungen, Steuern
oder ſonſtige öffentliche Abgaben eintreten,
weiterhin geſichert.

Porzellanfabrik Tettan A.G. in Tettan.
Die Geſellſchaft verteilt für das Geſchäfts

jahr 1929 eine Dividende von wiederum 10
Prozent.

Erhöhung der Linolenmpreiſe.
Die Linoleuminduſtrie hat mit Wirkung

vom 1. d. M. ihre Preiſe um 5--10 Prozent je
nach Qualität erhöht. Die Preiserhöhung wird
mit der Verteuerung der Rohſtoffpreiſe be-
gründet.

Stabiliſierung der auſtraliſchen
Weizenpreiſe.

Auf der von den Vertretern der auſtrali-
ſchen Bundesregierung, der Provinzialregie-
rungen und der Weizen-Erzeugerorganiſation
in Canberra abgehaltenen Weizenkonferenz
wurde die Bildung eines auſtraliſchen Weizen
ringes beſchloſſen. Die Regierung hat für ein
Jahr eine Garantie von 4 sh. pro Buſhel
Weizen übernommen, weitere Garantien dar
über hinaus jedoch abgelehnt.

Berliner Produktenbörſe vom 20. Februar.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe Getreide u. Oelſgaten per

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr alles in Mark
Weizen, märkiſcher, Viktorigerbſen 22.00 29.,00

76 77 kg 229--2393 Kl. Speiſeerbſen 20 00 22 00
Roggen, märtk. 159 163 Futtererbſen 16,00 17.00
Braugerſte 160 170 Peluſchken 16,50 18,50
Futter und Ackerbohnen 16,50 18.650Jnduſtriegerſte 140 150 Wicken 18,50 23,00

Lupinen, blaue 13,00 14,00Hafer märkiſcher 123--133
Lupinen, gelbe 16,00--17.50Mals zollhegünſtigter.

loko Berlin S Seradella, neue 23,00 28,00
do. rumän. c Rapskuchen 15,60 16,00
Weigenmehl 27.25-34,60 Leinkuchen 18,00--18.765
Roggenmehl 20.75--24.25 Trockenſchniel 6.70 6,80
Weizenkleie 8,00--8, 50 Soya-Schrot 14,00 15.20
Roggenkleie 7.25--7.75 Kartoffelflocken 13,00 13,60

Magdeburger Zuckermarkt vom 20. Febr. Preiſe
ſür Weißzucder einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer für
50 Kilogr brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Mehlis bei prompter Lieferung 26,12.6,
Februar 26,50, März 26,65. Tendenz Ruhig.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 20. Februar.
Auftrieb: 196 Rinder (32 Ochſen, 59 Bullen, 93 Kühe,
12 Kalben), 737 Kälber, 259 Schafe, 1264 Schweine,
zuſammen 2486 Tiere. Dem Schlachthof direkt zugeführt
wurden 6 Rinder, 38 Kälber, 13 Schafe, 134 Schweine
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark.

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſent ſ57 60 Kühe 3132-39132 391Schafe 2160 6660. 68

do. 248-5448 561 do. 426-3125-31] do. 3148-52 40 54
do. 3 40 471 do. 51 do. 41do. 4 Färſent! 57 601 do. 5
do. do. 2 (148 1180.81 79Bullen154-5755 58Kälbert a 2 80 79do. 249 6550-654) do. 272-8070-751 S 379 8078-79
do. e do. 364-7162 691 S 477-7876-77
do. 4 do. 455-63 55 611 S 575-7674-75

Klihe 147-5047-521 do. Vdo. 240 4640-46 Schafe 11 7 70.75
Geſchäftsgang Rinder und Schafe langſam, Kälber und
Schweine mittelmäßig. Ueberſtand: 10 Rinder (davon
2 Bullen, 8 Kühe), ferner 46 Schafe.

Beleihung der Kommunal
anleihen durch die Reichsbank

Seit ſechs Jahren warten die Kommunen undKommunalverbände darauf, daß die Venachtiligun

wieder aufgehoben wird, die die Aberkennung der
Reichsbank Lombardfähigkeit ihrer Schuldverſchrei-
bungen und derjenigen ihrer Kreditinſtitute enthiett
Der Reichsrat hat ſich bei der Beratun der Geſetzeum Haager Abkommen (Bankgeſetz) im Gegenſage zur
Reichsregierung zugunſten der Kommunen ausge
ſprochen. Auch der Deutſche Landkreistag iſt be
Reichstage für die Lombardfähigkeit eingetreten. da
ſie für den Kredit der deutſchen Landkreiſe, ihrer Spar
kaſſen und der Sparkaſſenorganiſation nicht zu ent
behren ſei.

Die Kommunglobligakionen der
Deutſchen Hypothekenbank.
Die Deutſche Hypothekenbank in Meiningen

wertet ihre
Währungn mit 34 Prozent des Goldmark-
betrages auf. Die teilnahmeberechtigten
Kommunal- Obligationen ſind durchweg erſt
im Jahre 1922 und 1923 ausgegeben. Des-
wegen hat ſich die Bank bereit erklärt, über
den Betrag von 34 Prozent hinaus eine zu
ſätzliche Aufwertung in Höhe von 10
Prozent allen denjenigen freiwillig zu ge-
währen, die nachweiſen, daß der Goldmark-
wert am Tage der Zeichnung ihrer Obli-
gationen höher war als der amtlich feſtgeſegte.
Goldumrechnungskurs für die Aufwertung,
Mit dieſer Barausſchüttung iſt die Liquidation
der Konnnunal- Obligationen beendet.

Die Landesbank der Rheinprovinz teilt uns mit,
daß die Ausgabe von 15 000 000 GM. 8Sproz. Gold
pfandbriefe Emiſſion 3 vollſtändig beendet und
der Verkauf eingeſtellt iſt.

Amtliche Deviſenkurſe vom 20. Februar

Geld Brie' Geld Bee1 Dollar 4,1686 4,194 1 Pfund Sterl. 20,845 20,885
100 holl. Guld. 167,83 168,17 100 italien. Lire21. 905 r
100 frangz. Fris. 16,37 16,41 100 ſpan. Pefet. 52,80 52 40
100 ſchweiz. Fr. 80,72 80,88 1 argentin. Veſo 3.576 168
100 Belga 68,28 58,40 100 t100 tſchech. Kr 12,894 12,414 10
100 ſchwed. Kr 112,27 112,49 100 bulgar Leva a 8,088
too norweg. Kr.111,87 112,09 057 2061
100dän. Kron. 112,02 112,24 o 468100 öſtr. Schill. 58,92 59,04 100 fugſl. Dinar 7.871 7, 886

100 ung. Pengö 78.12 73,26 18.

Kommunal- Obligationen alter

durch die
Widerſtand

Eine Dur
ſtände klar,
es erklärlie

In eine

fanden die
ein Weſen,

T S r

ä getätigt wor- Vorbericht zum Boerlmer Schlachtoiehmertt ren wörs 20. renhen, fedo ei in letzter eit m zum er er a ma vom r e vom ru e Fiin der Situation nicht Ltigelretee v er TrothaSennewitzer AktienZiegelei Geſell 21. Februar Mitgeteilt von der Pommetſchen Vieh unged J Bankhaus H. F Lehmann. S.
einer Sitlleg nung der W ſchlu en ſchaft in Sennewitz bei re a, 5 S. das r r Dei Zenra verm Auf Frrrat
fabrik Sangerhauſ kei Res 4 Geſchäftsjahr 1929 werden wieder 12 Proz. trieb 2714 Rinder, 1725 er. 4345 Schafe. direkt Ang. Dt. Cred.- A. 120.25 Lypz. Bier Riedech 132,00 Verhafſein könne. gerhauſen keine Rede Dipidende auf 600 000 M. Aktienkapital ver 556. 7591 Schweine. zum Schlachthot direlt 1349 Stück Lindner Goſttr. s9 o haf

2443 Auslandsſcheine. Preiſe: Rinder 2268, Kälber 110,25 10teilt. 48 78 Schafe 37—63 Schweine 1 Kl Chromo Naſork Mansfeld, Bergb. 4, ov Zwiſchen den deutſchen und den engliſchen 5. Kl 76—78. 4. Kl. be Sauen e a. i Wie georſtandswechſel h r 2 ren Verlauf: Ruhig a h. So rn er 57585 I Bonn gelt3 zum Abſchluß eines Schutzabkommens in bezug Goldpiondbriete, werfheständ. Anfelhen Kirchner 4 Co. 89,00 PrehſitzerBrannk. 168.00 uchtenim Langnamverein. auf Preiſe und Abſatzgebiet eingeleitet worden. erin. 20 Februar Kobche Co. 7.50 Rauchwar. Walter 38,00 en zu
Am 18. d. M. fand in Düſſeldorf eine Vor Die Engros-Möbelfabrikanten Deutſch W Landkratft Leipzig 77,50 Riquet 4 Co. 126,60 polizei waſtandsſitzung des Langnamvereins ſtatt. Auf öbel-Einzelhandel Pr. Laptb. Anst. Gm. R. 13 94, 0018 Pr. Centr. -Bod.-G. -27195, 0 Sangbein-Pfanb. 126,00 Fahlberg, List 4Co 62650t lands haben mit dem Möbel-Einzelhandel 148 50 worden, dder Tagesordnung ſtand die Neuwahl des en Vereinb etroffen, auf Grund deren do. do. R.5) 87,501) do. do. 92896.50 Lelpz. Baumwolle Schlema Holxstoff egeren Vorſtandes, die vor allem erforderlich zereinbarungen g t. c 4o0. o. R. 10 89,00]8 Pr. Cntr. Bod. G. Kom 27191,60 do. Wollkömmer. 82,00 Schubert 4 Salzer 217.00 Perſonen
urde, weil der Bisherige Vor rderlich die Fabrikanten ſich verpflichten, die Lieferun7 o. Kom. R. 6 86,7518 do do. 192894 00 do. Kammgaern 70.00 Stöhr Kammgarn 103.00 Decknamer
e t t t 4 )erige Vorſitzende nach gen an Private einzuſtellen, da hierin eine 6 do. do. R. 8 84,006 Anh. Roggen 1.-3. Ausg. do. Hvpoth.- Bank 127,00 ThüringerGasges. 129.76 P der Verhaaſt zehnjähriger Amtsführung den Entſchluß Schädigung der Intereſſen des Einzelhandels 8Pr. Ztret. Gid. R. 3, 6, 10 99,505 Bad Land -Elekt. Kohle 18,00 4o. Wolle. 124,50 mit einem

h gefaßt hatte, zum 1. April d. J. aus ſeinem zu erblicken ſei. 8 do. do. R. 9 93, 405 Berl. Roggenwert 1923 8.60 z J iſt, der ſeirn zu ſcheiden. Als Nachfolger von Paul Vereinigte Holzſtoff und Papierfabriken 40. R. ten. 83 e redlaunienwerteni 20,60 waſer77 t über, e rer i 5
Reuſch wurde durch einſtimmigen Beſchluß der 3 S es 8 do. do. 18 92.7515 Elektro Mitteld. Kohle 4,08 aale W. be W. end Generaldirektor der Eiſen Trd erke A-zG. in Niederſchlehna. Es wird nach er o. do. R. 19 33.807 Ev. Lak. Ann. Roggenw.ſ 9,60 Grochlitz 20 0,76 Außig 20 —0,38 in Deutſchl

9 ne t höhten Abſchreibungen eine Dividende von 7 8 do. do. R.20u. 21 98,265 Großkr. Hannov, Kohle 14 60 Jrotha 20 -1,36 Dresden 20. 91 rei9 Hoeſch (Dortmund) Dr.-JIng. e. h. Fritz u v odlelt-, reich begaSpringo ählt, weiter in den e Prozent (i. V. 10 Prozent) in Vorſchlag ge 10Pr. Pthr. Ghpir. 2u. a0 102, 755 Kur- u. Neumärk, Roge. 7. 00 Bernburg 20 Torgau 20 3002 P 10 verſchih S n s vrum gewählt, weiter in den en- bracht. 9 do. do. Em. 38 100,505 Landseh. Centr. Roggen 7,26 Salbe, O -P 20. -1,40 01 Wittenberg 20 0,31 o P Krieges it geren Vorſtand die Herren A. Frowein (El- 8 do. do. Em. 41 94,2615 Meckl.-Schwer. Roggw. Unterp. 20 -0,04 06 Roßlau 20 40.12 rteges tberfeld), als 1. ſtellvertretender Vorſitzender; e in Berli 20. Febr. (für 7 do. do. Em. 42 88,805 Oldb. st Kred. A. Regw. SSGrizehne 20. -0,1705 Aken 20. 0,3002 lätig gewe
S. Funcke (Hagen), als 2. ſtellvertretender Detallvreiſe im Berlin von r für 105 40. o. Enm. 45 83,00ſ5 Pr. Centrod. Roggeo-pi. 788 Havel Barby 20 0.28 auf, daße Vorſitzender; Dr. h. Ernſt Poens in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 170,50. 6 do. Kom. Em. 19 78.005 Preub. Kaſiwertanteine o 71 Brandenbürg Magdeburg 20 o2 dienſte gelVorſitzender; Dr.-Jng. e. h. Ernſt Poensgen g e gu c z Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz., in Blöcken, Walz- 10 Prov. Sächs. Ids. Gof. 104. o0 s Preub 8 9 10 Oberpegel 19. -2,22 Tanger rI Suſſeldorß), als 3. ſtellvertretender Vorſitzen der Drahtbarren 190, do. in Waiz oder Drahtbarren a e a 90 fernen ünterpegel 19. 072- de mündeſ20. o. 80 on s groß
i der; Dr. jur. Paul Silverberg (Köln) als 99 Proz. 194, Reinnickel 98-99 Proz. 350, Antimon 1. r 4 t al und anderSchatzmeiſter; ſowi (S Beiſi z3. Feinſilber für 1 kg fein 59 25 61.26 7 do. do. Ausg. 1-2 81,505 Roggen-Rtbk. Berl. 1-Ii 7,52 Rathenow Wittenberge 20 0,6402 de Bjatzmeiſter; ſowie als Beiſitzer die Herren Regulus 61--63. Feinſilber für g fe 59 ,25. 6 do. do. Ausg. 1-2 Schles. Idseh. Rogg. P. 6,86 Oberpegel 19 1,64 01 Lenzen 19. 0,e804 e rus,
h 37 Fol. r h. s r Ter Eleltrolyttkupferpreis vom 21. Februar s8ache. de. Gut. Krune 88,00]6 Thür. ev. Kirch. Roggw.. J r e 20 483 02 ſttreitet ic Dr.Ing. e. h. F. z (Eſſen l 170,50. 5 Westf. Prov. Kohle 192351 Havelberg 19. 1. Darchan 189. 14103 aufs entſeh ergra r.-Ing. e inkhaus Eſſen- I 17 P9 M Moabiters Daimler-Benz 37,62 37,25 Glockenstahlw. 30,25 80,00 öwenbrauerel (270,00 270,00 Sach 94,00 95,00 eingelieferBerliner Börse rer o. Herm meredr.r 12500 12060 e m gen den Wo er J heben heteeneeeeeete

sch.-Atlant. Tel. 128, Goldschm ensch. Metall 65, aline Salzungen 110,25 110,25 do. Spitzen 115,12 115,12h vom 20. Februar Henze r je g. 80 Halesche Masch. 92,25 87,75 lüneb Wachsbl. W 49,00 z detfurtn Kalj 353,00 350,00 do. Tülifabrik 87,25 87,25 Meuß
i Deutsche Anleihen Inäustrle- Aktien do Cont FarDess. 171 00 170. 00 h r 132,60 r t T s5 00 en S n 3358 o e a ſucJ i I er o so 10500 r un ammersen A.G. 106, o Bergwer ,o0 56,25 1306 Dtsch wertbest h h Kärer Peru 3330 5478 8 We e Hannover Masch. 86,50 a6, oo] do. Mäunlen 46,50 46,o0 re Masch 1509 7 anderer Werke 47,00 47, 00 Diene 3.10 98.10 Aera Sia 9778 98100 40. henen 5900 60700 Herdburger Eisen, 5725 Mann eamagnröns. 10020 ſuös e Se B. rnent 13303 Werten o et ich ſoebe

a n e e en e en e el e e ten teet W757 arpen. Bergbau a 5h en e e e G be a e e e e e e wer e e e e en et h batGhika e 8728 8720 a de Vor 142 Zplegelgſas 8125 81.00 tieldenan bapter So h n. 2900 98. S e ezer 23790 333 22 Wayss a. Freyteo e o 6.00 bei der

cent n h edlen e o h nen 153.63 o grnU 1928 auslosbar 91,50 91,50 Ammendf. Papier 141,00 140,00 do. Teleph. u. Kab. 60,00 59,00 eckarwerke 131,00 138,00 197 egelin &Häübner 78,00 77,50 Sicherheitv Pr Staatssch. Anna Kohlenw. 7750 78.00 40 Ton. a. Steinz 127,00 127 00 11299 Kieler Kohſenw. 149,00 149 25 r emer. e Meußdörf
a koſge 338 do e n Gr 35 Hitze Teder 8325 8325 arg hre i40 80 m Siegersdri. Werke 52,25 54,00 333 33 haft zu veStsofsa 20 7700 77:00 Annabaurg Steing. 1850 1425 90 Mieielibandei 73.00 73,00 Hoeseh. Eſs u. St. 10950 108-8 e men Giggind 128.00 es o Wiesner Meial 70 So ierfü18 t .00 77. nnaburg. Steing. 18, „25] do. Aetallhandel 73, o of s 6925 6925 Obverb Ueberl. Z. 93,25 93,00 Siemens Halske 259,00 265,50 5 n 7522 ſtehende4 z do m. 27u. La B. 76,00 76,60 Augsb. Nbo. Mſbr 76,00 78,50 Dommitzsch Jon 202.75 209,75 ehe re 37100 bers Eis Bd. 80,00 80,00 Sinner A- G 11250 11400 i enerGasatan 400 beeneg

e e e er a e e a e n e n e en e ne aT Bembe 162,75 chwerk 90 Genu 89 rger e Berz *5.25 96.25 Berger Hieſdan 30790 809.00, Bgrtmund Anßr- 232 86 21500 Hoteibeſietsges 15800 15425 Odenw Hartst in Siabtfuri Chem.Fb 2250 23,50 underlich à Co 120,o09 Verdun
1.76 51,80 Bergmann Elehtr. 202,00 198,50 Burener Meta Huberius Braunte 12700 12700 Oeking Stahiw. 3425 8425 Steatit. Magnesis 144,00 148,00 Zenzer Maschſdk 112 2s 212 o micht m

or Am Abs „80 Zeri.-Guben. Hutt. 226,50 228,00 Dvnamit A. Nobel 78, Humboſdtmühle Orensi 4 Koppel 78,37 78,37 Steinturt Waggon 66,50 66,50 Zellstofr- Verein 102,00 102,o0 ztlichen
re u o 8.40 Beriin Hoiz-Kont. 4400 44,00 Enenvurg. Kattunſ 64,25 64,50 Huis Breslau 78,00 88,00 Ostwerke 206.25 208,25 I 104,00 105,50 33 203.50 233 Meinung,

Anhait. Anl. Aus do. -Karlsruh. ind. 67,87 67,00 Eintracht Braunk. 144,75 144,12 Ase Bergban 252,50 252,00 Pnöniz Bergbau 101,75 102. 25 0 Co. 87,50 88,00 Zuckib. Rastenbg 40,00 40.7 an Arte
do Maschinenb. 67,75 68,75 v 17900 180,50 Stöhre Kammgarn 102,12 (108,00 Ddämmerlosungs- Schein 52,25 52, 25 90 „aschinenv. 2 Eisenb -Verk M. 172 industriebau A. -G. 62,00 64,00 do. Braunkohlen 67,50 67,50 i 9925 100 -Atzti eBerthold. Mess. L. 39,25 39,25 Elektra Dresden 168,12 163, 12 Fs Jul Pintsch A. G. 150 0 Ziolberger Zinkh. 9225 o o Bank das Verlh e 49 50 Bösperde Walzw 34,50 S Elektr.-Lief.-Ges. 162,00 162,75 r u Fiiuer Le Wert 18000 800 e e t 6 g h (e 65

4 Z o Brauhaus Nürnbg. 155,25 155, 00 Elek. Licht u. Kraft 166,50 164,50 J 7 T vrgſ ralauer Glas 125, Bank f. Brau- 145, 00 146,00e e a 290 Braun &Brib. ind 146.00 146.00 Engelharät- Brau 219,50 219.00 Kanis Porzenan 97,12 57,50 r 3372 3522 Siraieund. Spiel 258.25 25,25 Ber a gel. 60 o 18300
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n Verhenrs-Aktlen do Jute-Spinn, 119.00 119,00 Essen. Steinkohl. 182,25 132,75 Kaw Aschersib. 206,25 207,501 do Vor Akt 45,00 45,00 Conr. Fach 4 Cie. 107,00 107,00 20. Kassenverein 106,75 106, u
48 r 105.00 108. 50 do. Maschinen 42,50 41,75 Excelsior Fahrrad 13,00 13,00 UMöckner- Werke 104,50 104,25 Poivphonwerke 27900 276.50 Tat So o. 8 t 102 50 101 00 Brnschw H. Hvp. 170,00 170, o
e her e 182700 Breitend. Portl.-C. 118,00 118,75 pa. Sacecharin 63,37 63,25 C. H. Knorr A. -G. 171,00 172, 25 a Teleion Be 6075 69 75 Commers u. Pr. B. 1565,80 187 oo

c eeeeedeeeeeceeeeeeeeeeee le e en e et en et oberee 4 ein -Jute-Spinne! 89, Blei ank a.h h 3932 8300 v Guidenwerk. 6350 62.75 Feibisch 28200 282.00 oring. Gebr. 00 55,00 Reg o 40 00 a r D Disconto-Ges. 148,25 148,20
n W a Feidmſihle Papier 175,25 175, 25 Körtings Elektruv. 110,00 110,00 e r. 90, T a 129 Dtsch Efſekt.-Bk 112,00 112,00Gr Casseler Strb. L Calmon, Asdest 75 375 Felt. Guiſſea e 1242 125 00 Kvfſhäuserhüite Feit Martin e 358 7 Dt Hyp. B. Berlin 140,00 140,50
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Verein Eibschift. 15,87 16,25 Corona Fahrrad 11,00 11,00 Gladbacher Wolle L Loewe Co. 167,00 165,00 Ruscheweyh 83,00 84,00 do. Siahſiv. v. d Z. 168, 00 165. 00 Sächsische Bank 156 25 156,00
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teuth hat Donnerstag
bei der Bayriſchen

burg, hinterlegten Bürgſchaft von 100 000 M.
rhrit den angeſchuldigten Kommerzienrat

F eußdörfer von der weiteren Unterſuchungs-

Ein beſtialiſcher Bruder.
m Verlaufe der Unterſuchung des mut

maßlichen Mordes an dem Bauern Ban-
hag en aus Zielen zig iſt die dorthin entbie Berliner Mordkommiſſion durch ein
znonymes Schreiben darauf aufmerkſam ge-
nacht worden, daß der Bauer Gunder-
mann aus dem Orte Breeſe in der
Rähe von Zielenzig einen Menſchen
affen halte Die Polizei ging dieſer Nach
icht nach.riheim Eintreffen der Krimitnalkommiſſare

verbat ſich Gundermann die „Beläſtigung“
durch die Beamten und wurde ausfallend. Sein
Widerſtand mußte erſt gebrochen werden.
Eine Durchſuchung des Gebäudes legte Zu
ſtände klar, die jeder Beſchreibung ſpotten und
es erklärlich machen, warum Gundermann ſich

ſo heftig ſtränbte.
In einer Dachkammer, deren nach dem Hof

gehendes Fenſter vergittert und verkittet war,
fanden die Beamten
ein Weſen, das kaum noch einem Menſchen glich.
In einer Ecke lag auf einem verlauſten und
verfaulten Strohſack ein. etwa 50 Jahre alter
Mann ſplitternackt. Er beſtand faſt nur noch

kroch er ſofort unter den Strohſack und ſtieß

aus Haut und Knochen. Haar, Bart
und Fingernägel hatten eine unheimliche

Eine preisgekrönte Zwergſpitzfamilie von

Verhaftung eines Hochſtaplers
und 5Spions.

Wie gemeldet wird, iſt es der Polizei in
Bonn gelungen, einen ſeit 9 Jahren ge-
ſuchten
Spion zu verhaften.
polizei war auf einen Mann aufmerkſam ge
worden, der mit verſchiedenen verdächtigen
Perſonen
Decknamen Briefe in Empfang nahm.
der Verhaftung ſtellte es ſich heraus, daß er
mit einem gewiſſen Leon de Brus identiſch

iſt, der ſeit 1921 unter mindeſtens 20fal-
ſchen Namen großangelegte Betrügereien
in Deutſchland, Frankreich, Jtalien und Oeſter-
reich begangen hat.
10 verſchiedene falſche Päſſe.

Krieges iſt er für den deutſchen Geheimdienſt

internationalen Hochſtapler und
Die Bonner Kriminal

und unter
Bei

Unterredungen hatte

Man fand bei ihm u. a.
Während des

tätig geweſen, doch tauchte ſpäter der Verdacht
auf, daß er auch anderen Staaten Spionage-
dienſte geleiſtet habe.

falls große Betrügereien in Wien, Mannheim
und anderen Orten verübt.

de Brus, der ſich ſehr gewandt verteidigt, be
ſtreitet alle ihm zur Laſt gelegten Verbrechen
aufs entſchiedenſte.
Moabiter Unterſuchungsgefängnis in Berlin
eingeliefert worden.

Nebenbei hat er jeden-

Der Verhaftete

Er iſt inzwiſchen in das

Meußdörfer aus der Unker-
ſuchungshaft entlaſſen.

Die Juſtizpreſſeſtelle Bayreuth veröffent-
licht ſoeben folgende amtliche Verlautbarung:

Die Strafkammer des Landgerichts Bay
beſchloſſen, wegen der

ereinsbank, Filiale Ko-

haft zu verſchonen.
Hierfür waren im weſentlichen die nach-

enden Gründe maßgebend: Die bisherigen
trugen haben ſich auf alle irgend in Be

W achVerdunkelungsge
nicht mehr zu riskieren.4rztlichen

einung, Kommerzienrat Meußdörfer leide
an

kommenden Verdachtspunkte erſtreckt.

fahr iſt deshalb
Die amts-

teilweiſe derGutachter ſind

Arterioſkleroſe. Dieſe Krankheit kann
ammerungszuſtände mit ſich bringen, welche

das Verhalten Kommerzienrats Meußbdörfer

Die ſchönſten ihrer Raſſe!

Länge erreicht. Als er die Fremden ein
treten ſah,

wimmernde Töne aus,
ein Zeichen, daß er Mißhandlungen fürchtete.
Jn dem Raum, deſſen Fenſter jahrelang nicht
geöffnet worden war, herrſchte ein peſtilenz-
artiger Geſtank. Die Speiſe, die man dem
Eingeſperrten gewährt hatte, war ein Mehl-
brei, der ſchon halb in Gärung übergegan-
gen war.Das Verhör des Hofbeſitzers klärte den ent-
ſetzlichen Fund auf. Der Bauer Gundermann
hatte den 800 Morgen großen Hof, von dem
300 Morgen Walbdbeſtano ſind, von ſeinen
Eltern geerbt Als die Mutter vor etwa 12
bis 15 Jahren (genau ſteht der Termin nicht
feſt) ſtarb, ſetzte ſie zur Pflege und Unterhal-
tung ihres ſchwachſinnigen Sohnes einen Be-
trag von 12 000 Mark aus. Sie erwartete,
daß der Hoferbe ſeiner Verpflichtung nachkom-
men werde. Dieſer hat aber das Geld für
ſich ſelbſt verbraucht und den hilfloſen
Schwachſinnigen auf die unmenſchliche Weiſe
eingeſperrt. Der Kranke wurde von einem
Arzte ſofort unterſucht und nach dem Kranken-
haus in Zielenzig überführt. Gegen den
Bauern Gundermann iſt ein Verfahren ein-
geleitet.

e e d
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der letzten Londoner Hundeausſtellung.

nach dem Tode ſeiner Ehefrau nicht mehr ſo
ganz unverſtändlich erſcheinen laſſen, wie es
bisher der Fall war. Gerade dieſes unver-
ſtändliche Verhalten Meußdörfers aber hat
bisher nach der Anſicht des Gerichtes den
ſtarken Verdacht gegen Meußdörfer am meiſten
geſtützt. Schuberth und Popp hatten bekannt-
lich vor einiger Zeit ein Geſtändnis dahin ab-
gelegt, daß ſie in der fraglichen Nacht in das
Schlafzimmer der Frau Meußdörfer einge-
drungen ſeien und dieſe auch erwürgt hätten.
Dann widerriefen ſie das Geſtändnis. Nun-
mehr ges Jrigren ſie ſich von neuem dieſer Ge
walttat an der Ehefrau Meußdörfers. Ob
das Geſtändnis oder der Widerruf oder das
neue Geſtändnis richtig iſt, muß vorläufig
dahingeſtellt bleiben.

Mit der Möglichkeit der Täterſchaft von
Popp und Schuberth aber muß gerechnet wer-
den. Jedenfalls iſt bei dieſer Sachlage der
Verdacht gegen Kommerzienrat Meußdörfer
ſo abgeſchwächt, daß durch die bereits ge-
leiſtete Sicherheit die Möglichkeit geſchaffen
worden iſt, den Angeſchuldigten von der

Glücks

Glück muß der Menſch haben!
Gerichtsvollzieher und Glücksſchweinchen.

Es ſcheint ſo, als wollte die Göttin des
em vom Schickſal im allgemeinen nicht

gerade bevorzugten Breslau und Schleſien
einen Ausgleich ſchaffen.

iel vor einem Jahr einem Breslauer
Gaſtwirt in der Sächſiſchen Lotterie ein Ge
winn von 500 000 M. zu und vor vierzehn
Tagen ein Gewinn von 25000 M. nach Bres-
lau, ſo wurde nun erneut goldener Segen
über einen Gaſtwirt eines kleinen Städtchens
in der Nähe von Breslau ausgeſchüttet. Jn
der Vormittagsziehung der 5. Klaſſe der
34. Preußiſch-Süddeutſchen Klaſſenlotterie
machte das Los 20 873, das in einer Kollektion
in Breslau geſpielt wird, einen 300 000-Mark-

ewinn.Der glückliche Gewinner war in letzter Zeit
von Sorgen ſchwer bedrückt. Gerade vorgeſtern,
als er noch nichts von ſeinem Glück wußte,
erſchien der Gerichtsvollzieher bei ihm und
drückte ſein Siegel auf das elektriſche Piano,

das 7000 M. wert iſt,
weil 400 M. Gemeindeſteuern rückſtändig
waren. Der Gepfändete hatte zur Erhaltung
des unentbehrlichen Jnſtrumentes gerade den
Ausweg erwogen, vier noch im Wachſen be-
findliche Schweine zu verkaufen, als ein Frem-
der das Lokal betrat und den Wirt zu ſprechen
wünſchte. Es war
der Glücksbote von der Breslauer

Lotteriekollekte.
Zunächſt äußerte ſich der Gaſt ſehr vorſich-

tig, um den Gewinner vor einem ſchädlichen
Schreck zu bewahren. Der Wirt ging auf das
über die Lotterie im allgemeinen angeknüpfte
Geſpräch ein, indem er, ſowieſo peſſimiſtiſch ge
ſtimmt, der Meinung Ausdruck gab, man ge-
winne doch nie etwas. Nunmehr ging der
Gaſt auf ſein Ziel los, fing an mit der Frage,
was der Wirt ſagen würde, wenn er 20000,
mehr als 50000 M. gewonnen hätte. Den
Wirt packt es, er zieht ſein Los aus der Brief-
taſche, der Gaſt ſpricht von 100 000 M. klettert
auf 150 000 hinauf und ſagt ihm dann die volle
Wahrheit: 300 000 M., ſetzt aber gleich hinzu:
60 000 gehen ab. Nun hat der Wirt begriffen,
er hat 240 000 M. bares Geld gewonnen, tanzt
mit dem Gaſt durch die Stube, holt die Frau
erbei, die in den Jubel einſtimmt und ihrer
reude Ausdruck gibt, indem ſie an die Kinder

8 das älteſte, ein vierjähriges Mädchen,
atte
an dieſem Glückstage gerade Geburtstag.
Es ſcheint ſo, als habe Fortuna die richtige

Wahl getroffen. Der Gewinner iſt ein Mann,
der Zeit ſeines Lebens viel gearbeitet hat und,
Beſitzer des Gaſthauſes und zweier anderer
Grunoſtücke, unverſchuldet in Not geriet; ſein
Vater, der vor dem Kriege im Orte den
größten Gaſthof beſaß, hatte in der Jnflation
ein Vermögen von 120 000 M. verloren. Was
der Gewinner nun mit dem Gelde anfangen
will, weiß er noch nicht, aber darüber iſt er ſich
klar, daß er ſein Gaſthaus weiterführen und
zuerſt einmal ſeine Schulden abdecken wird.
Der Gerichtsvollzieher aber kann das Siegel
vom elektriſchen Piano wieder abnehmen, und
die vier Schweinchen, die ohne Verdienſt ſich
aus Unglücksſchweinchen in Glücksſchweinchen
verwandelten, wird der Beglückte noch lange
am Leben laſſen.

Amerikaniſcher Miſſionar
in China ermordet.

Jn Jtſchang in der Provinz Hupei
wurde der amerikaniſche Miſſionar Moore
von chineſiſchen Banditen ermordet. Der
amerikaniſche Konſul in Nanking hat ſich nach
Jtſchang begeben, um die Unterſuchung zuweiteren Unterſuchungshaft zu verſchonen.

in der
Mediziniſchen Geſellſchaft gegen den Wunder-

Prof. D.r Lazarus, Berlin, der
doktor Zeileis ſehr ſcharf Stellung nahm.

leiten.

Der Wunderdoktor Zeileis von Gallſpach,
der gegen den Prof. Lazarus einen Prozeß
anſtrengen will.

60 Todesfälle an Peſt.
Wie aus Johannesburg gemeldet wird, iſt

in Südafrikadie Peſt ausgebrochen.
Bisher ſind etwa 100 Fälle, von denen 60 töd
lich verliefen, zu verzeichnen.

Eielſons Leichnam gefunden.
Der Polarflieger Eielſon, der ſeit vielen

Wochen mit ſeinem Flugzeug vermißt wurde,

iſt nunmehr von der Hilfsexpedition in der
Schneewüſte Nord-Sibiriens tot aufgefunden
worden.

4m— q„Aililq4n

ſchweres Grubenunglück.
Fünf Tote.

Ein ſchweres Grubenunglück ereignete ſich
am Mittwochmittag in der Kaligrube
„Fornad“ in Wittenheim bei Mühl-
hauſen, das fünf Menſchenleben forderte.
Ein Jngenieur einer Pariſer Baufirma war
in Begleitung des Grubeningenieurs und von
vier Arbeitern in die Grube hinabgeſtiegen,
um Verſuche mit einer Belaſtungsmaſchine zu
unternehmen. Plötzlich hörte man verdächtiges
Krachen und laute Warnrufe. Wenige Sekun-

den ſpäter
ſtürzte die Decke des Stollens ein

und begrub fünf der Anweſenden. Nur einem
gelang es, ſich noch rechtzeitig aus dem Ge-
fahrenbereich zu retten, doch hat er durch
den Schreck die Sprache verloren.
Die ſofort angeſtellten Rettungsarbeiten
führten nur zur Freilegung der fünf Leichen.

Franzöſiſche Flugzeuge über
einem notgelandeten deutſchen

Bingen in Aufregung.
Am Mittwoch wurde die Bevölkerung, die

immer noch in hellen Scharen zum Hafen eilt,
um dort den notgelandeten Dornier-
Super-Wal D. 1785 zu beſichtigen, un
angenehm überroſcht. Acht franzöſiſche Flug-
zeuge waren vom Flugplatz Wackernheim er-
ſchienen und flogen ſtundenlang über
dem Rhein nd dem notgelandeten
Flugzeug. Sie führten Kunſtflüge aus und
gingen ſtellenweiſe bis 10 Meter über das not-
gelandete Fluagzeug herunter und photo-
graphierten und filmten es von allen Seiten.

Die Erbſchaft des Maharadſcha
Vor dem Schöffengericht Memmingen

wurde am Mittwoch und Donnerstag der
Prozeß gegen den Küfermeiſter Angele aus
Grönenbach im Allgäu verhandelt, der unter
Berufung auf eine zum Teil ihm, zum Teil
einem Kaufmann Vogel aus Untertürkheim
bei Stuttgart zufallende angebliche 600 Mil-
lionen- Erbſchaft eines verſtorbenen indiſchen
Maharadſchas zahlreichen Perſonen im Allgäu
Geldſummen in der Höhe von vielen zehn-
tauſenden von Markherausgelockt
hatte. Das Gericht verurteilte Angele wegen
des fortgeſetzten Vergehens des Betruges zu
einer Gefängnisſtrafe von einem Jahr ſechs
Monaten und außerdem zur Vergütung der
erſchwindelten Beträge.

Grauchen Sie Kugengläser?
Kommen Ste zu mir. Erste Fachleute Stellen
ihr Wissen und Können in Ihre Dienste

und beraten Ste.
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und bis zum 10. Jahre
dürfen Sie als besorgte Mutter
für die zarte, empfindliche Haut
lhres Kindes nur die milde, reine

NIVEAKiNDERSEIFE
verwenden.
wird nach ärztlicher Vorschrift
hergestellt, mit ihrem seiden-
weichen Schaum dringt
schonend in die Hautporen ein
und macht sie frei für eine ge-
sunde und kräftige hautatmung

C

Nivea-Kinderseife

sie

Preis 70 Plg. v 55

V

w.

J

J NIVFAS CRFPIEF
w. ist Tages und Noachtcreme 2zugleich.

Am Tage schützt sie Ihre Haut vor den schädlichen Einflüssen
rauher Witterung. Sie ist überdies hervorragend geeignet als
Puderunterlage, da sie ein Verstopfen der Hautporen durch den
Puder verhindert sie läßt aber den Puder haften und später
leicht wieder entfernen. Des Nachts wirkt das hautpflegende

Eucerit, das naor in der Nivea-Creme enthalten ist, als Haut-
meſrimtteſ, aſſe Gewebe Verjüngend, Kkräftigend und pflegend.
Rungzeln und Falten werden schnell und vollkommen beseitigt.

Dosen R. 0.20- 1.20 Tuben aus reinem Zinn 0.60 u. 1.00
NMivea-Creme dringt in die Haut ein u. hinterläßt einen Glanz
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Alles was Sie
brauchen in
fFahrrädern

von RM. 39.50 an
Nähmaschinen

von RM. 98. an
Sprechapparaten

von RM. s an
Radio-Apparaten

von RM. 24. an
1 Röhren (exkl. Rö ren and opulen)
WVaschmaschinen

von RM. 48. an
Wäschemangeln

Von RM 36.50 an
Motorrädern, Kinder- und

Sportwagen
finden Sie bei mir in größter
Auswahl b. nledrigst. Prelsen
u. günst. Zahlungsbedingung.
von monatlich RM. 10 an.

Emil Schütze
Merseburdg

am Bahnhofstraßbe 8.
Das führende Haus seiner Art
in Deutschland. Vorteilhafte Be-
zugsquelle für Wiederverkäufer.

Schlafzimmer
Neue Modelle
Be kannt preiswert!

zuvorkommendste Bedienung

BI üchen
BewÜahrt gute Qualitäten.Arurne Holz Bettstellen

Metall- Betten
Auflagen

Formschöne Modelie

Bitterfeld, Bismarckstr. 25. u. 26

Lieferung prompt frei Haus

Wir eröffneten am 183. Februar 1930, Merseburg, Domstr. 7
Auf Wunsch Zahfungserleichterung

Zwangsverſteigerung.

Am Sonnabend, den 22, Febr, vorm.10 Uhr werde ich hier im Gaſthof „Zur
goldenen Kugel“ öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung verſteigern

1 Staubſauger mit Zubehör,
1 Schreibmaſchine (Adler), 1
Schreibmaſchine (Mercedes), 1 kl.
Geldſchrank, 1 Autofahrgeſtell,
1 Auto, 1 Bild mit Goldrahmen,
1 großen Poſten Herrenanzüge,
Herren mäntel, Damenmantel u.
Damenkleider.

Ferner nachm. 1 Uhr im Gaſthof „Zum
heiteren Blick“ in Leung:

Waſchtiſch, 1 Radio-Apparat,
1 Muſikſchrank.

Hieran anſchließend an Ort und Stelle
eine Badeeinrichtung und eine
Kaſſe.

Lingee, Obergerichtsvollzieher

V avierspieler
flotter Blatt-Spieler, ſucht
Anſchluß an Kapelle in

Merſeburg für Sonntags
Offerten unter C 2095 an
Expedition dieſes Blattes.

Hasen billiger
friſche Stopfgänſe
auch geteilt, große
Stopfleber, feines
Gänſefett, Gänſe

n
5 Be g0hühner, jg. Maſt

touben friſche Landeier empfiehlt
Frau Gaudernack.

die

W v
2

Empfehle wieder einen friſchen
undTransport hochtragender

friſchmilchender

(mit Une

ſowie prima Tamer

u. Ferkel preiswert zum Verkauf
Richard S6chmidt, Frankleben

Telefon Groß-Kayna 17.

Offene Stellen
Suche zu ſofort noch
einen
Schweizerlehrlg.

auf zweijährige Lehr

Zeit. rKonrad Niederer,
gepr. Melkermeiſter,

JunkerWehningen,
Dömitz a. d. Elbe.

Stellengeſuche

u loppow e

50 alleCummiaren

cirehfan Private
versende

D. Müller,
Hallesche Str. 3

Aotorenſchioner
ſucht Stellung

Karl Müller,
Gerbſtedt, Ottoſtr. 20 20 J

Suche für meinen am
1. April 1930 aus
lernenden Sehr
Stellung als
Friſeurgehilſe

Derſelbe iſt in allen
Fächern gut bewand.
Ferdinand Meindor-
fer, Friſeurmeiſter

Hettſtedt (Südharz)

Kandidat der Forſt
wiſſenſchaft ſucht

unentgeltliche
Ferienarbeit

in Sägewerk oder
ähnlichen Betriebe.
Angeb. u. V 17316
an die Exp. d. Ztg.

Ruhig. Ehepaar, oh.
Kinder, gel. Gärtner,
ſucht Stellung als 7

Hausmann
oder auf Gut, mit
Gartenarbeit, für ſof.
oder ſpäter.
H. Jungnickel, Leim
bach, Eisleb. Str. 2.
(Mansf. Gebirgskr.)

Kräft. Mädchen
welches Oſtern die
Schule verläßt, ſucht
Stellung z. 1. April
in Halle u. Umgegd.
Zu erfragen bei r

Fr. Emma Nagel,
Deutleben, Poſt

Nauendorf (S Saalkr.

Sonntag, den 23. d. Mts., empfehle ich einen Transport

Priegnitzer Milchvieh,
und friſchmilchende Kühe

desgleichen einen friſchen Transport

rheiniſche, belgiſche u. Oldenburger Pferde
leichten und ſchweren Schlages in bekannter Qualität.

Crumpa b Mücheln
Telephon 239Hevydenreich

S TZDZZA

hochtragende
und Färſen

zu verkaufen

Prima fettes

Roßſleiſch
ſowie ſrle uerne V warme Wurſt

empfieglt

Vilh. Naundorf

Breiteſtraße 4

Metallbetten

Holzbetten
Auflege Matratzen
usw. za günstigen
Zahlungsbedin uoc.

nur von

Emil SehtreMersedurg, Bahbn-
hofstrade e

Kleine Anzeigen

immer erfolgreich

TGufes

Wieſenhen
verkauft

F. Günther,
Pretzſch Nr. 10.

Einen groß. tezöller

Federrollwagen
zu verkaufen.
N. umark 38
bei Mücheln

Wegen Fortzug

einen Schweinewag.,
einen elektr. Schleif-
ſtein u. Knochenſäge
einen Eis chrank, 1
Wiegeblock mit
Meſſer, 1 Brüh-wanne, Schaufenſter

vorbau, Bettſtelle
mit Matratze.
K. ZFinsly,

Merſeburg Saale,
Weißenfelſer Str 27.

ihren Geschäftsgang zu fördern!

Ihre Vorteile dem kaufenden

ist und bleibt eine laufende Anzeige

(Kreisblatt)

Publikuin
anzubieten und so Ihren Umsat? zu steigern,

in

der weit verbreiteten Heimatzeitung, dem

„Merseburger Tageblatt“

Der einzige Weg!

i faren

7 bul. n
ne

U Mee Hnen

AaDuddcdd zuScreſbmasthinen Arveſfen

Vervielfältigungen

fertigt sauber an.
Offerte C 2096 an
dieses Blattes

h Witnnnnn
Näheres unter
clie

Wir haben
Deren regelmäbigen kildempfer und Schlepperwerkehn

gn Halle nach Hamburg und umgebehnt

wiederauf genommen.

Von Halle nach Hamburg expedieren wir regel-
mäßig dreimal wöchentlich Eildampfer.

Abfahrtstage: MAitt woch, Freitag und Sonntag früh
Schlepperverkehr wöchentlich mehrmals.

Güterannahme. wie bisher, an dem Zentralgelegenen Sophienhafen.

Halle (Saale).

Mit Frachtofferten stehen wir jederzeit zur Verfügung.

Fernruf 25725 un 25726.
den 19. Pebruar 1930.

NPhederei der Saale-Schiffer
Aktien-Gesettsehast

J

e

Am 8. Februar 1930 sind in der Grube
unserer Beunaer Kohlenwerke in Oberbeuna
von unbekann
Ausguß der
schlossen worden.

zeugnisabschriften S. Pumpenschacht in gefährlicher Weise zu
steigen begann.

Wir setzen demjenigen, der uns den oder
Expedition die Täter so nachweist,

antrag ste

Druckleitung die Ventile ge-
ter Seite an den Pumpen am ſäus.

s0 daß das Wasser imlluns
werden.

nach billigem Ermessen aufg
Der Rechtsweg ist ausgeschio

Borna, den 19. Februar 1930.

daß wir gegen sie
len können, eine

Sind mehrere an der Feststellung
Täter beteiligt, s50 wird die Be ohnung von

eteilt

Belohnung von 200 RM.
der

Se

Deutsche Erdöl-Aktiengesellschaft
Oberbergolirektion Borna.

Gemendegaktnans Frankleben

Sonntag, den 23. Februar
Nachm. Unterhaltungsmuſik

von abends 7 Uhr ab

Großer Ball
Tanzſportkapelle Halle bekannt vom

Bockbierfeſt. O00 000 000
Es laden freundl. ein

Sonnabend, den 22.

S Notorrad, Sport u. Reklamefeſ

Der Wirt, Hans Förtſch. Sportklub Reipiſch.
r

MotorradClub „Geiſeltal“, 6itz Krumpa
T

Februar ſteigt das große

Konzerk
im

r mee
K ru m pa Gaſthof „Zzum blauen Stern K.

III. R. S.
Sonnkag,wo u wir eng einladen. Schluß 7 den 23. d. Mts,

Sonntag vormittag 9 Uhr: Start zur ad von nachm. 4Uhrab

„Bootshauſe'.
Der Vorſtand.

s ung s ungGaſthaus Runſtedt
Großes Bockbierfeſt

Sonnabend, den 22. Februar
ab 8 Uhr Ball

Sonntag, den 23 Februar
nachmittags und abends

Zu unſerem am Sonntag, den 23. Febr.
ſtattfindende n

Unterhaltungskonzert

Flotte Jazzmuſik Stimmung
Humor Feſtlich dekorierte Räume

Auswärtige Neues Theater, Leipzie

19 UhrT h egater Der Freiſchütz
Sonnabend: Altes Theater, Leipzig

Stadttheater Halle 20 Uhr
20 Uhr Hochzeit mit

Oberſt Chabert Hinderniſſen

Gaſthof Retzſchkau!
Zum Bahnhof, Inh.: Otto

7 Uhr ab

GROSSER BALL
Die Hauskapelle spielt eine
neuester Schlager. Tanz fr
Es ladet freundlichst ein
Otto 7ätzs h.

Stifkungsfeſt
verbunden mit Geſangs
konzert. Theater und
Ball ladet freundlichſt ein
Geſangverein Harmonie
Der Wirt, Ernſt Gärdes

Nieder-Beuna
tzs

Sonntag. den 23. Febr., von abends

Se

el

Anfang pünktlich 20 Uhr.

Schkopau

Sonnt
Gaſthof „Jum Kaiſer“

Große Ballmuſik
Es laden ein Original- Salzburger
Der Wirt

Cämmeritz

ag, den 23. Febr., ab 4 Uhr

Barieté
Schrammelkapelle Anſchließend

Café „Californig
Sonnabend und Sonntag

Bunte Bühne
Ausgeführt v. den 2 Franellis

Gemütlicher Tanz

Fn
die ko
Abſche

Die S
ſehr e
„Stref

die ar
tatſäck

worde

Di
die S
Großl!
men
zum
Erdri
ſtärke
nehm

D

drei
bekan

u

und
gen.

inner
Moll
Gegr

N

Weſt
ſchier

weg
ſtens

Der
fang
Amt
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Liqu
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